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Nach Rückkehr von seiner für die Zoologie so erfolgreichen 
heise m Abessinien, den Schoa- und Gallaländern, besuchte der 
leider so früh der Wissenschaft entrissene Freiherr Carlo von 
ERLANGER auch Stuttgart. Bei dieser Gelegenheit hatte er die 
Freundlichkeit, seine gesamte Spinnenausbeute auf der erwähnten 
weise dem Naturalienkabinett in Stuttgart zum Geschenk zu 
machen. 

Die Bearbeitung der reichen Sammlung hatte Dr. Embr. 
STRAND von Kristiania die Freundlichkeit zu übernelimen und 
beweist das Resultat. wie der Eifer und die Mühe, welche Frei- 
herr von ERLANGER auf die Aufsammlung der Spinnen ver- 
wendete, reichlich belohnt wurde. Dieser Tiergruppe stand der 
Forscher ferner; gewissermassen nur nebenbei zur Vervollstän- 
digung des Bildes der Fauna des von ihm durchreisten Landes 
hat er auch niedere Tiere gesammelt. Die reiche Ausbeute, 
welche er trotzdem erzielte, die vielen neuen Arten, welche. 
wie die vorliegende Arbeit zeigt, der Wissenschaft durch ihn 
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zugeführt wurden, die Vervollständigung unserer Kenntnisse der 
eeographischen Verbreitung afrikanischer Spinnen sichern dem 
Verstorbenen. auch m diesem speziellen Kapitel zoologischer 
Wissenschaft emen Ehrenplatz. 

Für die Möglichkeit der Bearbeitung der reichen Sammlung 
durch Dr. STRAND schuldet das Naturalienkabinett anfrichtigen 
Dank der Mutter des jungen Forschers, Frau Baronin von 


ERLANGER. 
Dr. LAMPERT. 
Stuttgart. 


Kgl. Naturalienkabinett. 


Vorrede des Verfassers. 


Im Anschluss an das Vorwort von Herrn Oberstudienrat Prof. 
Dr. LAMPERT, möchte ıch. was übrigens schon ans dem Titel 
hervorgeht, darauf aufmerksam machen, dass vorliegende Ab- 
handlung nur emen Teil der Bearbeitung der von ERLANGER 
schen Spinnenausbente bildet; letztere in dieser emheitlichen 
Arbeit zu behandehi, was ursprünglich geplant war, davon musste 
ich leider absehen, weil die gesamte Arbeit für eme Zeitschrift 
viel zu umfangreich wurde. Ein Verzeichnis der anderen em- 
schlägigen Arbeiten wird. unten gegeben. 

Ich habe es als meme Hauptaufgabe betrachtet, ausführhehe 
;)eschreibungen zu geben, nicht nur von den neuen, sondern 
anch von den wenig bekannten früher beschriebenen Arten: von 
der so nahehegenden Aufgabe im Anschluss hierzu allgememe 
Betrachtungen über die Verbreitung afrikanischer Spinnen an- 
zustellen, habe ich gänzlich abseheu müssen, weil meines Er- 
achtens die Zeit dazu noch nicht gekommen ist, indem dieselben 
weder faunistiseh noch systematisch so gut bekannt smd, dass 
man mit Erfolg an die Verbreitungsprobleme herantreten kann. 
so lange noch reichlich die Hälfte der Arten emer von emen 
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Nicht-Spezialisten zusammengebrachten lteiseausbeute neu ist, 
so lange ist die Kenntnis der Fanna des betreffenden Landes 
noch so unvollständig, dass der Charakter derselben sich kaum 
noch m seinen Hauptzügen erkennen lässt. Noch lange werden 
die Araneologen der mehr « bescheidenen » Aufgabe: zur Art 
und Formenkenntmis beizutragen, sich hauptsächlich widmen 
müssen, ehe die nötigen Grundlagen für weitgehende systema- 
tische Aenderungen oder für die Lösung von Verbreitungspro- 
blemen herangeschafft sind. Aus diesen Gesichtspunkten habe 
ich mich somit auf die beschreibung der Arten nnd Angabe der 
Fundorte der mir vorliegenden Exemplare beschränkt. Ausser 
der Ausbeute von Baron ERLANGER lag mir etwas von verschie- 
denen Anderen gesammeltes Material vor. Vorläufige Diag- 
nosen der neuen Arten wurden im Zoolog. Anzeiger 1906 
veröffentlicht. Das Manuskript lag schon vor zwei Jahren 
fertig abgeschlossen vor. Die Typen sämtlicher Arten gehören 
dem Kel. Naturalienkabinett in Stuttgart. 

Dem Vorstand des Kel. Naturalienkabinetts in Stuttgart, Herrn 
Oberstudienrat Dr. LAMPERT. der es mir ermóglicht hat, diese 
Arbeit zu machen, sage ich auch an dieser Stelle meinen besten 
Dank. Ebenso bin ich Frau Baronin von ERLANGER sehr zu 
Dank verpflichtet. 

»erlm, Zoologisches Museum. ‚Juli 1907. 


Verzeichnis der die Spinnenausbeute 
von Baron Erlanger behandelnden Arbeiten. 


1. STRAND. Diagnosen nordafrikanischer, hauptsächlich ron 
Carlo Freiherr von Erlanger gesammelter Spinnen. 
Zoologischer Anzeiger, 1906. 

2. Id. Nordafrikanische, hauptsächlich von Carlo Freiherr ron 
Erlanger gesammelte Lyeosiden. Archiv f. Naturge- 
schichte, Bd. 75, 1907, mit 1 Taf. 
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Nordaf rikanische .. . Oxyopiden und Salticiden. Societas 
entomologica, 1908. 


Nordafrikanische ... Clubioniden. Archiv f. math. og. 
naturvid. Kristiania, XXIX, Nr. 2. 
Nordafrikanische..... Avicularuden, Drassiden und 


Theridüden. Jahresh. d. Ver. f. Nat. Württemberg, 
1905. 
Nordafrikanische Spinnen, hauptsächlich ete. Mit 8 Fig. 
Archiv f. Naturg., Bd. 74, 1908. (Enthält 11 der klei- 
neren Familien, sowie Verzeichnis der gesamten Litte- 
ratur über afrikanische Spinnen |Ca. 300 Arbeiten ). 
Nordafrikanische ..... Thomisiden. Jahrb. d. nassau- 
ischen Ver. f. Nat., Bd. 60, 1907. 
Vorliegende Arbeit. 

Als Ergänzung zu diesen Arbeiten, weil Material aus 
denselben Gegenden behandelnd. 
Verzeichnis der von Oscar Neumann m Süd- Aethiopien 
gesammelten Spinnen. Mit 27 Fig. Archiv f. Naturg., 
Bd. 74, 1908. 


Fam. ARGIOPIDAE. 
Subfam. Linyphiinae. 


Gen. Diplocephalus Bertk. 1885. 


|. Diplocephalus coniceps Strand 1906, Zoolog. Anz., S. 616, 


NEOG 


cf Cephalothorax steigt vom Hinterrande ganz all- 
mählig und schwach an, mit einer fast unmerklichen Einsenkung 
um die seichte Rückengrube, bis zum Uebergang in den Kopf- 
teil, wo er viel stärker emporsteigt, so dass letzterer einen 
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komischen Hügel bildet. Von der Seite gesehen, erscheint Ce- 
phalothorax somit als ein ziemlich regelmässiges Dreieck, 
dessen Vorderseite (von dem Gipfel des Hügels bis zum Rande 
des Clypeus) wenig kürzer als die Unterseite ist, und dessen 
Hinterseite (vom Hinterrande bis zur Hügelspitze) einen in der 
Mitte nach unten schwach konvexen Bogen bildet. Die Seiten 
des Hügels sind regelmässig, geradlinig, ohne irgendwelche 
Furchen oder Grübchen ; von hinten gesehen bilden sie daher 
einen regelmässigen spitzen Winkel, dessen Spitze em wenig 
abgestutzt, aber nur so breit wie ein hinteres M. A. ist. Hinten 
und an den Seiten ist der Hügel, sowie der ganze Cephalothorax, 
fein reticuliert mit kaum erkennbaren femen Querstrichen und 
schwach glänzend; die Spitze dagegen ist mit kurzen, etwas. 
vorwärts gerichteten, starken, schwarzen Haaren (ungefähr 6) 
und die Vorderseite des Hügels oder das Augenfeld mit noch 
kürzeren, schwächeren, emporgerichteten, helleren Härchen 
ziemlich dicht besetzt. Die Seiten des Brustteiles mit einigen ein- 
gedrückten Pünktchen, die doch keine regelmässigen Reihen 
bilden. Am Kopfteile ist eme dünklere, eingedrückte Mittellinie 
bis zur Spitze des Hügels erkennbar. Die Seiten des Brustteiles 
sleichmässig gerundet mit der grössern Breite hinter der Mitte, 
nach vorn allmáhlig verschmälert, ohne Einbuchtung zwischen 
Kopf- und Brustteil. Länge des Cephalothorax Im, Breite 
(m 6 ; Abdomen 1™ 2 Jang und 0™™ 6 breit. 

Die vordere Augenreihe deutlich recurva; die M. A. erheb- 
lich kleiner als die S. A., unter sich um weniger als ihren halben, 
von den 5. A. um ihren doppelten Durchmesser entfernt. Die S. A.. 
die grössten aller Augen, sich berührend, auf einer gemeinsamen, 
sehr kleinen Erhöhung sıtzendund zwar die hinteren seitwärts von 
den vorderen, so dass sie zusammen mit allen Augen der vorderen 

veihe eine gleichmässig recurva gebogene Linie bilden. Die hin-- 
teren 5. A. vielleicht em wenig grösser als die vorderen. Von vorn 
gesehen erscheinen alle Augen der hinteren Reihe unter sich 
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gleich gross und zwar gleich dem doppelten Durchmesser der 
M. A., die kaum kleiner als die S. A. sind und schwärzlich. 
während alle anderen Augen, besonders die vorderen M. A., 
weissgelblich glänzen. Die vorderen M. A. rund, die S. A. und 
anscheinend auch die hinteren M. A. ein wenig oval. Von vorn 
gesehen erscheint die Entfernung zwischen dem Rande des 
Clypeus und den vorderen M. A. mindestens doppelt so gross als 
die Entfernung zwischen den Aussenrändern der gedachten 
Augen, und die hinteren M. A. erscheinen etwa um ihren Durch- 
messer unter dem Höhepunkt des Kopfhügels sitzend. Von oben 
sesehen erschemt die hintere Augenreihe schwach procurva. 
so dass der Hinterrand der S. A. m Niveau mit den M. A. ist. 
und wegen der schrägen Richtung scheint nun die Entfernung 
der S. A. und M. A. ein wenig geringer als die der M. A. unter 
sich zu sein. Die beiden S. A. ragen kaum, die vorderen M. A. 
dagegen deutlich ausserhalb des Randes des Cephalothorax bezw. 
des Clvpeus. Letzterer ist stark zurücktretend, aber mcht unter 
den Augen plötzlich eingedrückt ; der Rand ist em wenig hervor- 
stehend, der Quere nach gleichmässig gerundet, fein quergestreift. 
schwach glänzend, nicht behaart. Die Mandibeln etwa so lang 
als beide an der Basıs breit oder kaum länger als die Entfernung 
der vorderen S. A. vom Kopfrande, fast vertikal, nicht gewölbt. 
mit fast parallelen Aussenrändern, an der Spitze innen. ziemlich 
schräg abgeschnitten und die Innenseiten gegen die Spitze stark 
divergierend, fein quergestreift und reticuliert, schwach glänzend, 
an der Innenseite gegen die Spitze mit langen Haaren besetzt. 
Am vorderen Falzrande vier kleine Zähne. 

Sternum stark gewölbt, ohne Seitenhöcker, glatt, glänzend, 
hinten zwischen den Coxen IV, die fast um ihre Breite unter sich 
entfernt sind, verlängert und daselbst stark nach oben gebogen. 
Die Beine ziemlich dünn, von gleichmässiger Dicke und anschei- 
nend ganz stark und abstehend behaart. Die vorderen und vierten 

»eme an Länge wenig verschieden und zwar ca. 99v, Die Krallen 
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wenig gebogen. ziemlich lang. ganz oder fast ganz unbezahnt (?). 
Die Tarsen kürzer als die Metatarsen ; am IV. Paar ist der Unter- 
schied erheblich. an den beiden vorderen klein, am Ill. fast 
wimerklich. Alle Metatarsen und Tibien an Länge kaum ver- 
schieden. Ein Hörhaar am IV. Metatarsus nicht vorhanden. 
An den Palpen ist das l'atellarglied von oben gesehen an 
der Basis und Spitze gleich breit, wenig länger als breit. Das 
Tibialglied hat oben einen starken, nach vorn und oben gerich- 
teten, schwach gebogenen. tlachgedrückten, an der Spitze abge- 
viuideten Fortsatz, der kaum bis zur Mitte des Tarsalgliedes reicht. 
Die Haut des Abdomen nicht verhornt, glatt, glänzend, 
oben kahl, was doch gewiss nur auf Abreiben zurückzuführen 
ist, dennan den Seiten sind noch kurze Haare vorhanden, und 
oben sind zahlreiche kleine. braune Haargrübchen zu erkennen. 
Abdomen nach hinten stark zugespitzt ; die Spinnwarzen terminal 
und ganzstark vorstehend und ebenso tritt Epigaster stark hervor. 
Der Cephalothorax unrein gelblichbraun, mit schwarzem 
hand. Mittellinie nnd Seitenfurchen; die Spitze des Hügels em 
wenig heller. Mandibeln gelblichbraun, die Klaue rötlich. Ster- 
num schwarzbrann niit rein schwarzem hand. Die Extremitäten 
bräunlichgelb. wenig heller als der Cephalothorax, ganz einfarbig. 
Die Copulationsorgane rötlich und z. T. schwarz. Abdomen oli- 
venfarbig graubraun, vorn mit einem schmalen, undentlicheren, 
wenig helleren Längsstrich in der Mitte und etwa 7 grauweissen, 
schmalen, kurzen Querlinien, die nach vorn konvex gebogen sind 
und nach vorn und hinten allmählig und gleich stark abnehmen 
und hinten am dentlichsten sind. (Die Kückenzeichnung erinnert 
au die gewisser Nerzene-| Kulczynskiellum]| Arten). Die Unter- 
seite wie die Grundfarbe oben, nur an den Seiten des Bauches 
je eine feme, grauweissliche Längslinie. Die Spinnwarzen ein- 
farbig hell dottergelb und dadurch stark abstechend. Lungen- 
deckel hellgran. 
Fundort: Akaki. Sept. 1900 (v. ERLANGER). Cy. 
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Gen. Tapinocyba Sim. 1884. 


2. Tapinocyba alexandrina (O. P. Cbr.) 1872. 


Q Der Cephalothorax von der Seite gesehen. von hinten 
ganz schwach, vor der Rückengrube ein wenig stärker ansteigend, 
bis er vor der Mitte, etwa zwischen den Coxen I seinen Höhe- 
punkt erreicht; von da nach vorn stark abfalleud, wenn auch 
schwach gewölbt, ohne besonderen Eindruck hinter den hinteren 
M. A.; letztere wenigstens um ihren doppelten Durchmesser unter 
dem Niveau des Höhepunktes sitzend. Das Feld der M. A. noch 
em wenig stärker abfallend, aber in der Mitte schwach gewölbt. 
Der Brustteil mit schwach gerundetem Rand, der durch eine fast 
unmerkbare Eimbuchtung in den Koptfteil übergeht; letzterer 
verhältnismässig kurz, stumpf, breit, seitlich sowie oben gewölhbt, 
mit ganz tiefen Seitenfurchen. Der Brustteil an den Seiten wenig 
gewölbt, mit seichten Furchen. Die ganze Oberfläche glänzend, 
fein, an den Seiten etwas stärker reticuliert : letztere mit einigen 
ganz unregelmässigen, schwach emgedrückten Punkten. Nur 
Zwischen und nahe den Augen einige kurze, borstenartige Haare. 

beide Augenreihen gerade. Die hinteren M. A. unter sich 
um etwas weniger, von den S. A. m ihrem Durchmesser entfernt. 
Die S. A. berühren sich. Die vorderen M. A., die kleinsten aller 
Augen, unter sich um etwa ihren halben Durchmesser. von den 
5. A. um kaum deren ganzen Durchmesser entfernt. Alle Augen 
der hinteren Reihe gleich gross. Das Feld der M. A. vorn e- 
heblich sehmäler als hinten und wenig länger als hinten breit. 
Alle M. A. rund, alle S. A. oval; die vorderen M. A. schwarz, 
alle anderen hellgelb glänzend. Alle Augen schmal schwarz um- 
ringt, die S. A. ausserdem innen, die hinteren M. A. vorn. mit 
einem Schwarzen Fleck; die Ringe der vorderen M. A. nicht 
zusammenfliessend. 
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Ulypeus ist ganz senkrecht. unten nicht. vorstehend, nur 
unter den 5. A. schwach eingedrückt, nicht so hoch als das 
Angenfeld lang, glatt, glänzend, micht behaart mit Ausnahme 
vou zwei kurzen, gerade vorstehenden Borsten unter den vor- 
deren M. A. 

Die Mandibeln kurz, dick, kaum so lang als beide an der 
basis breit, aber etwa 5mal so lang als Clypeus hoch, an der 
basis vorn gewölbt, reclinat, mit parallelen Aussenseiten und 
schwach divergierenden Innenseiten, fein reticuliert, glänzend, 
fast unbehaart, nur am Innenrande je eine Borste bei der Mitte 
und bei ?/, von der Basis ab: am vorderen Falzrande 2—3 kleine 
Zähne. 

Die Maxillen kurz, breit, vorn wenig schräg abgeschnitten, 
init scharfer Aussenecke, innen über den Lippenteil. der erheblich 
breiter als lang ist, geneigt. Sternum breit herzfóruug, mit 
seradem Vorderrande. deutlichen. Ausschnitten für die Coxen, 
stark gewölbt, ziemlich glatt, glänzend, nut langen. Haaren 
sparsam bewachsen. hinten zwischen den um ihre halbe Breite 
entfernten Coxen IV schmal verlängert und nach oben gebogen ; 
diese Verlängerung ist am Niveau der Hinterseite derselben 
Coxen abgeschnitten, em wenig erweitert und mit schwach auf- 
veworfenem kande. Die Coxen sind alle kurz cvlindrisch, mit 
einer scharfen Ecke aussen an der Spitze; die des III. Paares 
unbedeutend dicker als die anderen. 

Die Deine sind mässıg dick. unter sich an Länge wenig ver- 
schieden. ganz stark und lang behaart und mit einigen Dorsten, 
welche meistens erheblich länger als der Durchmesser des be- 
treffenden Gliedes sind, und zwar 1 an der Spitze aller Patellen, 
l oben etwa bei '/, aller Tibien und jedenfalls an den Tibien ] 
und II noch 1, erheblich kürzere, bei ?/, des Gliedes, sowie 1 
(oder mehrere?) an der Spitze der Unterseite der Femoren ; letz- 
tere ausserdem (wenigstens am Paar ] und II) unten mit einer 
Reihe von gerade abstehenden langen Haaren. Die Metatarsen I, 
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II, und IV mit einem Hörhaar kurz ausserhalb der Mitte, Tarsen 
IIl und IV kürzer, I und II kaum kürzer als die Metatarsen. 

Abdomen länglich eiförnng. vorn und hinten ziemlich gleich 
zugespitzt, lang und stark abstehend behaart. Die Spinnwarzen 
terminal, wenig vorstehend. Die sehr grosse Epig y ne bildet eine 
hellgelbliche Erhöhung, die etwas breiter als lang ist, hinten quer 
und vertikal abgeschnitten, an den Seiten ganz schwach, vorn 
schärfer gerundet, aber daselbst mit ziemlich steil abfallenden 
Seiten, oben etwas abgeflacht. An der hinteren Seite jederseits der 
Mitte zwei schwarze Flecke, die anscheinend kleme, durch einen 
schwarzen Höcker ausgefüllte Gruben sind; wenn man Epigyne 
von hinten betrachtet, erscheinen diese beiden Flecke (m Spiri- 
tus) als zwei nach unten (d. h. gegen den Bauch) konvergierende 
Striche, die wenig länger als breit sind. und deren zwischen- 
liegende Partie der Hinterseite der Epigvne ein hellgefärbtes 
Trapezium bildet, dessen obere Seite die längste ist, und welches 
durch eine schwache vertikale Furche m zwet gleiche Hälften 
geteilt wird. Epigyne erinnert an die von Micryphantes-Arvten. 
2. D. W retestms. 

Cephalothorax und Extremitäten brännlichgelb, letztere em 
wenig heller. Abdomen schwarz, mit einem unbestimmten hel- 
leren Längsstreif oben. Epigaster und Lungendeckel hellgelb. 
Spinnwarzen unten brännlichgelb. Totallàuge 2—2",5, 

Fundort nicht ganz sicher, aber entweder Akaki, Sept. 1900 
oder Djam-Djam, 30.1.1901 (v. ERLANGER). ©. 

Ein weiteres Exemplar aus Daroli, Febr. 1901 (ebenfalls €) 
weicht vom obigen dadurch ab, dass es fast 5®" lang ist, dass 
Epigvne nicht so stark aufgetrieben, und die beiden Gruben am 
Hinterrande infolgedessen stärker hervortreten, bezw. grösser 
sind: die Form von Epigvne stimmt hier genau mit CAMBRIDGES 
Figur. Diese beiden Unterschiede erklären sich dadurch, dass 
dies Exemplar voll Eier ist, während das obige schon die seinigen 
abgelegt hatte. Dass die Behaarung des Abdomen weniger lang 
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ist, lässt sich auch dadurch erklären. Ferner ist hier die helle 
Längsbinde des Rückens deutlicher und hinten nit einigen hellen 
Querlinien versehen. 

Ich möchte die vorliegende Art für CAMBRIDGES Frigone ale- 
rand rina halten. Besonders das letztere Exemplar (das zweitels- 
ohne dieselbe Art als das erstere ist) stimmt so gut mit C.s Be- 
schreibung und Abbildungen, dass eigentlich nur das Vorhanden- 
sem der Längsbinde bei meiner Form als Unterschied übrig bleibt. 
Abdomen variiert doch erheblich in Färbung, denn nach CAM- 
BRIDGE kann es bisweilen ganz einfarbig sem. 


Gen. Linyphia Latr. 1804. 


3. Linyphia sterilis Pav. 1584. 


Ein Weibchen wurde bei Akakı-Imk Aballa, Novbr. - Ende 
Dezbr. 1900 (v. ERLANGER) gesammelt und ein wahrscheinlich 
hierzu gehöriges, unreifes Q liegt von Akaki, Sept. 1900, vor. 

Die Art steht unserer Lin. pusilla Sund. nahe, unterscheidet 
sich doch durch viel undeutlichere, verschwommene Zeichnung. 
Von PavEsis Beschreibung weicht das Exemplar in fle. Punkten 
ab: Der Conus, m welchem Abdomen hinten verlängert sem 
soll, ist hier sehr undeutlich. Die Totallänge ist 4"" und die 
Breite des Cephalothorax em wenig mehr als die Hälfte der 
Länge. bei den Femoren I schemt es mir besser zu passen von 
einem oberen und zwei vorderen Stacheln zu sprechen, statt um- 
gekehrt. Die schwarzen Flecke der Mitte des Dorsalfeldes sind 
zu einem Längsbande zusammengeflossen, dessen Seiten doch 
Einkerbungen, den Zwischenräumen der emzelnen Flecke ent- 
sprechend, aufweisen; diese Flecke, bezw. das Band, nehmen 
nach hinten an Grösse ab. Der supraanale Fleck ıst bräunlich, 
mit zwei unbestimmten weisslichen Flecken; an den Seiten der 
Mamillen sind dagegen keine hellere Flecke. Diese Abweichungen 
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sind doch alle so un wesentlicher Natur, dass ich nicht bezweifeln 
kaun PAvEsIS Art vor mir zu haben. 


Subfam. Zetragnathinae. 
Gen. Pachygnatha Sund. 1823. 


4. Pachygnatha africana Strand 1906, 1. c., 5. 616, Nr. 29. 


cf Die ganze Oberseite des Cephalothorax glatt, glänzend, 
nur am Rande fein reticuliert oder schwach runzelig, zwischen 
den Augen und am Clvpeus sparsam mit kurzen, weisslichen, 
abstehenden Haaren bekleidet. Das Feld der M. A. vorn fast 
unmerklich schmäler als hinten ; die Augen der vorderen Reihe 
gleich gross, die M. A. unter sich kaum um ıhren Durchmesser, 
von den S. A. um etwas weiter entfernt. Die hinteren M. A. 
scheinen ein wenig grösser und stärker hervorstehend zu sein ; 
ihre Entfernung unter sich und von den vorderen 5. A. entspricht 
derjenigen der vorderen Augen. 

Die Mandibeln oben und vorn fein reticuliert, an der 
Innenseite deutlich quergestreift, sparsam mit kurzen, abste- 
henden Haaren besetzt. Am unteren Falzrande 1 Zalın nahe 
der Einlenkung, 1 etwas grösserer an der Mitte des Mandibels, 
beide gleich weit von der Klane entfernt, sowie 2 klemere, 
nahe beisammen und nahe der Klaue stehende Zähne unweit 
der Spitze der Klaue Am oberen Rande steht in der Mitte, 
gegenüber dem Mittelzahn des unteren handes, ein grosser, von 
der Klaue weit entfernter Zahn, zwischen letzterem und der 
Spitze des Mandibels. etwas weiter innen als der Endzahn des 
unteren handes, ein etwa gleich grosser, aber der Klaue näher 
stehender Zahn und endlich findet sich ein kleiner, unmittelbar 
an der Klaue stehender Zahn unweit der Spitze der letzteren, 
ein wenig weiter innen als der innerste der Zähne des unteren 
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kandes. Die äusseren und mittleren aller Zähne sind schräg 
gegen die Spitze des Mandibels gerichtet. Ferner steht noch oben 
an der Spitze des Mandibels em nach aussen und vorn gerichteter 
Zahn, der an der Basis ziemlich breit. dann plötzlich verschinä- 
lert ist. aber stumpf endet und von der Einlenkung etwa so weit 
als der Durchmesser der Klaue an der basis entfernt ist. Weiter 
Innen, in einer Entfernung vom gedachten Zahn gleich etwa dem 
doppelten Durchmesser der Klaue, steht ein viel grösserer. 
dicker, abgerundeter Zahn oder Fortsatz. der wenig länger als 
an der Basis breit, nach vorn und etwas nach innen gerichtet 
ist und nur an der Äussersten Spitze die dunkelbraune Farbe der 
anderen Zähne hat. Die Klaue ist kurz vor der Mitte stark knie- 
törmig gebogen und etwas verdicht mit der konvexen Seite nach 
oben gerichtet; die Endhältte ist lang und stark zugespitzt. Die 
Mandibeln sind so lang und stark divergierend, dass sie sehr an 
diejenigen der Tetragnatha erinnern: es gehört also diese Art 
der anormalen Gruppe der Pach. longipes Sim. an. 

Sternum ist grob lederartig genarbt, schwach glänzend. 
Die Deine sind nicht dicht mit abstehenden, feinen Haaren, 
deren Länge etwa gleich. dem Durchmesser des betreffenden 
Gliedes. ist. bewachsen ; keine Stacheln, wenige Hörhaare. 
Länge der Palpen: Femoralglied 1,2. Patellar- + Tibial- + 
larsalehed 1""5. Das Tibialglied ist etwa 1/2 mal so lang als 
das Patellarglied, an der Basis stark verjüngt, gegen das Ende 
allmählig dicker werdend, aber nicht dicker als das Patellar- 
gled am Ende; letzteres etwa so lang als an der Basis breit. 
An den Copulationsorganen ist charakteristisch, dass der Api- 
calprozess am Ende in zwei quergestellte Fortsätze gespalten 
Ist, so dass eine etwa T-formige Figur gebildet wird. Abdo- 
men dünn mit kurzen, anliegenden oder schräg abstehenden. 
hellen Haaren bewachsen: eine Schuppenbekleidung nur teil- 
weise erhalten geblieben. Rima stigmatica erheblich näher den 
Mamillen als der Mitte des bauches. 
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Cephalothorax ist dunkel-rótlichbraun, am Rande des 
Brustteiles und hinten am Kopfteile schwärzlich, besonders in den 
Furchen, Mandibeln dunkelbraun, Sternum, Maudibeln und Lip- 
penteil schhwärzlich, ersteres tiefschwarz umrandet. Die Beine 
hell-bräunlichgelb. an der Spitze der Femoren, Patellen, Tibien 
und Metatarsen schmal schwärzlich geringt oder eingefasst. Die 
Palpen hellgelb, am Patellar- und Tibialgliede etwas gebräunt, 
die Copulationsorgane heller und dunkler braun. Abdomen ist 
schwarz, oben mit einem helleren, undentlich begrenzten, nach 
vorn und hinten verschmälerten, etwa die halbe breite des 
hückens einnehmenden Längsfeld, das in der Mitte eine Reihe 
von etwa 10 meistens zusammenhängenden, kurz hinter deni 
Vorderrande beginnenden, mit der Spitze nach vorn gerichteten, 
schwarzen Dreieckeu, die vorn fast gleichseitig, hinten mehr in 
die Länge gezogen, fast limenfórmig sind und den grössten Teil 
des hellen Feldes verdecken, einschliesst : letzteres ist am Vorder- 
rande limienartig verjüngt und durch eine schwarze Mittellime 
der Länge nach geteilt. An den Seiten vorn je ein breiter, nicht 
die Mitte erreichender, heller Längstfleck und in und hinter der 
Mitte je ein helles, gleichseitiges Dreieck, dessen Spitze fast die 
Seite des heilen hückenfeldes berührt. Alle diese hellen Zeich- 
nungen zeigen Spuren von weissen Silberschuppen und ganz 
wahrscheinlich ist es, dass sie beim nicht abgeriebenen Tiere 
eanz von solchen bedeckt waren. Die untere Hälfte der Seiten 
mit hellen Punkten gezeichnet, die sich hinten jederseits zu zwel 
Schräglinien, welche gegen die Spinnwarzen verlaufen und deren 
erstes Paar sich vor denselben verbindet, zusammenordnen. Der 
Bauch jederseits mit einem weissen Silberstreifen, der nicht die 
Spinnwarzen erreicht: der Zwischenraum grösstenteils von un- 
regelmässigen, hellen Flecken bedeckt. Die Spinnwarzen bräun- 
lichgelb. 

Totallänge mit Mandibeln 4, ohne 529,5, Länge des Cepha- 
lothorax ohne Mandibeln 1?",8. Abdomen 25» lang, ]"m6 


*) 
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breit. Alle Coxen etwa 09,6 lang. beine l: Femur 2, Patella 
ee Wwerstansus 1.0, bersus an. MWhezw. 2; 2,2; 
Lo Zusaummenmalses 1 76; IV Gau 9. 

Fundort: Abbaja See-Ladscho, Febr. 1901 (v. ERLANGER)... 


P 


Gen. Tetragnatha Latr. 1804. 


D. fetragnatha cephalothoracis 1906. 1. €., 5. 616, Nr. 20. 


Ọ Die ganze Oberfläche des Cephalothorax sparsam mit 
dünnen, weisslichen, anliegenden Härchen bekleidet. Die Rücken- 
furche ziemlich seicht, die Seitenfurchen ganz tief. Die hintere 
Angenreihe schwach recurva: die Augen gleich gross und 
gleich weit, etwa um ihren doppelten Durchmesser unter sich 
entfernt. Die vorderen M. A. etwa so gross als die hinteren M. A.. 
. aber kaum mehr als halb so weit als diese von einander entfernt, 
von den vorderen 5. A. mehr als dreifach so weit, von den hin- 
teren M. A. so weit als unter sich entfernt. Die vorderen S. A. 
kleiner als die hinteren S.A. und dieselben fast berührend, alle 
m schwarzen, zusammengeflossenen Flecken ; die M. A. m eben- 
solchen, getrennten Flecken. Die vorderen M. A. vom Kopfrande 
in ihrem Durchmesser entfernt. 

Die Mandibeln verhältnismässig kurz, dick, wenig diver- 
ejerend ; auch die Klane kurz, dick, nicht stark gebogen und 
ohne besondere Auszeichnungen. Am unteren Rande steht znerst 
em klemes, knopfförmiges Zähnchen unmittelbar an der Em- 
lenkung der Klaue, dann folgt eim Zwischenraum, etwa so gross 
als der Durchmesser der Klaue in der Mitte und dann eine 
Reihe von 6 nahe beisammen stehenden, kurzen, dicken, nach 
oben schwach gebogenen Zähnen: der innerste ist nur halb so 
lang als die anderen, die unter sich sehr wenig verschieden sınd. 
‚Ausserdem trägt der untere hand schwarze, abstehende Borsten, 
die in der Apicalhälfte in einer, weiter innen in mehreren Reihen 
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geordnet sind. Der obere Falzrand trägt innen eine Reihe von 
6 ähnlichen Zähnen, von denen die zwei letzten weiter innen 
als der letzte am unteren Rande stellen: die beiden vorderen 
sind die grössten und unter sich etwas weiter als die anderen 
entfernt. Zwischen diesen und der Einlenkung steht noch ein 
srosser Zahn, dessen Spitze bei zusammengelegter Klaue dieselbe 
doch nicht überragt. Am oberen Rande ähnliche Borsten wie am 
unteren, aber sie stehen entfernter und unregelmässiger. 

Die Maxıllen am Innenrande dicht mit tiefschwarzen, bor- 
stenartigen Haaren besetzt. 5ternum sparsam niit weisslichen, 
anliegenden Haaren besetzt. An den Beinen tragen die Femoren 
I oben und mnen je 4, aussen 2 Stacheln in der Apicalhálfte, alle 
Patellen oben an der Basis und Spitze je 1 Borste, Tibia I oben, 
innen und aussen je 5, Metatarsus I scheint 5 basalen, je 1 oben, 
innen und aussen gehabt zu haben. FemurlI oben 5, innen und 
aussen in der Apicalhälfte je 2. Tibia Il oben 1, innen 2, aussen 
2 (37). Metatarsus II wie I. Femur III jedenfalls oben 2, Tibia 
oben 1, aussen (vorn) 1, Metatarsus oben und aussen Je 1 Stachel. 
l'emur IV scheint oben 2, aussen 1 gehabt zu haben (die übrigen 
(lieder fehlen !). An den Palpen hat das Patellarglied an der 
Spitze 1, das Tarsalglied viele lange Dorsten. AlleGlieder mit sehr 
femen abstehendeu, zum grossen Teil senkrecht gestellten, weiss- 
gelben Haaren, die an Länge an den Femoren kaum, an den 
übrigen Gliedern mehr als den Durchmesser des betreftenden 
Gliedes erreichen. (A bdomen fehlt !) 

Cephalothorax olivfarbig dunkel-zelbbraun, vordere Hälfte 
des Kopfteiles hell-gelbbraun, ein unbestimmter Querstreif vor 
der Rückengrube und ein ähnlieher. kleinerer hinter derselben 
selblichweiss. Der Rand des Brustteiles hellerer, gelblichbraun 
und oberhalb desselben verläuft an den Seiten sowie hinten eine 
weissliche, unregelmässige, aber scharf ausgeprägte Linie, die 
sich an der Innenseite an den Stellen erweitert, wo sie die Seiten- 
furchen schneidet, und hinten jederseits sich zu einem länglich 
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viereckigen und m der Mitte zn einem queren, viereckigen 
Fleck erweitert. Letzterer verlängert sich m der Mittellinie als 
em kleines Spitzchen nach vorn, während die beiden Seitenflecke 
am vorderen Ende emen rundlichen, helleren Punktfleck tragen. 
Mandibeln, Palpen und Beine hell-bräunlichgelb ; letztere sind 
charakteristisch durch die grossen, schwarzen Punkttlecke, aus 
welchen die Stacheln entspringen ; diese Flecke tragen oben an 
den Femoren je em helleres Pünktchen m der Mitte, wodurch 
sie etwa doppelt erscheinen. Die Metatarsen und Tarsen an der 
Spitze schwarz geringelt. Alle Coxen unten, insbesondere die 
der beiden vorderen Paare, dunkelbraun wie das Sternum. Der 
Lippenteil schwarzbraun, an der Spitze weisslich. Die Maxillen 
hellgelb. 

Länge des Cephalothorax ohne Mandibeln 2,5. breite des- 
selben in der Mitte 1,5, vorn 17", Länge der Mandibeln 1,5. 
Länge der beine: Coxen und Trochanteren alle ungefähr 1". 
I : Femur 6, Patella + Tibia 6,5, Metatarsus 3, Tarsus 27,8 ; 
EN IAM 004. 5.4. dmm": III bezw. 2,5; 1,6: 1,2; 0mmg: 
IV: Femur 4, die übrigen Glieder fehlen. Totallänge also I, 19,3 ; 
INED IV 2) (Abdomen fehlt!) An den Palpen 
ist das am Ende schwarzbehaarte Tarsalglied kaum ‚kürzer als 
die beiden vorhergehenden. 

Fundort : Akaki-Abassa See, Novbr.- Anfang Dezbr. 1901 
(V. ERLANGER). ©. 


6. Tetragnatha Lamperti Strand 1906, 1. c., S. 617, Nr. 31. 


g Die Art gehört zur Gruppe F (SIMON). Der Cephalothorax 
glatt, glänzend, sehr fein reticuliert ; an der Mitte des Kopfteiles 
em tiefer Quereindruck, der im Grunde wiederum zwei kleine 
seichte Längseindrücke zeigt. Die Rückengrube sehr gross. im 
Grunde mit zwei kleinen, rundlichen Vertiefungen. Die Augen 
der hinteren Reithe gleich gross, die M. A. unter sich um reich- 
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lich ihren Durchmesser, von den S. A. in. demselben entfernt. 
Die vorderen M. A. scheinen die grössten aller Augen zu sein, 
unter sich um etwa Ihren halben Durchmesser, von den S. A. 
um den 1 !/s Durchmesser entfernt; letztere sind die kleinsten 
aller Augen und von den hinteren S. A. um den anderthalben 
Durchmesser der letzteren entfernt; diese Entfernung deutlich 
srösser als bei dem Weibchen, aber em wenig kleiner als die 
Entfernung der vorderen M. A. und S. A. des jf. Die Entfernung 
der vorderen M. A. vom Rande des Clypeus gleich Ihrem Durch- 
niesser. 

Am unteren Falzrande 7 Zähne, von denen die 6 innern 
an Grösse wenig verschieden sind, doch.die beiden Endzähne 
em wenig kleiner ; der 7. Zahn steht unweit der Basis der Klane, 
etwas weiter von den anderen als diese unter sich entfernt und 
ist viel grösser, konisch, scharf zugespitzt, mit der Spitze em 
klein wenig nach oben gebogen. Ausserdem befindet sich un- 
mittelbar an der Fanlenkung der Klaue oben wie unten em ganz 
schwer zu sehender Zahn. Ausser diesem Zähnchen steht am 
oberen Falzrande um etwa !/5—!/, der Länge des Mandibels von 
der Klaueneinlenkung entfernt em sehr grosser Zahn, der also 
weiter wurzelwärts gestellt ist als der entsprechende grosse Zahn 
des unteren Handes, sowie grösser, stumpfer und mehr nach 
innen gerichtet als dieser, aber gleichfalls am Ende schwach 
gebogen. In der Mitte zwischen diesem Zahn und der Klauen- 
einlenkung em sehr kurzes Zähnchen. Weiter innen, etwa so 
weit vom grossen Zahn als dieser von der Klauenwurzel, zwei 
viel kleinere Zähne, von denen der erste der grösste ist. Am 
oberen Rande also im Ganzen 5 Zähne. Gegenüber dem grossen 
Zahn des oberen handes steht an der Vorderseite des Mandibels 
ein noch grósserer, stärkerer Zahn, der nach vorn gerichtet und 
mit der Spitze nach unten gebogen ist ; letztere ist horizontal 
eingeschnitten und also 1n zwei etwas stumpfe Ecken geteilt, 
von denen die obere, seitlich geschen, die grösste ist. Die Man- 
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dibelu sind verhältnismässig wenig divergierend. mässıg lang 
und fast vertical. gerichtet; m der Form mielhts besonderes. 
bestachelung der beine: Femur 1 mnen 1.1.1, aussen nahe 
der Spitze 1, Tibia I aussen und innen je 1. 1. 1, oben m der 
Apicalhülfte 1, Metatarsus 1 an der Basis 2 oder 3 Stacheln, 
sowie nahe der Mitte innen 1 und vielleicht aussen 1. Femur Il 
imen 1.1.1, aussen 1. 1. Tibia Il oben an der Basis 1, vorn 
und hinten je 1. 1 Stacheln. Metatarsus II gar keme (?). Femur 
ITI oben 1. 1, vorn und vielleicht auch hinten 1 an der Spitze, 
Tibia III Jedenfalls aussen 1, Metatarsus an der basis Jedenfalls 
1. Femur IV oben 1.1. 1, vorn und hinten je 1 nahe der Spitze, 
Tibia IV aussen und nmen je 1. 1, oben 1 (12), Metatarsus IV 
aussen 1.1. 1, innen 1.1. Alle Patellen oben mit emer Borste. 
An den Palpenist das Femoralglied etwa so lang als das Tibial- 
ched und Tarsalghed zusammen; Tibial- und Patellarglied sind 
gleich lang und (von der Seite gesehen) am Ende gleich breit, 
das l’atellarglied aber an der Basis ein wenig breiter. Das Tarsal- 
glied ist zugespitzt und länger als die beiden vorhergehenden 
zusammen. Das Paracymbium ist etwa anderthalb so lang als 
die Oberseite der Lamina tarsalis und oben ausserhalb der Mitte 
eingeschnitten. Dulbus erscheint von aussen gesehen nierenförmig 
und zwar sem längster Durchmesser etwa doppelt so lang als 
sem kürzester. Lamma tarsalis erscheint von aussen gesehen 1 !/5 
so lang als der grösste Durchmesser des Bulbus. 
Cephalothorax gelblichbraun, Beine, Palpen und Mandibeln 
etwas heller, mehr gelblich als Cephalothorax, bei dem nur die 
Furchen, nicht aber der Seitenrand, dunkler ist. Sternum ein- 
farbig, am Rande schwärzlich, ebenso der Lippenteil und z. T. 
die Maxillen. Die Beine ungermgelt; Tibien, Metatarsen und 
larsen rötlich angeflogen. Die Palpen wie die Deme; die Copu- 
lationsorgane bräunlichgelb. Abdomen oben gelblichweiss, sil- 
berig beschuppt, mit bräunlicher Retieulation und einer undeut- 
lichen Herzlinie: das hückenfeld seitlich geradlinig begrenzt 
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durch ein schmales, ebenfalls geradliniges, braunes Seitenband. 
welches mit einigen undeutlichen, dunkleren Querflecken ge- 
zeichnet ist. die vielleicht nicht konstant sind. Das Bauchfeld 
ist ebenfalls bräunlich, jederseits durch eine schmale, gerade 
silberglänzende Linie von den Seitenbändern getrennt. Die end- 
ständigen Spinnwarzen dunkelbraun. Im Leben ist die Art wahr- 
scheinlich grün gewesen. | 

Von Form ıst Abdomen ganz zylindrisch. vorn und hinten 
stumpf abgerundet und bedeckt nur den Hinterrand des Cepha- 
lothorax. 

Länge des Cephalothorax ohne Mandibeln 2*v, mit Mandi- 
beln 277,7, in der Mitte 1"",5, vorn 1™» breit. Länge des Ab- 
domen 4m, Breite desselben 1"», Länge der Mandibeln 19" 4. 
Palpen: die drei Endglieder zusammen 1,5, die beiden Grund- 
elieder ebenfalls 1?" 5, Beine: I Coxa + Trochanter + Femur 
5,5, Patella + Tibia 6, Metatarsen 5 (Tarsus fehlt!); II bezw. 
4: 3,8; 4m" (mit Tarsus !); IH bezw. 2.5; 1,6; 2mm Enn E 
4: 3,5, 2" 9 (Tarsus fehlt!) An einem anderen Exemplarzist 
Tarsus T13 Tarsus Mu 

C Cephalothorax und Extremitäten ganz wie beim c. Am 
Abdomen trägt das silberige Rückenfeld eine mittlere, dunklere. 
ganz geradlinige Längsbinde, die vorn und hinten genau gleich 
breit und mit einigen Silberschuppen und dunklerer, netzadriger, 
brauner Zeichnung versehen ist; die Breite dieser Binde ist 
gleich !/, des ganzen Rückenfeldes. Der Bauch führt eine gleich- 
breite, schwarze Mittelbinde. die kurz vor den Spinnwarzen endet 
und beiderseits sowie hinten von einer weisslichen Sılberbinde 
begrenzt ist. Epigaster ist bräunlich, vorn mit einem schwarzen 
Querfleck, in der Mitte mit zwei kleinen. dunklen. quergestellten 
Fleckehen. 

Abdomen des Ọ ist etwas dicker als das des 9°. nach hinten 
ein wenig stärker als nach vorn verjüngt, am Rücken schwach 
cewölbt, mit der grössten Höhe kurz vor der Mitte. 


*) 
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Die Mandibelu tragen an beiden Falzrändern 7 Zähme. von 
denen der innerste (unten) oder die zwei innersten (oben) bedeu- 
tend kleiner sind; die anderen sind etwa gleich gross und unter 
sich gleich weit entfernt. mit Ausnahme des vordersten, der 
weiter von seinen Nachbarn und unmittelbar an der Klauenem- 
lenkung stelit. Kem Hócker an der Basıs der Klaue. Die Augen 
der hinteren Reihe gleich gross und unter sich um ihren Durch- 
messer entfernt; die vorderen M. A. ein wenig grösser als die 
hinteren, unter sich um wenig mehr als ihren halben, von deu 


^ 


. A. um ihren anderthalbeu Durchmesser entfernt ; die vorderen 


d 


» 


t 


`. A. die kleinsten aller Augen. Die S. A. sind em wenig weiter 
unter sich als die M. A. entfernt; schon dadureh lässt sich die 
Art von T. extensa unterscheiden. Die Kralle der Palpen mit 
etwa 7 Zülnchen, von denen die drei apicalen die längsten sind; 
das Tarsalglied ist mindestens so lang als die beiden vorher- 
gehenden zusammen, aber ein wenig kürzer als das Femoralglied. 


Länge des Geplialothorax ohne Mandibeln 2.5, it Mandibeln 


m 


COR te desselben 19 a. Abdomen 0a langi Bun 5 breit. 

Länge der Beine: I Coxa + Trochanter + Femur 5.5. Pa- 
elle Tibia 39, Metatarsus + Tarsus mn 7- TT hezm.15,5: 
Em ll nern 2 Den: peu]- [V bezwb 3,95 2,75, omm. 
oral Moe aloe 7 DI geo HIA. S IV un. 

Charakteristisch für diese Art ist, dass die Längsbinden des 
Abdomen ganz geradlinig, parallel, sind. 

Beim subadulten œ ist der Bauch wie beim Q gezeichnet. 
mit jederseits einem runden, weissen Fleck vor den Spinnwarzen. 
Die Mandibeln wie beim Q. 

Fundorte: Akaki-Luk Aballa, Novbr. 1900 (SỌ); Ginir, 
März 1901 (cf Q). Gesammelt von Baron ERLANGER. 

Zu Ehren des Herrn Oberstudienrat Dr. LAMPERT in Stuttgart 
benannt. 
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T. Tetragnatha nitens (Aud. et Sav.) 1827. 


Diese Art ist an folgenden Lokalitäten gesammelt: Terga 
(Marokko). VII. 1892 (VOSSELER) (cy); Orotava (Kanarien) 
(SỌ); Ginir. März 1901 (v. ERLANGER): Gabés (S. Tunesien) 
18. VI. 1901 (VOSSELER): Fluss Mani (v. ERLANGER). 

Dimensionen des Exemplars aus Terga (c): Cephalothorax 
ohne Mandibeln 3"", mit Mandibeln 50m 2, Abdomen 5?" ]ang 
(etwas geschrumpft). Mandibeln 3»» Jang. Beine: I Coxa + 
Trochanter + Femur 8. Patella + Tibia 8,5, Metatarsus 8,5, 
Tarsus 2™m ; [T bezw, 6; 5,5: 5; 1mm 5; [II bezw: 3222 77 
IV bezw. 6: 4,5: 65; I». Totallànge: L 2%: TL O PINS i 
SD 

bei demselben Exemplar ist der mittlere der drei Spitzenzähne 
der Mandibeln erheblich kleiner, so dass er nur in einer ganz 
bestimmten Stellung deutlich sichtbar ist und bedentend klemer 
als es in L. Kocus Abbildung seiner T. feroz (= nitens) in 
« Arachn. Australiens», Taf. XIV, Fig. 5a et 55, dargestellt 
ist. Von SIMONS Beschreibung seiner T. ejuncida (= nitens) 
weicht es dadurch ab, dass die Zwischenräume der hinteren 
Augen deutlich kleiner als ihr doppelter Durchmesser smd. 

Die Exemplare von Orotava sind erheblich grösser: Cepha- 
lothorax ohne Mandibeln 4" lang, 290m breit. Länge des etwas 
geschrumpften Abdomen 7P®, Deine: I Coxa + Trochanter 2, 
Femur 11,-Patella + Tibia 12,52 Métatarsus 12 7 arm a 
Il bezw. 1.3; 7,5; 8; 17,5; 1mm5; Mibezw. 1r ZI NE 
IV bezw. 1,6; 8:6; 6,5; 19»»5. Totallänge also AO 
III, 12,2; IV, 23mm 6. Länge der drei äusseren Glieder der Palpen 
3,5, des Femoralgliedes ?"»,5; das Patellarglied kürzer als das 
Tibialglied. Die Exemplare ais Ginir von ungefähr derselben 
(Grösse. Weibchen von Mane haben eine Totallànge von 12mm 
und die Beine sind: 1; 31 1,203 MESI SENE 
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Gen. Leucauge A. White 1846. 
S. Leucauge festiva (blackw.) 1866. 


Svu.: Meta Antinorii Pavesi 1883. Studi sugli Arucuidt Afri- 
can II. 

Argyroepeira festiva (Dl.) Kulczynski, 1901. Arachnoidea 
m Colonia LEirythraea collecta. 

Mit PAvEsIS Beschreibung stimmen die Exemplare gut, nur 
ist der Nagel der Epigyne deutlich länger als an der basis breit, 
die Bestachelung der vorderen Metatarsen ist meistens sehr 
schwach und die Höcker des Abdomen kleiner als sie nach PAVESIS 
Beschreibung sein sollten. Mit KULCZYNSKIS Abbildung der Epi- 
gyne stimmt meine Form genau. 

Fundorte: Abbaja See-Ladscho, Febr. 1901 (Q), Fluss Mane 
(2), Daroli, Febr. 1901 (Q), Adis-Abeba, Septbr. 1901 (Q) 
und Ginir, März 1901 (cj). Die Art scheint demnach häufig zu 

o sein. Alles von baron ERLANGER gesammelt. 


9. Leucauge abyssinica Strand 1907. 


Die Beschreibung dieser Art findet sich in: Zool. Anz. 1907. 
p. 552 (vorläufige Diagnose) und in: Zool. Jahrb. Syst. Abt. 25, 
p. 599—602. 

Die Art ist von Baron ERLANGER bei Adis-Abeba, Septbr. 
1900 und Abbaja See-Ladscho, Febr. 1901, gesammelt. Ferner 
liegt aus Tunis (SPATZ leg.) ein beschädigtes Abdomen vor, das 
ich für dieselbe Art halten möchte. Kommt auch in Amaut vor. 


10. Leucauge Abbajae Strand 1907. 


Ein einziges Exemplar (Q) von Abbaja See-Ladscho, Febr. 
1901 (v. ERLANGER). 
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beschrieben ist die Art in: Zool. Anz. 1907, p. 532 (vorl. 
Diagn.) und in: Zool. Jahrb. Syst. Abt. 25, p. 605—8. 


Parameta Sim. 1595. 
11. Parameta defecta Strand 1906, 1. c., S. 617, Nr. 32. 


Das einzige vorliegende Exemplar besteht leider nur aus dem 
Cephalothorax, aber das genügt doch um sowohl die Gattung 
zu erkennen als dass es nicht die einzige bisher bekannte Art 
dieser Gattung, P. jugularis Sim., sein kann. Fundort: Ginir- 
Daua, 22. IV.-5. V. 1901 (v. ERLANGER). 

C Die hintere Augenreihe procurva. die vordere gerade. Die 
vorderen 5. A. die kleinsten aller Augen, etwa halb so gross als 
die vorderen M. A. Alle anderen Augen unter sich gleich gross, 
m schwarzen Flecken stehend: die vorderen 5. A. nur einerseits 
an emem schwarzen Fleckchen anstossend ; die Ringe der vor- 
deren M. A. sehr schmal. Die vorderen M. A. unter sich kanm” 
um ihren Durchmesser. von den S. A., sowie vom Rande des 
Clvpeus, reichlich so weit entfernt. Die hinteren M. A. von den 
S. A. etwa doppelt so weit als unter sich entfernt. Das Feld der 
der M. A. vorn und hinten gleich breit, fast 1'/smal so lang als 
breit. Bewehrung der Mandibeln wie es die Gattungsdiagnose 
verlangt. Die Beine reichlich bestachelt, aber die Stacheln dünn 
und kurz, meistens nur oder kaum solang als der Durchmesser 
des betreffenden Gliedes; bei meinem Exemplar so viele abge- 
brochen, dass eme genaue Beschreibung sich nicht geben lässt. 
Die Deine fast kahl, nur die Metatarsen und Tarsen kurz und 
sparsam behaart; an den Femoren unten einige wenige senkrecht 
stehende Borstenhaare. Alle Metatarsen schwach gebogen. 


Cephalothorax blassgelb, am Drustteile jederseits drei 
schwärzliche Querflecke, von denen der vordere dem Rande anı 
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nächsten ist, die beiden anderen schräg quergestellt, nach nmnen 
konvergierend, sind. Der Rand nur vorn verdunkelt. Mandibeln, 
Maxillen und Lippenteil hellgelb. Sternum schwärzlich, in der 
Mitte, sowie an drei Erhöhungen jederseits hellgelb. Vorder- 
rand der Maxillen schmal schwarz. Klaue der Mandibeln m der 
Basalhälfte dunkelbraun. unten mit einem rótlichen Fleck, im 
der Endhälfte rötlich. Lippenteil an der Basis schwärzlich. beine 
hellgelb, schwach bräunlich angeflogen. Femur I graubräunlich. 
dicht, aber klein schwarz punktiert und zwar oben m der basal- 
hälfte die Punkte in regelmässigen Längsreihen angeordnet: 
gegen das Ende zwei undeutliche, dunklere Ringe. Die Tro- 
chanteren I oben, alle Coxen an den Seiten geschwärzt. Femora IH 
und HI vorn sparsam schwarz punktiert, unten in der Apicalhälfte 
zweimal undeutlich geringt, Femur IV wie drei, nur die Ringe 
und Punkte ein wenig deutlicher. Alle Patellen an der Spitze. 
Tibien dreimal, Metatarsen zweimal oder dreimal dunkler ge- 
ringet; die Ringe der Tibien sehr deutlich, aber diejenigen der 
Basis, sowie der Patellen, oben unterbrochen. Tarsen an der 
Spitze dunkler. Palpen hellgelb, nur an der Spitze des Patellar- 
und Tibialeliedes einen kleinen, schwarzen Fleck, lang und 
stark schwarz behaart; die Kralle kräftig, aber schwach ge- 
bogen, mit 7 Zähnen, von denen die vier apicalen die grössten 
sind. 

Länge des Cephalothorax 2, Breite in der Mitte 27,5, vorn 
1mm 5, Beine: I Coxa + Trochanter 1,5, Femur 4.9, Patella + 
liba 4,9, "Meetatarsus 5, Tarsus 19" 5: ID-bezws 13: 5; 4,5; 5; 
EE II bezw3 1,2287 25; 2,5; 1mm 2L V Dez 15375; 
E725. Totallàgmged. 17,8; II, 1925: HIE, 10,4 1] yan, 
Palpen: Femoralglied 1,5, die drei äusseren Glieder 29»; Pa- 
tellarglied = Tibialglied, beide zusammen ein wenig kürzer als 
das Tarsalelied. 


Rev. Suisse DE Zoor. T. 16. 1908. 23 
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Subfam. Nephilinae. 


Gen. Nephila Leach 1815. 
12. Nephila sumptuosa Gerst. 1875. 


Es liegen Exemplare vor von Fluss Mane, März 1901, und 
Daroli, Febr. 1901; alles nur Q Q:und von Baron ERLANGER 
gesammelt. 


Da GERSTÄCKER keine Erwähnung der Epigyne tut, möchte 
ich eine Beschreibung derselben hier beifügen. 


Das Genitalfeld bildet hinten, unmittelbar an der Spalte, einen 
queren Wulst, der himten steil, etwas abschüssig, vorn ganz all- 
máhlig abfällt, an den Seiten schwach konvex, glänzend, sparsam 
behaart ist ; an seiner vorderen Abdachung trägt er eine schmale, 
quergestellte, abgerundete Grube, welche wiederum im Grunde 
jederseits eine kleine, runde, tiefere Grube oder Höhlung auf- 
weist. Vor dieser quergestellten Grube liegt wiederum eine andere, 
viel tiefere, etwa abgerundet dreieckige Grube, deren Spitze 
nach vorn gekehrt ıst, und deren Hinterwand ganz steil, die 
beiden Vorderwände dagegen schräg gestellt sind. Beide Gruben, 
ihr Zwischenraum und em sich vorn teilender, den Petiolus er- 
reichender Längsstreif sind rötlichbraun, während der hintere 
Wulst mehr graubraun oder violettbraun erscheint. Das Genital- 
feld erscheint in Fluidum gesehen an den Seiten hellgelb, scharf 
begrenzt und bildet eine etwa X-förmige, dunklere Figur in der 
Mitte. 

Die Zeichnung scheint sehr konstant zu sein, nur ganz unbe- 
deutende Variationen, die z. T. unsymmetrischer Natur sein 
können, kommen vor; so sind z. b. die beiden grossen Seiten- 
flecke des Abdomen bei einem Exemplar an der einen Seite zu- 
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sammengeflossen, an der anderen nicht. bei jüngeren Individuen 
ist die Färbung etwas heller und die Bbeliaarung der Tibien etwas 
stärker. Das grösste vorliegende Exemplar zeigt tlg. Maasver- 
hältnisse: Totallänge 42; Abdomen 27, Cephalothorax 15mm 
lang. beinpaar I: Femur 23, Patella + Tibia 23. Metatarsus 26, 
Tarsus 4"" 5. Dei einem anderen Exemplar: Cephalothorax 99m 
lang, 6?* 5 breit. Abdomen 21™ Jang. Deine I: Femur 15, Pa- 
EU libia ld, Metadtarsus + Laxsus 1959"; IV bezw. 135 
9.5; 14mm. 


13. Nephila pilipes (Luc.) 1858. 


Fundorte: Fluss Mane, März 1901 ; Abbaja See-Ladscho, 
Febr. 1901; Maki-Abassa See, Novhr. “Anf. Dezbr. 1901: Akaki, 
Ende Oktbr. 1900; Daroli bei Ginir; Adis-Abeba, Novbr. 1900: 
Daroli (Arussi), Bi 1901. Alles von Baron ERLANGER ge 
sammelt ; nur ein einziges G“ (von Fluss Mane). 

Totallänge 23mm; Cephalothorax 9, Abdomen 15" lang. Beine 
des I. Paares: Femur 15, Patella + Tibia 15,5, Metatarsus 17, 
unes nisbezw- 13° 1274 Zum TIT bezw, 7,5578; 7; 2mm. 
IV NM 14: IS 51 Totallänge: 151,5; II, 42; II, 
Zap, dnm, 

der Beschreibung und Abbildung von H. Lucas dadurch 
abweichend, dass das Femoralglied der Palpen jedenfalls unten 
heller ist, nicht einfarbig schwarz, wie sie LUCAS angibt. Dieser 
Unterschied erklärt sich wohl schon dadurch, dass LUCAS nach 
trockenen Exemplaren beschrieben hat. Dass Lucas nicht den 
hellen Mittelfleck des Sternum erwähnt, ist wohin demselben 
begründet tatsächlich ist derselbe auch oft bei älteren Tieren 
ganz undeutlich. Die Behaarung der Extremitäten ist sehr ver- 
schieden; wahrscheinlich geht sie leicht verloren. 

Ein subadultes Exemplar (©) von Daroli stimmt sonst ganz 
mit typischen Tieren, besitzt aber keine Rückenhöcker. Auch 
PAVESI hat Exemplare von pilipes gesehen, bei denen Cepha- 
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lothorax keine Höcker hatte und ähnliches kann nach GER- 
STÄCKER bei Nephila cothurnata der Fall sein. 

Die Abdommalzeichnungen können ganz erbeblich variieren. 
Von Akakı liegen 5 Weibchen vor. bei denen der Rücken mit 
5—4 undeutlichen helleren Querbándern versehen ist; das vor- 
derste 1st das breiteste, die beiden mittleren gleich breit, das 
hinterste ganz schmal oder undeutlich. Sternum ohne Mittelfleck. 
Diese Form. die ich als var. (subsp. 2) transversifasciata m. be- 
zeichne. 1st gewiss von pilipes nicht spezifisch verschieden: mit 
reicherem Material würde man schon alle Uebergänge nach- 
weisen können. Eine dunklere Herzlinie und hintere Längslinien 
können bisweilen ganz deutlich sein, bisweilen aber ganz fehlen. 
Auch in der Angenstellung und Höhe des Clypeus kommen nicht 
unbedeutende Variationen vor. jedenfalls kann der Unterschied 
zwischen Individuen auf verschiedenen Altersstadien ganz er- 
heblich sein. Die Längenverhältnisse der Beine scheinen auch 
bei jüngeren ziemlich konstant zu sein; so z. b. messen bei einer 
Cephalothorax-Länge von 3» (Q) die Beine: 1 18,9; 11 15,7; 
111 8,5 : IV 150.7; ber Jun GCepbalothorax- Länee 122600 7 
eg EZ OE M | 

Das œ erinnert durch seine Palpen an Nephila malabarensis 
(Walck.); der « pointe lagelliforine » ist aber an der Vorderseite 
nicht mit einem solchen knopttórmigen Fortsatz versehen, son- 
dern m der Mitte nur eanz schwach gebogen, mit der Convexitát 
nach hinten gerichtet. Das Rückenfeld des Abdomen schliesst 
m der Mitte ein fast gleichbreites, unbestimmt begrenztes, dunk- 
leres Feld ein, in welchem kurz vor und hinter der Mitte je em 
Paar schwarze Punkte stehen. Das Itückenfeld ist -hinten quer 
abgeschnitten: die Spimnwarzen oben und an den Seiten vorn 
schwarz begrenzt mit zwei weissen Punkten jederseits. Die Unter- 
seite wie beim Q, aber undentlicher gefärbt. Die Beine fast 
unbehaart (ob immer ?). Der Cephalothorax ist Om, 5 Jang, 199,5 
breit. Abdomen 319m,5 lang, 195 breit, Die Beine des II. Paares: 
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Coxa + Trochanter 0,9, lFemur 4,2, Patella + Tibia 4, Meta- 
tarsus 4,5, Tarsus 17.9, zusammen also 159,5; des IV. Paares 
DU P. 2,5. 5 Taa usainen also 1 lm 2, 

Die jungen Q Q, von Akaki, die ich zu dieser Art ziehen 
möchte, weichen so viel von den alten in Färbung und Zeichnung 
ab, dass genauer daraufemzugehen am Platze sein dürfte. (Cepha- 
lothorax-Länge 5"",) Andere, nicht viel ältere. unreife Tiere 
sahen dagegen von den alten nur wenig verschieden aus. 

Das hückenfeld des Abdomen ist im Grunde hell olivenbraun. 
durch feme hellere und dunklere Punkte und Striche marmoriert 
und beiderseits von einer weissgelblichen, mehr oder weniger 
unterbrochenen Binde begrenzt. Diese Binden werden vorn von 
je einer tragezeiehenühnlichen Figur gebildet, und zwischen den 
beiden « Zeichen », die vorn deutlich getrennt sind. liegen zwei 
weissliche. runde Flecke, welche vorn von einer unbestinmten 
helleren Bogenhnie begrenzt sind. Aehnliches ist an der Ab- 
bildung bei Lucas zu erkennen. Hinter dem Fragezeichen folgen 
zu beiden Seiten 6 weisslichgelbe Querflecke, von denen der erste 
langgestreckt und gebogen ist, während die übrigen nach hinten 
allmählıg eine mehr abgerundete Form annehmen: alle 6 sind 
unter sich zusammenhängend, aber von den « Zeichen » getrennt. 
Die Seiten smd schwarzbraun, im vorderen Drittel nit “einen 
weissgelben Längsstrich, hinter welchem 5 kleine runde Flecke 
folgen, und dann hinter der Mitte ein grösserer. aber undeut- 
licher, ovaler Schrägfleck. der wiederum von kleinen rundlichen. 
weisslichen Flecken begrenzt ist. Oberhalb der Spinnwarzen 
zwei Reihen von je 5 Punkten. Die Unterseite wie beim erwach- 
senen, aber deutlicher gezeichnet. Der Cephalothorax an den 
Seiten des Brustteiles viel dunkler als vorn und in der Mitte. 
Die Mandibeln in. der Endhälfte hell bräunlichgelb. in. der 
basalhálfte schwarz. Die Palpen hellgelb, die äusseren zwei 
Drittel des Tarsalgliedes sehwarzbraun. 


o 
ot 
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14. Nephila cruentata (Fabr.) 1795, v. mossambicensis 
Karsch 1878. 


Ein Q aus Deutsch Ost- Afrika (Dr. PIESBERGER leg., 1903) 
liegt vor. Es hat eine Totallänge von 227m. Abdomen ist 15, 
Cephalothorax 97,5 Jang. Beine: I Femur 10, Patella + Tibia 
11, Metatarsus 12, Tarsus 599 DIT bezw. 60,5: 5.0509 0 ur 
IV bezw. 9755 9795227 Totallänge so T, 36, TIE a 
I Wap opus 


Subfam. Argiopinae. 
Gen. Argiope Aud. et Sav. 1825-97. 
15. Argiope flavipalpis (Luc.) 1858. 


Fundorte: Ginir-Daua, März-Mai 1901 und Webi Mame, 
März 1901; viele alte und junge Exemplare, aber nur Weib- 
chen, von Baron ERLANGER gesammelt. 

Epigyne hat viel Aehnlichkeit mit derjenigen von lobata ; sie 
bildet eine tiefe, runde, schwarze Grube, von deren Vorderrande 
ein erst nach unten und dann nach oben gebogener, etwa zungen- 
formiger Fortsatz entspringt, der '/ so breit als die Grube, 
ziemlich gleichbreit, an der Unter- und Hinterseite der Länge 
nach ausgehöhlt und durch ein senkrecht gestelltes Häutchen 
mit dem Boden der Grube verwachsen ist; hinten ragt er deut- 
lich über den Rand der letzteren hinaus, so dass seine Hinter- 
spitze sich wieder nach vorn krümmen muss um mit dem Rande 
der Grube verbunden zu werden. Dass er hinten ziemlich unver- 
schmälert in den Rand der Epigyne übergeht, kann als ein 
Unterscheidungsmerkmal gegen A. lobata gelten. 

Der Lippenteil ist nicht « entierement d'un testace brillant >», 
wie Lucas angibt, sondern dunkler an der Basis. Die Haare 
der Palpen sind jedenfalls bei älteren Individuen weisslich, statt. 


NORDAFRIKANISCHE ARGIOPIDIZN 359 


« fauves ». Dimensionen nach einem mittelgrossen Q : Total- 
länge 50mm (mit ausgestülpter Afterspitze, die 5"" làng ist); 
Länge des Abdomen olme Afterspitze 199», seine breite vorn 
10. zwischen den Spitzen der beiden grossen Seitenlobi 16mm: 
Cephalothorax 10"" lang, 6«.5 breit, Länge der Beine: I Fe- 
mur l4, Patella + Tibia 14, Metatarsus + Tarsus 199": I] 
pn» n9 TMDOZSE oc qe LOuo SES bea 15:5 : 
ID IL an Totallünge : bo LI. 17,5 III 26.5: IV. dumme 

Trotzdem viele, sowohl mo als jüngere Exemplare vor- 
liegen, sind nennenswerte Variationen in Färbung und Zeichnung 
nicht zu konstatieren. Cephalothorax mit zwei dunklen, 
ineist scharfen Seitenbinden und die hintere Abdachung scharf 
schwarz begrenzt, Sternum mit einer gelblichweissen, breiten 
Längsbinde nad zwei ebensolchen. aber schmäleren Querbinden, 
von denen die hintere breiter ist und mit der Längsbinde einen 
spitzen Winkel bildet, während die vordere Querbinde senkrecht 
auf der Längsbinde steht; letztere ist an der Hinterspitze 
schwach erweitert. Die Beine gegen die Dasis heller, gegen das 
Ende dunkler, rauchbraun ohne hellere Ringe; Andeutungen sol- 
cher bisweilen an der Unterseite der Femoren zu erkennen. Die 
Tarsen immer schwärzlich. Die Palpen heller als die Beine. beson- 
ders das Patellar- und Femoralglied, die gelblichweiss sind. A b - 
domen oben immer einfarbig hellgelb ohne andere Zeichnungen 
als 4 Paare dunklerer Muskelpunkte, von denen die beiden 
hinteren kleiner und ein wenig näher beisammen stehen. Vom 
vorletzten Punktpaar bis zur Hinterspitze des Abdomen vier 
schwarze Längslinien, die auch bei jungen Tieren deutlich sind. 
Die Haare entspringen aus dunklen Punkten. Hinter der Mitte 
ist der Rand des Abdominalrückens meistens ein wenig dunkler, 
besonders die beiden hinteren Paare der Seitenláppchen, welche 
oben immer schwarz sind; die vorderen Seitenläppchen tragen 
nur an der Aussenseite eme senkrechte, schwarze Linie. Am 
Vorderrande jederseits eme kleine spitzknopftförmige Erhöhung. 


€ 
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Die Unterseite ist schwarzbraun, an den Seiten mit femen gelb- 
lichen, wellenfórmigen oder in Punkten aufgelösten Längs- 
streifen. und mit zwei Reihen von je 4 grossen weisslichen, 
etwa halbmondförmigen, nach innen konvexen Flecken, von 
denen die beiden hinteren jederseits häufig zusammengeschmolzen 
oder auch undeutlich sind; das zweite Paar ist immer sehr gross 
und deutlich. Zwischen diesen Reihen noch 2 andere Je aus 4 
kleinen, runden Punkten bestehende Reihen, nebst ein kleinerer, 
unpaarer Punkt unmittelbar vor den Mamillen. Epigaster in 
der Mitte mit einem helleren. dreieckigen bis etwa anker- 
fóürmigen Fleck. 


16. Argiope trifasciata. (Forsk.) 1775. 


Fundorte: « Daroli bei Ginir oder 1. IV. 1900 » ; Daroli, Febr. 
1901: Ginir-Daua, 3. V. 1901: Abbaja See-Ladscho, Febr. 
1901 (forma mauricia Walck.);: Akaki-Luk. Aballa, Nov.-Dez. 
1900: Akaki, Ende Okt. 1900, sämtlich von Baron ERLANGER 
gesammelt. Ferner ein Q von Bir-Hooker, Lybische Wüste, 
Wad-i-Natron, VI. 1902, von FR. HEIM gesammelt. Letzteres 
Exemplar ist am Cephalothorax ungewöhnlich dunkel gefärbt, 
und der Abdommalrücken ist im Grunde blutrot ; auch unten 
tritt solche rote Fachung auf. Die Ringe der Beine ungewóhn- 


lich dunkel. 
17. Argiope lobata (Pall.) 1772. 1 


Fundorte: Fluss Mane. März 1901 (v. ERLANGER), ein Junges, 
nicht ganz sicheres Exemplar ; Hammam bon Hadjar, VII, 1892 
(VOSSELER); Hammanı el Lif, Tunis, 28. VI. 1901 (VOSSELER). 


18. Argiope nigrovittata Thorell 1859. 


Fundort: Fluss Mane, März 1901 (v. ERLANGER). Q Q. 
Bei allen vorliegenden Exemplaren sind die Beine so dunkel, 
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dass von hellen Ringen höchstens nur an den Femoren etwas 
zu erkennen ist: die THORELL sche Diagnose « pedibus testaceis. 
dense nigro-annulatis » ist in Betreff dieser Exemplare also sehr 
wenig zutreffend. Die l'emoren sind an der Unterseite in einigen 
Fällen einfarbig und zwar etwas heller als oben, 1n anderen tritt 
die helle Färbung als Flecke auf. aber in keinem Falle sind ge- 
schlossene Ringe vorhanden. Die dunklen Querbinden des Ab- 
domen dunkler und schärfer als in GERSTÄCKERS Figur seiner 
suavissima, stimmen aber sonst ganz damit. Die Afterspitze ist 
häufig eingezogen. Totallänge 22"»": Cephalothorax 9"" Jang, 
Abdomen mit eingezogener Spitze 14"" ]ang, seine grösste 
Breite 157», Länge der beine: I Femur 15, Patella + Tibia 13. 
Dr oorsus-cLalrsus Toss TI beze. 12: 123 16; III bezw. 8,5: 
no IV bezw 15: 10,5: 16,592. Totallànge: I. 45; II, 40: 
I, 529mm 


19. Argiope Pechwueli Karsch 1879. 


Fundort: Fluss Mane, März 1901 (Y. ERLANGER). 19. 

Nach Pocock wäre diese Form nur eine Varietàt von Arg. 
flavipalpis. Soweit Ich nach dem einzigen Exemplare beurteilen 
kann, ist das nicht der Fall, sondern Pechueli stellt eme wirk- 
lich « bona species » vor. Totallänge 16mm: Cephal. qun UE 
domen 10mm lang, S"" breit, Beinpaar I: Femur 10; Patella + 
B eeratassus -- "avus I Tau TY bezw. 3; 8:-10,5mu. 
ak ammen I 30.90 W.9 6m. 5i 


20. Argiope Dritnnichit (Scop.) 1772, subsp. africana. Strand 
1500 gc SQL S MISES 3 


Fundorte: Dra-el-Mizan, 17. VII. 1897 (VOSSELER); Bouira. 
Oued, Algerie, 16. VIL. 1897 (VOSSELER); Tessala, Oran 1892 
(VOSSELER). 
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Diese Exemplare sind von europäischen so abweichend. dass 
erst eine genaue Untersuchung die specifische Identität fest- 
stellen kann. Dass nordafrikanische Exemplare von den euro- 
päischen abweichen, 1st schon von WALCKENAER in Insectes 
Apteres, p. 105 et 106 hervorgehoben worden; er beschreibt 
die afrikanische Form als « Variété A » und zwar in folgender 
Weise: « Abdomen avec six bandes transversales noires et cinq 
bandes jaunes; corselet avec les taches noires ovales sur les 
côtés et ala tete. La variété A, qui nous a été envoyée d'Algérie, 
par le nombre de ses bandes d'un noir plus vif, par ses taches 
noires, semblerait devoir constituer une espèce distincte, mais. 
en y regardant de prés on voit que c'est une femelle pleine et 
agée ; les éléments des taches noires du corselet se retrouvent 
tres päles dans les plus jeunes et les larges bandes noires de 
cette variété sont formées par l'oblitération de la troisieme bande 
Jaune et la réunion des deuxième et troisième bandes noires en 
une seule; puis ensuite par la réunion des quatrième, cinquième 
et sixieme bandes noires séparées dans les jeunes. Les autres 
bandes noires, qui suivent, sont dans les jeunes déjà réunies 
dans leur milieu, mais elles le sont dans toute leur largeur dans 
la variété et ne forment que trois bandes trés noires. Le ventre, 
dans les deux variétés, est de méme noir dans son milieu avec 
des points d'un jaune vif et deux bandes longitudinales parallèles 
de méme couleur sur les côtés. » Diese beschreibung ist ganz 
richtig, dagegen nieht WALCKENAERS Deutung dieser Form als 
eme nur durch den Entwicklungszustand bedingte Abänderung, 
denn in dem Falle würde dieselbe wohl auch anderswo auftreten ; 
bet den mir vorliegenden deutschen. ungarischen und Japanischen 
Exemplaren gibt es aber, auch annáüherungsweise, kemen em- 
zigen Vertreter dieser Form. Anderseits stimmen alle die afri- 
kanıschen Exemplare, darunter auch unreife Tiere, überein. 
Ich halte es daher zweifelsohne für eme besondere Localvarietát 
oder Subspecies, die ich als subsp. africana m. bezeichne. Auch 
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Lucas hat die afrıkanısche Form als eme von der europäischen 
abweichenden beschrieben und zwar in « Expl. de l'Algérie », 
pag. 246: «Cette espèce diffère des individus, qui habitent 
| Europe. par les bandes et les taches, que présentent son cépha- 
lothorax et son abdomen, qui sont d'un noir plus vif; quelque- 
fois celles-ci sont en plus grand nombre. mais cela dépend 
de l'obhitération plus on moins grande des bandes jaunes et de 
la réunion des deuxieme et troisième bandes noires en une seule. 
Du reste, Je crois que cette variation dans le nombre des bandes 
et la couleur plus ou moins foncée de celle-ci, ainsi que des 
taches du eéphalothorax, sont dues aux Influences chmatériques. » 

Zu der beschreibung WALCKENAERS wire noch hinzuzufügen. 
dass die hellen Partien des Abdomen und vor allen Dingen der 
Extremitäten mehr rötlichgelb, aber die braune Netzaderung 
des Abdommalrückenus, sowie die Herzlinie, dagegen weniger 
deutlich sind ; infolgedessen erscheint der Abdommalrücken der 
Subspecies reiner und schärfer gefärbt und gezeichnet als die 
Hauptform. Die schwarze Farbe der Beine ist tiefer und mehr 
ausgedehnt, so dass die hellen hinge schmäler oder sogar ver- 
schwunden sind ; so ist an den Tibien immer nur ein (der basale) 
Ring vorhanden, während der apicale nur durch einen Fleck an 
der Unterseite angedeutet ist : die Patellen sind entweder ganz 
einfarbig oder nur mit Andeutung des helleren Ringes. Die gelben 
Längsbänder am Banche können bisweilen abgekürzt sein. so 
dass sie m der Mitte des Bauches enden: dies scheint doch nur 
ausnahmsweise der Fall zu sein. 

Ganz auffallend ist sodann der Grössenunterschied: Total- 
länge 18": Cephalothorax 7"!" lang, 6" breit, Deine T: Femur 
10, Patella + Tibia 10, Metatarsus + Tarsus 15mm: II bezw. 
Bern. III Dezw.27:6: Tan IV bezuestoc T9: 11mm, 
Eordlbuse: 33; Il, 31,5; 111, 20; 1V. 30 mm, Diese Zahlen 
stimmen allerdings ziemlich gut mit den von SIMON in « Arachn. 
de France » als Maximumsgrösse angegebenen; alle mir vor- 


364 E. STRAND 


liegenden europäischen Exemplare sind dagegen erheblich 
klemer und zwar etwa gleich SIMONS Minimums-Angaben. 


2]. Argiope obscuripes Strand 1906, 1. c., S. 618, Nr. 34. 


C) Die vordere Augenreihe ganz schwach procurva: die M.A. 
grösser, unter sich um kaum ihren 1 !/2 Durchmesser, von dem 
5. A. um mindestens ihren doppelten Durchmesser entfernt. Die 
hinteren. M. A. ein wenig klemer als die vorderen und unter 
sich um etwa ihren doppelten Durchmesser entfernt. Das Feld 
der M. A. vom mid hinten gleich breit und länger als breit. 
Epigyne erschemt gerade von oben gesehen breit herzfórmig 
mit der Spitze nach vorn gerichtet und das breitere, in der 
Mitte eingeschnittene Ende nach hinten ; sie ist 1,6 Jang und 
12 5 breit und bildet eine ganz starke. in der vorderen Hälfte 
erob rnnzelige und gekörnelte Erhöhung, die in der Mitte am 
Hinterrande einen glatten, glänzenden, fast halbkugelförmigen, 
ziemlich grossen Knopf hat ; der eingekerbte Hinterrand ist glatt, 
glänzend, schmal erhöht und durch eine tiefe, schmale Quergrube 
beiderseits des Knopfes von dem runzeligen Vorderteile der Epi- 
gyne getrennt, aber mit dem Knopfe ohne deutliche Grenze ver- 
wachsen. Von der Seite gesehen, zeigt es sich; dass der Hinter- 
rand nicht mit der Unterlage festeewachsen ist, dass mit anderen 
Worten Epigyne eine oben konvexe, unten wahrscheinlich aus- 
sehöhlte Platte bildet, die nur mit dem Vorderrande mit Epi- 
gaster festgewachsen Ist. 

Der Cephalothorax dunkel kastanienbraun, mit einem un- 
deutlichen, helleren Längsstreif hinter den S. A. und einer ganz 
breiten, gelben Randbinde, sowie zwei grossen, gelbbraunen 
Längstlecken in der Mitte des Brustteiles. Durch die dichte. 
filzartige Behaarung erscheint der Cephalothorax in Fluidum 
gesehen oben etwas grauweisslich. Clypeus in der Mitte ein wenig 
heller. Mandibeln an der Basis braun, in der Endhältte gelbbraun; 
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die Klaue dunkelbraun und schwarz. Der Lippenteil an der basis 
seitlich breit, in der Mitte schmal, schwarz, sonst gelb. Die Ma- 
xillen schwarz, innen nnd an der Spitze breit. aussen schmal 
gelb. Sternum schwarz, mit emer breiten, gelben, sich vorn und 
hinten rundlich erweiternden, dreimal von ebenso gefärbten 
(Juerbinden geschnittenen Lüngsbinde; die vordere Querbinde 
ist die schmälste und etwas gebogen, die beiden anderen gerade. 
die hinterste die breiteste; keine derselben erreicht den Seiten- 
rand. Die Palpen sindhellgelb, das Tibial- und Tarsalglied schwach 
gerötet. Die Coxen hellgelb, alle an den Seiten und oben, I 
und II ausserdem an der Basis unten schwarzbraun. Alle an- 
deren Glieder schwarzbraun ; gelbbraun sind folgende Partien: 
die Trochanteren II unten, zwei Flecke an allen Femoren unten 
nahe der Mitte, sowie em an der Basis von Il und IV, em Fleck 
an allen Patellen unten in der Mitte, zwei Flecke an allen Tibien 
unten unweit der Dasis und der Spitze. 

Abdomen oben hellgelb mit schwarzen Punkten, sowie 
hinten mit ebensolchen Längslinien, wie bei A. lobata ; der hand 
des Rückens wie die Mitte mit der Ausnahme, dass der erste 
Seitenlobus an der Spitze emen kleinen schwarzen Fleck hat 
und der Hinterrand etwas eraubräunlich ist. Die Unterseite 
des Abdomen ganz wie bei dunkler gefärbten lobata ; die Spim- 
warzen schwarzbraun. 

Die Form des Abdomen so ziemlich wie be! /obata nach dem 
Eierlegen, doch etwas schmäler und langgestreckter. Die Muskel- 
punkte der Oberseite des Abdomen wie bei /obata geordnet, 
indem das von den beiden vorderen Paaren gebildete Viereck 
vom und hinten fast gleich breit und erheblich länger als 
breit ıst. 

Totallänge 17'%,5 ; GCephalothorax j 9n. 5 lamg, 6™™ breit, das 
Augenfeld 29» 5 breit. Abdomen 12mm lang (mit emgezogener 
Afterspitze), Dreite des Vorderrandes 5,5, zwischen den Spitzen 
der vorderen Seitenläppchen 9,5. zwischen den Spitzen der bhm- 
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teren Läppchen 7" breit. Die grösste Höhe des Abdomen 4". 5, 
Palpen: Femoralglied 3,2, Patellar- + Tibialglied 2,5, Tarsal- 
ahed 2»m. s. Beine: I Coxa T=hochanter o o Eemu M 
tella + Tibia 11, Metatarsus t Tafsus 14mm TI pen o 
11; 11; Pem: Toy OD TENEO mE E d: 13; DUE 
] down 5 : Totallinge: ] om IS DOE LIT, 24,2; IV, 41mm 5, 

Fundort: Bir-Hooker, Wad-i-Natron, Lybische Wüste, VI. 
1902. Fr. Hem leg. © 

Die Färbung der Oberseite erinnert an A. flavipalpis, die der 
Unterseite an lobata. Von beiden durch Epigyne verschieden. 


Gen. Cyrtophora Sim. 1864. 


22. Cyrtophora citricola (VForsk.) 1775 cum var. abessinensis 
Strand 906). c5. 615 mE» 


Fundorte der Hauptform : Tuggast- Teman, Algerie (Dr. 
KRaUss); Guimar 15. 5. 1889; Teneriffa, 1593 (KRAUss); Akaki, 
Ende Oktbr. 1900 (v. ERLANGER); Akaki-Luk Aballa, Novbr.- 
Anf. Dezbr. 1900 (v. ERLANGER); bir-Hooker, Lybische Wüste, 
Wad-i-Natron (HEIM). 

Von Fluss Mane, Ladscho und « Daroli bei Ginir oder 1. IV. 
1901 » (v. ERLANGER) liegen Exemplare vor, die von der Form 
opuntiae so sehr abweichen, dass nur eine genaue Untersuchung 
und das Vorhandensem von Uebergängen uns zeigen, dass die 
Unterschiede nicht spezifisch sein können. Diese Tiere sind sehr 
gross (siehe unten !), und die vier vorderen Abdominalhöcker 
sind sehr undeutlich; am häufigsten ist nur noch das erste Paar 
zu erkennen. Auch die Analhócker sind undeutlich. Der grosse 
Umfang des Abdomen und das Undentlichwerden der Höcker ist 
doch vielleicht zum Teil dadurch zu erklären, dass die vorlie- 
genden Exemplare voll Kier sind und die Haut also ausgedehnt. 
Die ganze Oberseite ist einfarbig gelb, nur an der Vorder- und 
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Innerseite der Höcker des I. Paares liegt je ein ziemlich grosser, 
unregelmässig eckiger, bräunlicher, schwärzlich begrenzter 
Fleck, und die Muskelpunkte treten ganz scharf hervor. Daun 
sind hinter der Mitte 4 bräunliche, eingedrückte Längsimten. 
sowie weiter vorn und au den Seiten ähnliche Querlinien meistens 
erkennbar. Auch Gephalothorax, Extremitäten und die ganze 
Unterseite hellgefärbt mit kaum erkennbarer Zeichnung. Die 
bräunlichen Ringe der Extremitäten sind doch meistens deutlich. 
In Epigyne, Augenstellung ete. kann ich keine Unterschiede 
konstatieren. 

Totallänge 179": Länge des Abdomen 13", Breite desselben 
iu Cepnhalothorax ;*"* lang. Beine I: Femur 7. Patella + 
luna; *Metatarsus Tarsis Tau IV bezw, 6; 6; 5"", Nach 
einem andern Exemplar: Totallänge 16mm. Abdomen 15? lang. 
10*" breit. Cephalothorax 7"" lang. Beine I: Femur 7, Patella 
EE sou d Dbezwob: bs mur 5 TE bezw d: 3:5. 
Eno Dez. 6: 6; pm 5. l'otallànge also: I, 20: II, 17,5: 
DNO IV. pum 5, 

Dass diese Form als eme wirkliche Lokalvarietàt oder viel- 
leicht richtiger Subspecies auftritt, glaube ich annehmen zu 
können. weil unter den z. T. zahlreichen Exemplaren von den 
genannten Lokalitäten keine Vertreter der typischen Form vor- 
handen waren. Wie sie sich zu der Form, welche FORSKAL vor 
sich gehabt, eigentlich verhalte, kann ich nicht so genau be- 
urteilen, da in dem mir vorliegenden Exemplar des FORS- 
KAL'schen « Decriptio animalium » die Tafeln fehlen. und die 
Diagnose allem zu dürftig ist um darüber Aufschluss zu geben: 
aus zweiter Hand ersehe ich aber, dass FORSKAL die Form. 
welche « niveo-variegato, utrinque acute bituberceulato » ist, 
abgebildet hat, also nicht die unsrige. THORELL beschreibt in 
« Spiders of Burma » eine Form. die er als flava Vins. bezeichnet, 
die offenbar sehr ähnlich der unsrigen ist. Den Namen flava kann 
sie aber nicht gut behalten, denn diese hat nach VINSONS Ab- 
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bildung sehr distinkte weisse Laterallinien und ebensolche 
Mittelhinien, die beide hier fehlen, dagegen hat sie nicht die 
charakteristisechen Schulterflecke unserer Form. Da ich auch 
unter den vielen anderen Beschreibungen dieser Art keine finden 
kann, die unsere Form unzweideutig bezeichnet und mit einem 
eigenen Namen belegt, möchte ich die Benennung var. abessi- 
nensis m. m Vorschlag bringen. 


Gen. Cyclosa Menge 1866. 
25. Cyclosa insulana (Q. G. Costa) 1834. 


Fundort: Daroli, Febr. 1901 (v. ERLANGER). Q. 

Das vorliegende Exemplar stimmt mit typischen insulana, 
nur mit der einzigen Ausnahme, dass die Epigyne keinen Nagel 
hat. Wie aber schon THORELL (Ragni Indo-Malesi, I, 1890) 
bemerkt hat und später von PAvEsI (Aracnidi del Giuba) hervor- 
gehoben worden ist, finden sich unter den Weibchen von un- 
zweifelhaften zu sulana nicht eben selten solche nagellose Exem- 
plare vor. Ein derartiger Dimorphismus in der Epigyne ist. ganz 
bemerkenswert und es wäre von besonderem Interesse zu unter- 
suchen, was die Ursache dazu sein kann. Ob der Nagel während 
der Copulation verloren geht ? 


Gen. Nemoseolus Sim. 1895. 
24. Nemoscolus Laurae (Sim.) 1867. 


Fundort: Oran, 1892 (VossELER). Q Q. 

In demselben Glase befanden sich wohl erhaltene « Nester » 
dieser Art, die Jungen auf verschiedenen Stadien. sowie Laer, 
enthielten. Eine Neubeschreibung der Nester 1st aber unnötig. 
da dieselben schon von SIMON in Arachn. de France m ausge- 
‚eichneter Weise beschrieben sind. 
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bei Jungen von nur 1"",5. Länge ist die typische Zeichnung 
des Abdomen schon wie bei den erwachsenen, nur sind die weissen 
Flecken häufig verhältnismässig ein wenig klemer und die dunkle 
Grundfarbe ist nicht schwarz. sondern gelblieh olivenbraun, und 
so ist auch der Cephalothorax gefärbt. Die Beine sind ganz ein- 
farbig hell gelbbraun. lang und abstehend behaart. 


Gen. Mangora O. P. Chr. 1889. 
20M (mgora (2) «ethi''opiea Strand 1906. 1.0.5. 618, Nr. 26. 


OQ Der Cephalothorax vonhinten schwach schrägansteigend. 
nur oben und an den Seiten ziemlich stark gewólbt; die grösste 
Höhe zwischen den Demen des IT. und III. Paares, von da nach 
vorn allmählig santt abfallend. ohne deutliche Einsenkung 
zwischen Kopf und Brustteil oder hinter den Augen: letztere 
sitzen daher deutlich medriger als die hintere Partie des Kopf- 
teiles, und die Platte der M. A. ist schräg nach vorn abfallend, 
und nur vorn deutlich abgesetzt, so dass nur die vorderen M. A. 
deutlich hervorstehen. Die longitudmelle hückengrube tief und 
lang: alle Seitenfurchen wenig ausgeprägt. Der Kopfteil oben 
lang und ziemheh dicht hellgelb behaart: besonders oben m der 
Mittellinie. am Clvpeus und hinter den 5. A. lange. nach vorn 
gerichtete, borstenähnliche Haare; unter den vorderen M. A. 
steht je eine sehr lange, vorwärts gerichtete. nach innen ge- 
krümmte Borste. Die Seiten des Kopfteiles, sowie der brustteil, 
sehr glatt, glänzend, sparsam mit winzigen, anliegenden.gelbliehen 
seidenhürchen bekleidet. Die vordere Augenreihe schwach 
recurva: die M. A. unter sich um reiehlieh ihren Durehinesser 
entfernt, von den 5. A. noeh etwas weiter, vom Rande des Cly- 
peus um weniger als ihren Durchmesser entfernt. Die vorderen 
M. A. ein wenig weiter unter sich als die hinteren M. A. ent- 
fernt: das Feld der M. A. deshalb vorn ein wenig breiter als 
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hinten, aber kaum länger als vorn breit. Alle M. A. gleich gross. 
Die hintere Augenreihe gerade; die M. À. unter sich um ihren 
Durchmesser. von den S. A. fast doppelt so weit entfernt. Die 
S. X. berühren sich: die hinteren die kleinsten. 

Die Mandibeln kurz (1"" Jang). wenig gewölbt, schwach 
nach hinten gedrückt, an der basis beide zusammen ein wenig 
breiter als lang, vorn sparsam nit mässıg langen, an der basis 
gelblichen. an der Spitze schwärzlichen Dorsten bekleidet; am 
vorderen Falzrande zwei grosse und ein oder zwei erheblich 
kleinere Zähne Sternum herzfórmig, vom im der Mitte 
schwach ausgerandet, die hintere Spitze nur bis zum Vorder- 
rande der Coxen IV reichend. kaum länger als breit, gewölbt, 
vor den Coxen I—II scharfe, quergestellte Erhöhungen, grob 
reticuliert, mit einzelnen eingedrückten Punkten, glanzlos, mit 
nach vorn und innen gerichteten Haaren sparsam bewachsen, 
die Hüftenausschnitte ganz tief und deutlich. 

Bestachelung der Beine: Femur I oben 1. 1 (Basalhälfte). 1 
(Apex). innen 1. 1. 1 (Apicalháltte), aussen 1. 1; Patellen I und 
lI oben an der Basis und Spitze je 1 Stachel, aussen und innen 
je 1; Patellen III ebenfalls oben 1. 1; IV oben 1. 1, innen 1, aussen 
1 (2). Femur Il oben 1. 1. 1 (Mitte und Basalhälfte). 1 (Apex), 
innen 1, aussen 1. 1 (alle drei apical !). Femur III oben 1 an der 
Basis und eine Querreilie von 5 an der Spitze: Femur IV oben 
1.1.1.1. innen 1, aussen 1. 1. Tibien I oben in der Mitte und 
innen mit Reihen von 2—5 sehr langen ; aussen 1 langer, unten 
beiderseits 4 kürzere Zähne. Tibia Il oben wie I, unten scheinen 
nur 2.2. 2 vorhanden zu sein. Tibia IH oben 1. 1, aussen 1, 
innen 1 (Basis), unten 1. 1. 1. Tibia IV oben 1. 1, aussen und 
innen je 1. 1, unten 1. 1. 1. Die vorderen Metatarsen nur an der 
Basis und Mitte, die hinteren auch an der Spitze (unten) be- 
stachelt. Das ganze Abdomen, sowie die Oberseite der Deine, 
mit Ausnahme der Metatarsen und Tarsen, mit feinen Seiden- 
härchen, ähnlich wie Cephalothorax bekleidet; am Abdomen 
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ausserdem oben ziemlich dicht stehende, borstenähnliche, hell- 
selbe, abstehende Haare; die Unterseite des Cephalothorax 
mehr abstehend nnd dunkler behaart; die Metatarsen und Tarsen 
mit bräunlichen. abstehenden Borstenhaaren bekleidet. Abdomen 
ist ciförmig, wenig länger als breit (bezw. 4 und 5"), vorn und 
hinten fast gleich gerundet, nit der grössten Breite kurz vor die 
Mitte. von der Seite gesehen oben nach vorn und hinten. gleich- 
mássig schwach gewölbt, hinten abgerundet schräg nach vorn 
geneigt: die Mamillen subterminal, von oben her nicht sichtbar. 
Keine Höcker oder andere besondere Auszeichnungen, doch die 
seborstung ganz auffallend. Die Höhe ungefähr gleich der halben 
Länge. Epigyne hat die grösste Aelmlichkeit mit derjenigen 
von Aranea submodesta STRAND; sie bildet emen Fortsatz, der 
Anfangs schräg nach hinten emporsteigt, sich dann verschmälert 
und horizontal nach hinten sich richtet; oben ist der ganze 
Fortsatz braun gefärbt, an der Basıs etwas behaart, unten zur 
Hälfte schwarz. Der nach hinten allmählich verschmälerte, aber 
abgerundet stumpf endende, horizontale Teil ist oben der Länge 
nach ausgehöhlt, mit scharf aufgeworfenem Rande; diese Aus- 
höhlung ist an der Spitze am tiefsten, so dass der Fortsatz daselbst 
etwa löffelförmig erscheint. 

Cephalothorax hellgelb, schwach bräunlich angelaufen, 
jederseits ein schmaler, bräunlicher, unbestimmter Längsstrich, 
der den Rand frei lässt, und von der Rückengrube zur hinteren 
Augenreihe em schwärzhicher Längsstrich, der vorn so breit als 
das Augenfeld ist. Der Rand des Clypeus an den Seiten gebräunt. 
Die Mandibeln gelb, an der Basis schwach unbestimmt gebräunt ; 
die Klaue rötlich braun. Maxillen und Lippenteil schwarz ; erstere 
am Vorder- und Innenrande, letzterer nur am Vorderrande gelb. 
Sternum unrein schwarz, zwischen denSeitenhöckern etwas heller, 
in der Mitte ein breiter, hellgelber Keilfleck, der doch kaum die 
Hinterspitze erreicht. Palpen hellgelb, an der Spitze des Pa- 
tellar- und Tibialgliedes unten ein schwarzer l'leck, die Spitze 
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des Tarsalgliedes schwärzlich und alle drei Glieder lang und 
stark schwarz beborstet. Die Deine hell bráunlichgelb; an den 
beiden vorderen Paaren die Femoren oben schwach gebräunt. 
an der Spitze unten schmal schwarz umrandet, die Tibien an 
der Spitze unten und beiderseits schmal schwarz umrandet, 
Metatarsen und Tarsen an der Spitze gebräunt. An den Paaren 
III und IV sind die Femoren, Patellen und Tibien unten an der 
Spitze schwarz umrandet, die Femoren IV, sowie die Patellen 
und Tibien beider Paare an der Spitze breit braun germgelt, die 
Metatarsen oder Tarsen an der Spitze schmal braun oder 
schwärzlich. 

Abdomen im Grunde gelblich, am Rücken bräunlich, doch 
ohne ein scharf begrenztes Folium zu bilden; durch die Mitte 
eine weissgelbe, scharf begrenzte Längsbinde, die vorn so breit 
als das Augenteld ist, nach hinten sich allmählig verjüngt und 
an der Spitze des Abdomen endet, ohne die Spinmwarzen zu er- 
reichen ; in der vorderen Hälfte ist sie durch eine dunkle Mittel- 
hnie geteilt und hat jederseits zwei kurze, schräg nach hinten 
gerichtete Queráste derselben Farbe, von denen der hintere der 
längste 1st; beide sind an der Hinterseite durch eine dicke, tief- 
schwarze Limie oder Fleck begrenzt. Hinten liegen in regel- 
mässigen, gleichgrossen Zwischenränmen jederseits vier tiet- 
schwarze, schräg quergestellte Flecke, welche aussen und vom 
von einem halbmondförmigen, weisslichen Fleck begrenzt sind: 
diese Flecke sind offenbar als Ähnliche Qnerbinden wie die beiden 
vorderen aufzufassen, haben aber den Zusammenhang mit der 
Hauptbinde verloren. Unten an den Seiten nnbestimmte schwärz- 
liche Querstriche. Der Bauch ist schwarz, an den Seiten unbe- 
stimmt heller begrenzt, nit einem grossen, runden, weissen Fleck 
kurz vor nnd zwei ähnlichen solchen. von denen der vordere der 
grösste ist, beiderseits der Spmnwarzen; letztere dunkelbraun. 

Länge des Cephalothorax 2m” 2, Breite des Drustteiles 2, des 
Kopfteiles 1" 2. Totallänge 5™ 5. Beine: I Coxa + Trochanter 
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Basen 2,1, Patella T Tibia prammletatarsus + Tarsus Ze: 
Baer; 2: 9,2955 MIT bezw 0,8; 1,5; 1,5; Jam 5; IV 
pw: 22:55. :9mn o Totallänge: I, 8,6: IL 7,7; UL 5,3: 
[V, Sem >, 


Fundort: Abbaja See-Ladscho, Febr. 1901 (v. ERLANGER). Q. 


(xen. Prasonica Sim. 1895. 
26. Prasonica olivacea Strand 1906, l. c., 5. 619, Nr. 57. 


cy subad. Die vordere Augenreihe gerade; die M. A. grösser 
als alle anderen Augen, unter sich und von den S. A. in ihrem 
Durchmesser entfernt: die vorderen S. A. sind nicht, alle an- 
deren Augen dagegen von schwarzen Ringen umgeben. Alle 
Augen der hinteren Reihe und die vorderen S. A. unter sich 
gleich gross; erstere ist procurva, die M. A. unter sich so weit 
als die vorderen M. A., von den S. A. weiter und zwar so weit 
als die beiderreihigen M. A. unter sich entfernt. Das Feld der 
M. A. länger als breit. Die 5. A. berühren sich fast ; die hinteren 
mehr ausserhalb als hinter den vorderen sitzend; die hintere 
heihe also länger als die vordere. Die kurzen Palpen unent- 
wickelt, der Kolben sehr dick, oben hochgewölbt, an der Spitze 
schnabelartig verlängert. An den Beinen tragen die Femoren 
oben eine Reihe von etwa 5, hinten nahe der Spitze 2 Stachel, 
die Patellen oben an der Spitze eine lange, an der Basıs eine 
kurze Stachelborste. die Tibien zahlreiche Stacheln, die Meta- 
tarsen an der basis einen regulären Verticillus sowie einige 
einzelstehende Stacheln. 

Abdomen von oben gesehen lanzettförmig, vorn und hinten 
stark und fast gleich stark verschmälert, aber abgerundet, 
hinten die Spinnwarzen überragend und zwar so, dass die Ent- 
fernung zwischen letzteren und der Spitze des Abdomen halb 
so gross als die Länge der Bauchfläche ist. Von der Seite ge- 
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sehen erscheint die Rückentläche sehr wenig konvex, die Bauch- 
tlàehe ganz gerade, der « Schwanz » unten schwach ausgehölt. 
Die Spinnwarzen stark vorstehend. 

Cephalothorax blassgelb, schwach olivenfarbig angetlogen, 
am Brustteile jederseits in der Mitte mit einem lanzettförmigen, 
dunkelbraunen Längsfleck, der in der vorderen Hälfte von der 
Grundfarbe dreimal schmal quer durchgeschnitten wird. Man- 
dibeln, Maxillen und Lippenteil weisslichgelb: Sternum bräun- 
lich mit einem weissen lanzettförmigen Längsfleck und weissen 
Kleckchen am Rande vor den Coxen I, II und III. zwischen 
welchen je ein dunklerer Strich vom Rande sich hineinstreckt: 
letzterer schwarz. Die (unreifen !) Palpen blassgelb, an der 
Spitze gebräunt. Die Beine hell bräunlichgelb mit einem schmalen. 
tiefschwarzen Ring an der Spitze der Tibien I, II und IV ; an den 
Tibien IIT nur Andeutung dazu. Die Metatarsen und Tarsen an 
der Spitze schwach gebráunt. Alle Coxen unten an der Spitze 
mit einem bräunlichen Fleck, die des IV. Paares an der Basis 
vorn mit einem tiefschwarzen, runden Fleck. Trochanteren un- 
gefleckt. Femoren unten und vorn dicht und scharf punktiert, 
am dichtesten unten; in der Endháltte auch oben und hinten 
einige, aber kleinere, undeutlichere Punkte. Die Patellen unten 
und vorn mit einigen wenigen, oben an der Spitze mit emen 
einzigen schwarzen Punkt und unten an der basis em grösserer, 
schwarzer Fleck; die des I. Paares an der Spitze vorn mit emem 
schmalen Halbring. Die Tibien unten und vorn dicht. oben spär- 
licher schwarz punktiert; vorn an der Basis ein grösserer Punkt- 
fleck. Die Metatarsen nur an der Basis der basalen Stacheln 
dunkel punktiert; überhaupt entspringen von den meisten der 
eben gedachten Punkte Stacheln oder Dorsten. Abdomen im 
Grunde blassgelb mit bräunlichen und olivenfarbigen undeut- 
lichen Zeichnungen. Oben ein hückenteld, das nicht die ganze 
Oberseite emnimmt, von einer schwärzlichen Linie begrenzt wird 
und mit emer feinen bräunliehen Netzzeichnung versehen Ist. 
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Die beiden Grenzlinien laufen vor der Mitte fast parallel, bilden 
hinter der Mitte drei runde Ausbuchtungen und veremigen sich 
an der Spitze des Abdomen. Mitten durch das Feld läuft eine 
weisse, jedenfalls hinten scharf begrenzte Längsbinde, welche 
vorn so breit als Tibia ist. sich nach hinten allmählig versehmälert 
und in der vorderen Hälfte von einer schwärzlichen Mittellinie 
geteilt wird. Vor der Mitte, jederseits dieser Binde. zwei ziemlich 
erosse, schwarze Punkte, von denen die beiden hinteren. unter 
sieh weiter entfernt sind als die beiden vorderen. Kin drittes, 
kleineres, Punktpaar, das etwa halb so weit vom zweiten Paar 
als dies vom ersten Paar entfernt ist, hinter der Mitte: von diesen 
beiden Punkten zieht sich nach hinten je eine schwarze Liniec. 
die sich am Anfang des letzten Fünftels des Abdomen mit den 
Grenzlinien des Rückenfeldes vereinigt. Letzteres ist beiderseits 
von einer sich nach vorn und hinten verschmälernden Längsbinde 
von der Grundfarbe umgeben, die in der Mitte etwa halb so breit 
als das Rückenfeld ist und in ihrer unteren, grösseren. Hälfte 
von parallelen, olivenfarbigen Querstrichen geschnitten wird: 
letztere entspringen also vom unteren Rande, erreichen aber 
nicht den oberen kand der Längsbinde. Die Seiten des Abdomen 
sind olivenfarbig mit einem kurzen, breiten, schräg nach unten 
und hinten gerichteten Längstleck von der Grundfarbe nahe der 
basis. Der Bauch trägt beiderseits eine weissgelbliche Binde. 
die gleichbreit (etwa gleich der Breite der Tibien I) von der 
Genitalspalte bis an die Hinterseite der Spinnwarzen sich fort- 
setzt und beiderseits scharf schwarz begrenzt ist. In der Mitte 
des Bauches eine etwa gleichbreite, aber unbestimmte Binde, 
die von Weiss und Braungrau marmoriert ist und vor den Spinn- 
warzen einen kurzen, weissen Längsfleck hat. Letztere bräunlich- 
gelb, an der Basis grauweiss. Epigaster mit weisslichem Längs- 
fleck. Der ganze Körper sehr fein, aber sparsam, weiss behaart 
und beschuppt. 

Dimensionen (Nb. subadultes Tier!): Gephalothorax 29.5 
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laug. am II. Beinpaare 2", vorn 1? breit; Länge der Mandibeln 
kamm 1»", Länge des Abdomen 5» 5. Breite desselben 
Totallänge 7"".5, Beine: T Coxa + Trochanter 1,2, Femur 3,5, 
Patella + Tibia 4, Metatarsus 4, Tarsus 1™ 5; II bezw. 1,1; 
3,0: 9,5; 4: Dnm 3- III bezw, 122,55 2: 2: pons ee 
1:3:.55; 5: Lm, Totellahee: I, 12:2 B 15.42 IE So De 

Fundort: Gimir-Daua, 22, IV.-5. V. 1901 (v. ERLANGER). G 
suba. 

Ein weiteres, ebenfalls subadultes männliches Exemplar weicht 
von dem oben beschriebenen dadurch ab, dass die Zeichnungen 
des Abdommalrückens viel undeutlicher, dagegen die Herzlinie 
viel dunklerer und breiter ist. Die Beine sind sparsamer schwarz 
punktiert und die schwarze Umrandung der Gelenkglieder fehlt 
oder ist undeutlich. Ferner ist der Schwanz erheblich länger und 
Infolgedessen auch spitzer: seine Länge ist hier ungefähr gleich 
der Entfernung zwischen Spinnwarzen und Petiolus und dieSpitze 
ist fem quergefurcht und schwach nach unten gekrümmt. Fund- 
ort: Gir, März 1901 (v. ERLANGER). 

Von den drei bisher bekannten Prasonzea- Arten, seriata Sim., 
albolimbata Sim. und hamata Th. leicht zu unterscheiden. 


27. Prasouica affinis Strand 1906, L c., 5. 619. Nr. 38. 


Q subad. Form von Gephalothorax und Abdomen genau wie 
bei der vorigen Art. nur scheint der Schwanz bei affinis noch 
em wenig länger und spitzer zu sein. Ebenso ist die Augenstellung 
dieselbe oder fast dieselbe; die Entfernung der vorderen M. A. 
vom Rande des Clypeus ist gleich ihrem Durchmesser ; die hm- 
teren M. A. sind ein klein wenig grösser als die vorderen. Die 
hintere Augenreihe vielleicht ein wenig schwächer procurva. 

Gephalotliorax blassgelb, am Brustteile jederseits mit einem 
schwarzen. lanzettförmigen, vorn und hinten scharf zugespitzten 
L,ängsfleck, der sich vom Hinterrande bis zu den Seitenfurchen 
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des Kopfteiles erstreckt, aber vom Seitenrande entfernt bleibt: 
diese Flecke sind ungefähr in ihrer Breite unter sich entfernt. 
Die Mandibeln. gelblich, an der basis vorn gebräunt, Maxillen 
und Lippenteil hellgelb, erstere an der Basis gebräunt: Sternum 
schwarz mit einem weisslichen. sich hinten verschmälernden 
Längstleck. beine brämnlichgelb, schwarz punktiert. Die Coxen, 
Trochanteren und Femoreu I schwarz, letztere etwas heller, so 
dass sich eine duuklere Pnnktierung erkennen lässt. Auch die 
PatellenundTibien unten geschwärzt; letztereoben scharf schwarz 
punktiert. Alle Patellen und Tibien an der Spitze einen schwar- 
zen. oben unterbrochenen Ring. An den drei hinteren Paaren 
sind die Goxen und Trochanteren einfarbig gelb. die l'emoren., 
Patellen und Tibien schwarz punktiert und stellenweise schatten- 
artie dunkler. Die Palpen blassgelb, an der Spitze gebräunt, 
vorn an der Wurzel der Haare schwarz punktiert. Zeichnung 
des Abdomen ähnlich derjenigen der vorigen Art: das Rücken- 
feld. dessen drei schwache Ausbuchtungen sich bezw. vor, in und 
hinter der Mitte befinden, ist doch schwarz, mit ähnlicher Mittel- 
bimde wie bei der vorigen Art; jederseits der Binde liegen drei 
unregehnässige. nicht scharf begrenzte, weissliche Längstlecke 
und hinter diesen einige undeutliche, hellere Flecke. Beiderseits 
des hückenfeldes eine helle Längsbinde wie bei der vorigen Art: 
sie Ist doch hier einfarbig, nur mt der überhaupt an allen hellen 
Stellen des Abdomen erkennbaren feinen schwärzlichen Netz- 
aderung und erweitert sich hinten nach unten über die ganzen 
Seiten des Schwanzes, so dass sie mit den weissen Seitenbinden 
des bauches fast zusammentliesst. Die Seiten sind schwarz, mit 
drei undeutlichen. helleren Schrägstreifen. Die Unterseite des 
Schwanzes sowie der bauch schwarz, letzterer jederseits mit 
weisser Längsbinde. die sich wie bei voriger Art auch an den 
Seiten der Spinnwarzen fortsetzt, aber daselbst zweimal fein 
unterbrochen ist. Die Mitte des Bauches mit undeutlichen. hel- 
leren Punkttlecken und einem grösseren vor den Spinnwarzen. 
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Epigaster in der Mitte schwarz, seitlich gelbbraun. Die vorderen 
Spinnwarzen bräunlich, die hinteren schwarz. Der ganze Körper 
weissgelblich, anliegend, filzartig behaart. 

Totallänge (ND. subadultes Tier !) 4.5. Cephalothorax 1.5. 
Abdomen 37,5 Jang. Beine I: Coxa + Trochanter 0.5, Fenuu 
2, Patella + Tibia 1,6; Metatarsus + Tarsus Sau [VS 
0,9222 19 20 9» Total ass: 1 ONES IUDA Od 

Fundort: Tuggast-leman (Algerie) 1. V. 1895 (KRAUSS). 

Hat grosse Aehnlichkeit mit der vorigen Art, aber doch durch 
die viel dunklere Farbe leicht zu unterscheiden. Da aber beide 
Arten nach unreifen Individuen aufgestellt sind, und diese auch 
verschiedenen Geschlechtes sind, bleibt es doch immerhin eine 
Frage, ob sie spezifisch verschieden sind. Das wird sich erst durch 
Untersuchung von reifen Exemplaren entscheiden lassen. 


(sen. Larinia Sm. 1874. 
9S. Larıma mitis Pav. 1897. 


Fundort: Adis- Abeba. Septr. 1900 (v. ERLANGER). 1 Q subad. 

Das einzige vorliegende. unreife Exemplar weicht von der 
beschreibung dadurch ab, dass der Abdominalrücken in der 
hinteren Hälfte jederseits eine Reihe von vier schwarzen Punkten 
hat, welche ganz den Flecken bel Larinia decens (BL) entspre- 
chen. Es ist mir daher nicht ganz abgemacht, dass das Exemplar 
der Art mitis angehört: jedenfalls stimmt es besser mit PAVESIS 
als mit BLACKWALLS beschreibung. Die Totallänge ist. 5": 
Abdomen ist PRane ind ren. 


29. Lerinie decens (bl.) 1566. 


Fundorte: Akaki, Septbr. 1900: Daroli, Febr. 1901; beide 
subadulte O Ọ. Akaki, Ende Oktbr. 1900. c subad. Alle von 
Baron ERLANGER gesammelt. 
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Die Exemplare stehen in der Färbung z. T. so zwischen mitis 
und decens, dass die Artrechte der ersteren mir zweifelhaft 
schemen. 


(ren. Aranea L. 1758. 


22 5 0*8 Av cea eince (Aud. et Sav.) 1897. 


Fundorte: Terga, Oran, 30. II. 1893 (VossELER). ©. 


/ 


31. Aranea suspicax (O. P. Cambr.) 1876. 


Mehrere Weibchen von Bir Hooker, Lybische Wüste. Wad-i- 
Natron, VI. 1902 (Fr. HEIM), woher die Art schon von SIMON 
angegeben war. CAMBRIDGES Exemplare waren in der Nähe von 
Alexandria gesammelt. Synonym ist /;peira apoclisa And. et Sav. 
nec Walck. 


92. Aranea streptoceros (Pocock) 1898. 


Fundorte: Akaki, Novbr. 1900 oder Djam-Djam, 50. I. 1901 
(Q,gf subad.). 

Das Q hat folgende Grösse: Totallänge 17™, Abdomen 12mm 
lang und 10*5,5 breit, Cephalothorax 9"" Jang und 7?" breit. 
beme: I Femur 7,5, Patella + Tibia 10, Metatarsus + Tarsus 
puo INS. 320590 5. QU ge sammenewalso ultr 
Don, | 

Das subadulte œ“, das zusammen mit dem € aufbewahrt und 
daher wahrscheinlich auch zusammen gesammelt war, weicht 
ui der Färbung etwas vom OQ, so dass die Identifizierung nicht 
absolut sicher ist. Die Totallänge ist 12”m, Cephalothorax 5mw 
lang, Abdomen 99 lang und SP" breit. Länge der Beine: I Fe- 
mur 7, Patella + Tibia 7"", Metatarsus + Tarsus 6mm 5. IV 
bezw. 6.9; 5,5; 5n. Zusammen also: I; 20m 5 AV 17m™, Beide 
Geschlechter sollten nach der Originalbeschreibung gleich ge- 
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färbt sein, aber dies cf weicht wie gesagt in mehreren Beziehungen 
vom Q ab. Die Ringe an der Spitze der Metatarsen und Tibien 
sind tiefschwarz, also viel deutlicher als beim Q, und noch mehr 
auffallend ist ein an der Oberseite gelegener, tiefschwarzer Fleck 
an der Spitze der Patellen und Basis der Tibien. Der Cephalo- 
thorax trägt einen von den Augen bis zur hückengrube sich er- 
streckenden, sich dreimal erweiternden, schwarzen Mittelstrich ; 
auch der Stirnrand sowie das ganze Augenfeld ist schwärzlich. 
Abdomen trägt oben zwei Fleckenreihen von je 5—6 Flecken 
gebildet : die Reihen strecken sich von den Schultern bis kurz 
vor Anus, wo sie zusammenlanfen. Der vorderste Fleck liegt un- 
mittelbar an der Schulter, dann kommt em grösserer Zwischen- 
raum nnd endlich die vier hinteren, unter sich gleich weit ent- 
fernten Flecke. Diese bestehen aus kleineren, dicht nahe einander 
gelegenen Flecken und erscheinen daher sehr unregelmässig. 
Diese Unregelmässigkeit tritt auch dadurch hervor, dass an der 
einen Seite der Schulterfleck gänzlich fehlt, und dass einerseits 
Andentung eines Fleckes in dem gedachten Zwischenraum vor- 
handen. anderseits aber nichts davon zu erkennen Ist. 


35. Aramea striata (Bös. et Lenz) 1895 P). 


Fundorte : Adis-Abeba, 1900 (v. ERLANGER) (Q subad.); 
Akakı-Luk Aballa, Novbr.-Ende Dezbr. 1900 (v. ERLANGER) 
(Q subad.): Daroli bei Ginir; Akaki (v. ERLANGER). 

Die vorliegenden Exemplare dieser Art sind alle unreif, so 
dass eine ganz sichere Bestimmung nicht möglich ist, aber wahr- 
scheinlich werden sie mit Aranea striata und Aranea similis 
{Bös. et Lenz), welche beide Formen nach PAVESI conspezifisch 
sind. identisch sein. Einige beschreibende Bemerkungen nach 
dem grössten dieser Exemplare in Folgenden. 

Totallànge 14"" (NB. subadult!), Cephalothorax 6"" Jang, 


Abdomen 975 lang, S"" breit. Breite des Cephalothorax in der 
Mitte 5, vorn 2», Höhe des Abdomen 67,5, Beine: I Coxen + 
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lrochanteren 5, Femur 6, Patella + Tibia 7. Metatarsus + 
lusso bere 702 02 au Irbezw. 2.724: 41; 
dM pez a e 52 55: 5o l'otalldgee 71. 32: DL. 20,4: 
UNI. S: IX. 18760. 

Die nicht reife Epigyne bildet einen kurzen, dicken, zuugen- 
förmigen Fortsatz, der so lang als an der Basis breit (07,9) und 
gegen die Spitze stark verschmälert ist: dieselbe ist doch stumpf 
abgerundet und horizontal nach hinten gerichtet. Die Farbe ist 
blassgelb, mit einem schwärzlichen Fleck oben gegen die Spitze. 
Die vorderen M. A. nicht viel grösser als die hinteren, unter 
sich um ihren doppelten Durchmesser, von den N. A. um fast 
noch einmal so weit entfernt. Die hinteren M. A. um weniger 
als ihren halben Durchmesser unter sich entfernt. Das Feld der 
M. A. so lang als vorn breit./Alle Stachelu der Beine gelb, an 
der Basis schwarz, die meisten auch an der Spitze schwiurzlich : 
alle kurz, aber ganz stark. Auch Abdomen oben mit zahlreichen, 
fast ebenso langen, aber schwächeren und gebogenen 5tacheln, 
die an der Spitze nicht schwarz sind. Tibien und Patellen deut- 
lich längsgefurcht. Abdomen von Form ungefähr wie bei 
Aranea diadema ; Schulterhócker kaum hervortretend. die 
Spinnwarzen von oben gesehen deutlich sichtbar. ganz stark vor- 
stehend. 

Das ganze Tier ist gelb gefärbt, ganz schwach gebräunt: der 
Kopfteil mit zwei femen, dunkleren, sich vor der Rückengrube 
veremigenden Längslinien von den hinteren M. A. :an den Beinen 
Andeutungen dunklerer Ringe an den Patellen, Tibien, Meta- 
tarsen und Larsen und am Abdomen sind folgende Punkte und 
Linien braun: oben vier starke Muskelpunkte, welche ein Trapez 
bilden, das vorn 2, hinten 29,6 breit und ebenso lang als hinten 
breit ist; zwischen diesen eme schwach angedeutete, dunklere 
Längsbinde. An der hinteren Abdachung, kurz hinter den letzten 
Muskelpunkten entspringend, vier gegen die Spinnwarzen ver- 
laufende und schwach konvergierende, sich aber nicht verei- 
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nigende, eingedrückte Längslhnien. Auf jedem Schulter ein kleiner 
schwarzer Punkt. Von den Seiten der Rückenfläche laufen bis 
gegen die Ventralfläche ca. 7 ähnliche, eingedrückte Linien, die 
oben alle je in einem kleinen Punkt enden, unten sich stark er- 
weitern und sich in mehrere solche Linien auflösen, was beson- 
ders hinten sehr deutlich ıst, wo jede Linie gewissermassen ein 
langes, schmales Dreieck bildet. Die beiden Schulterpunkte sind 
durch eine gebogene, hinter dem ersten Muskelpunktpaare ver- 
laufende Querlinien verbunden und an der hinteren Abdachung 
sind mehrere ähnliche, aber gerade Querlinien vorhanden. Der 
Bauch mit einem ungefähr die ganze Fläche einnehmenden. 
quadratischen, weissen Mittelfeld; das Epigaster dunkelbraun, 
die Spalte und Lungendeckel bräunlich, die Spinnwarzen hell 
kastanienbraun, an der Basis und Spitze schmal weisslichgrau. 
Sternum gelbbraun, mit einer breiten, dunkleren, undeutlichen 
Längsbinde. Lippenteil dunkelbraun, an der Spitze weisslich. 

Sollte ein neuer Name für diese Art nötig werden, möchte ich 
pseudostrtata m. vorschlagen. 


54. Aranea ceropegia Walck. 1802. 


Ein Paar unreife Weibchen von Orotava, 1889. 
35. Aranea crucifera (Luc.) 1852. 
Zusammen mit der vorigen Art. 
36. Aranea Red»? Scop. 1763. 
Ein Weibchen von Guimar (Kanarien), 15. V. 1889 und ein 
unreifes, zweifelhaftes von Daroli, Febr. 1901 (v. ERLANGER). 
57. Aranea perplicata (O. P. Cambr.) 1872. 


Von Akaki, Ende Oktbr. 1900 (v. ERLANGER) liegt ein un- 
reifes Q vor, das ich zu dieser aus Palaestina beschriebenen Art 
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ziehen möchte. Sowohl an den Beinen als an den Palpen sind 
die Tarsen an der Spitze schwarz und das Mittelfeld des bauches 
ist in der Mitte em wenig heller. 

Ferner drei ganz sichere Exemplare von Guimiar, 15. V. 1889. 


98. Aranea Lemwenhoelki Scop. 17625 (7) (Epeira cornuta aut.). 


Von Gabes (S. Tunesien) 18. VI. 1901 (VossELER) liegt em 
subadultes Q vor. das was die Zeichnung der Oberseite und der 
Extremitäten, sowie die Augenstellung betrifft, mit typischen 
« Ep.cornuta » ganz übereinstimmt. Dagegen hat Sternum einen 
helleren Mitteltleck (der doch jedenfalls bein c von « E. cornuta» 
vorkommen kann). und beiderseits der Spinnwarzen sind zwei 
helle Flecke, die viel deutlicher als bei enropäischen Exemplaren 
letzterer Art sind, wo sie häufig ganz fehlen. 

Dass die Exemplare nicht. Kedi: angehören. zeigt die Körper- 
form zur Genüge. PAVESI hat « Jpeira cornuta » aus Tunis ange- 
geben, nachher aber erklärt, die betreffenden Exemplare seien 
Ep. patagtata. 


39. Aranea armida (Aud. et Sav.) 1825. 


l'undorte: Tiout Oase, 20. V. 1894 (VOSSELER); Ain Sefra, 
V. 1394 (VOSSELER) ; Zaida, Oran VI. 1894 (VOSSELER). 


40. Aranea Théisi (Walck.) 1857. 


Von Daroli, Febr. 1901 (v. ERLANGER) liegt ein Q vor, das 
tolgende Dimensionen hat : Totallänge 9"",5: Cephalothorax 
4™ Jane, in der Mitte 5, vorn 1"",6 breit. Abdomen 7™ lang 
und 497.5 breit. Länge der Deine: I Coxa + Trochanter 2, Fe- 
mur 4, Patella + Tibia 4,5, Metatarsus + Tarsus 4": [T bo 
Emo rn. HI bezw. 1,5; 3,5; 9; una y bezw. 2:5; 
5; zum, Totallänge also: I, 14,5; II, 16,3; TR EO. ] mm. 
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Die starke Variabilität dieser Art hat bekanntermassen ver- 
ursacht, dass sie schon oft als nen beschrieben worden ist. Die 
wichtigsten Synonyme sind : Epeira mangareva Walck. 1847. 
Epeira Moreli Vinson 1563 und [petra eclipsis Marx 1893. 

Der Nagel der Epigyne ist bei meinem Exemplar. parallel zum 
Bauche gerichtet und scheint ein wenig länger zu sein als es 
bei eclipsis nach Manx's Figur der Fall wäre. Eine besonders 
stark verjüngte Spitze des Nagels. wie es MARX gezeichnet, ist 
nicht zu erkennen. Ferner weicht es von ManN's Beschreibung 
dadurch ab, dass die Seiten braun, nicht grau sind und die gelb- 
weissen Seitenstreifen des Dauches jederseits drei Flecke bilden. 

Von den Beschreibungen von Aranea Morel : VINSONS und 
SIMONS (letztere m: Annales de la Soc. entom. de France 1885) 
weicht es dadurch ab, dass die Mittelbinde des Abdomen nicht 
« alba » (SIMON) oder « diluti-Hava » (VINSON) ist. sondern viel- 
mehr nur wenig heller als die angrenzenden Partien des hückens, 
sowie scharf dunkel marmoriert. An den Palpen ist das Patellar- 
glied an der Spitze schmal dunkel umrandet. das Tibialglied hat 
unten an der Spitze einen schwarzen Fleck. und das Tarsalglied 
ist am Ende verdunkelt. Am Cephalothorax sehr deutliche. 
dunkle Seitenbinden. wovon bei VixsoN keme kede ist. 


41. Aranea confusionis Strand 1906. I. c., S. 619. Nr. 39. 


(Q Gephalothorax der Länge nach schwach gewölbt mit 
kaum merkbarer Einsenkung zwischen Kopf- und Drusttel, 
dagegen sind die Seitenfurchen breit, wenn auch nieht tief: der 
Koptteil der Quere nach sehr wenig gewölbt. Die hückengrube 
auftallend tief und breit, Jänglich rund ohne deutlich m Quer- 
furchen verbreitet zu sein. Der Seitenrand schmal, scharf anf- 
geworfen. 

Die vordere Augenreihe gerade; die M. A. wenig grösser 
als die hinteren M. A.; unter sich und vom Rande des Clypeus 
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um ein wenig mehr als ihren Durchmesser, von den 5. X. noch 
einmal so weit entfernt. Die hinteren M. A. unter sich ium ihren 
halben Durchmesser entfernt. Das Feld der M. A länger als breit. 
Die Beine sehr dicht mit gelben, an der Basis und meistens 
auch an der Spitze dunkler gefärbten Stacheln: die Femoren I 
an der Innenseite etwas verdickt und daselbst mit 2—3 Reilien 
erosser Stacheln bewehrt. Alle Femoren oben nit zwei Reihen 
Stacheln: am IV. Paar ist die hintere Reihe doeh nur durch zwei 
Stacheln am Ende vertreten. Patella und Tibia IV ein wenige 
kürzer als Cephalothorax. Metatarsus und Tarsus I ein wenig 
länger: Tibia I so lang als Cephalothorax breit. Am vorderen 
klauenfalzrand 4, am hinteren 5 Zähne, von denen m beiden 
Fällen Nr. 5 (von der KEinlenkung!) der grösste ist. Abdomen 
etwas mutiliert. so dass seme Form nicht genau zu erkennen Ist: 
sie scheint aber gleich derjenigen von „bravea diadema gewesen 
zu sem: Seitenhöcker ganz schwach. 

l;pigyne hat grosse Aehnliehkeit mit der von Ar. strepto- 
ceros Poc.. aber das Mittelstiück ist am Hinterrande ein klein 
wenig erweitert. oben tief quergestreift und an den Seitenrändern 
dementsprechend schwach emgekerbt. sowie innerhalb der letz- 
teren der Länge nach schwach niedergedrückt, in der Basalhältte 
breit quer medergedrückt, fast ganz unbehaart. Die beiden 
schwarzen Seitenstücke jederseits reichen mit Ihrer Hinterspitze 
fast gleich weit und zwar bis zu den Kunden des weissen, querge- 
stellten, erhöhten Endstückes, dessen Oberrand einen nach unten 
konvexen bogen bildet, fast tach und > -4 mal fein einge- 
schnitten ist, sowie durch seme reine weisse Farbe stark abste- 
chend. Epieyne ist breiter als lang (bezw. 1.5 und pau 2). 
während sie bei s/reptoceros mindestens so lang als breit ist. Von 
der Seite gesehen erscheint das Mittelstück der Epigyne von 
vorn nach hinten etwas unregelmässig gewölbt ansteigend. an 
der Spitze wenig niedriger als an der Mitte: das Eindstück tritt 
als eine von der Basıs gegen die Spitze allmählıg dünner wer- 
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dende. schräg nach hinten. geneigte Platte, welche das Mittel- 
stück erheblieh überragt, hervor. Von hinten, parallel zu dem 
bauche, erscheint das weisse. Endstück nach unten stark ver- 
schmälert. etwa dreieckig, au den Seiten und unten von den 
hinteren der schwarzen Seitenstücke begrenzt. 

Cephalothorax im Grunde hellgelb, von der schwarzen Rücken- 
orube bis zu den Augen eme undeutliche braune Binde, die sich 
stellenweise etwas unregehnässig erweitert und hinter den Augen 
Andeutungen zwei heller Flecke aufweist. An den Seiten eine 
undeutliche und unregelmässige braune Binde, die durch eine 
schmale hellere Binde vom schwarzen hande getrennt ist. Der 
hand des Clypeus nur an den Ecken dunkler. Mandibeln hell 
brännlichgelb. an der Spitze gerötet: die Klaue hellrot, an den 
Seiten schwarz. Lippenteil dunkel olivenbraun, an der Spitze 
breit weiss; die Maxillen an der Basis olivengrau, gegen die 
Spitze heller werdend. letztere breit weiss. Sternum gelb, am 
iande fem und undeutlich gebräunt mit einem breiten, unregel- 
mässigen. braunen Längsstrich. der durch eine hellere Längs- 
line geteilt wird. Die Coxen und Trochanteren gelb, an der 
Spitze olivengräulich. Die Femoren sehön rotgelb, schwach 
ockerfarbig, unten und vorn mehr gelblich, oben an der Spitze 
mehr bräunlich. Patellen, Tibien und Metatarsen gelb, erstere 
an der basis und Spitze germgt und zwar oben olivengrau, unten 
braun, Tibien und Metatarsen an der Spitze mit einem breiten 
braunen Ring. sowie oben Andeutung eines viel schwächeren 
Mittelrmges. Tarsen einfarbig braun. Palpen blass, Patellar- und 
Tibialglied an der Spitze schmal braun geringt, Tarsalglied in 
der ganzen Endhälfte gebräunt. 

Der Abdommalrücken etwas beschädigt, so dass die Färbung 
sich hinten nicht gut erkennen lässt. Im Grunde hellgelb, mit 
olivengrauen und weissen Zeichnungen, Am Vorderrande em 
dunklerer Längsfleck. beiderseits von einem ebensolchen weiss- 
lichen umgeben: an den Seiten des Vorderrandes, sowie an den 
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Seitenrändern des Rückenfeldes unregelmässig heller und dunkler 
sefleckt und gesprenkelt. Von den Schulterhöckern zieht nach 
inen und em wenig nach hinten je emie breite, weisse, vorn 
schmal dunkelbraun angelegte Linie, welche beide in der Mittel- 
linie zusaimenstossen und einen stumpfen Winkel bilden, dessen 
Gipfelpunkt ungefähr eleich weit vom Vorderrande und den 
Schulterhöckern entfernt ist. Vor diesen Linien. hegen zwei 
grosse, weisse. fein schwarz umgrenzte, etwas schräggestellte 
und eckige Flecke, die unter sich um ihren anderthalben, von 
den Linien um kaum !/, ihres Durchmessers entfernt sind. An 
der Hinter- und Innenseite dieser Flecke liegen zwei grosse 
Muskelpunkte und em ebensolches Paar weiter hinten, welches 
mit den vorderen ein Trapez bildet. das vorn 1,5, hinten rw 5 
breit und 29» Jang ist. Hinten ist wahrscheinlich eine lolium- 
ähnliche Zeiehnmmg vorhanden gewesen. Der ganze Rücken dicht 
mit weisslichen oder gelblichen, an der Basis bräunlichen. Sta- 
cheln besetzt. Die Seiten des Abdomen oben dunkler. unten 
heller, fem längs schräggestreift. Der Bauch mit einem tief- 
schwarzen, von breiten, nach aussen schwach konvex gebogenen, 
weissen Längsbinden eingefassten Mittelfeld, welches die Spinn- 
warzen nieht ganz erreicht und zwei Paare feiner hellerer Punkte 
emschliesst. Am Hinterende der weissen Binden und damit 
wohl oft zusammengeflossen Je ein grosser. weisser Fleck. Epi- 
gaster grau weiss, die Spalte breit braun, vorn schwarz angelegt, 
die Lungendeckel bräunliehgrau. Die Spmnwarzen. olivengelb, 
an der Innenseite rötlich, an der Spitze weisslich. 

Totallänge mindestens 12 5, Cephalothorax 6"m,5 lang, 
Abdomen (etwas korrugiert) 77,5 Jang und ebenso breit. Länge 
der Mandibeln 2.4, Breite an der Basis 277,5, Länge des Ster- 
num 5"", Breite am Vorderrande 1,9, zwischen den Coxen H 
Dum 2, Länge der unteren Spinnwarzen 1, Breite derselben an 
der basis 1™» 6. Palpen: Femoralglied 2, Patellarglied 1. Tibial- 
ched 1,2, Tarsalglied 2mm 1 lang. Beine: I Coxa + Trochanter 
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3T Femur 5:9, Patella + Libuxs Sd Cua ESus DoD Tarsu: Ta 
IH^benw. 2,95 5,5: 7.95 5 xx I) eye Er ar 
omm: IXO þef. 3:16; 7,5 Tar Qu". Totallaneealso Ts 
29 5: LIMINE Na 


Fundort : Fluss Mane. März 1901 (v. ERLANGER) Q. 


42. Ar«nea danensıs Strand, |. c. S. 620, Nr. 40. 


cf Am Cephalothorax ist der Drustteil sehr breit, fast so 
breit wie Cephalothorax lang, daher im Umkreis fast zirkelfórnies. 
doch mit kleinen Ausbuchtungen über die Coxen IV. II und be- 
sonders I; von hinten her ganz schwach allmählig ansteigend. 
oben niedergedrückt, an den Seiten dagegen ganz stark gewölbt: 
der Kopfteil oben der Länge nach ganz schwach konvex, so dass 
sem Höhepunkt nur em klein wenig höher als der brustteil und 
als die hinteren M. A. ist. Die hückenfurche tief. lang und zwar 
gleich dem Durchmesser der vorderen Femoren. m der Mitte 
etwas erweitert. aber ohne eme deutliche Querfurche zu bilden 
beiderseits derselben em klemer, niedergedrückter. aber nicht 
dunkler gefärbter Punkt und zwischen der hückengrube und den 
hinteren M. A. zwei feine dunkle. hinten. konvergierende und 
zusammenhängende Linien. Die ganze Oberfläche glatt, glänzend. 
winzig klein punktiert; die Seitenfurchen des Kopfteiles sehr 
schwach, des Drustteiles kaum erkennbar. Der kand nur vorn. 
über den Coxen I und I. deutlich autgeworfen. Der Koptteil. der 
am kande scharf vom Brustteile abgesetzt ist, ist hinten 2?" breit 
und ungefähr ebenso lang. nach vorn stark verschmälert, mit fast 
seradlinigen Seiten, so dass letztere und die Seitenfturchen des 
Kopfteiles ein fast reguläres Parallelogramm bilden: die Seiten 
unten schräg nach innen gedrückt. 

Die hintere Augenreihe stark recurva, so dass eme die 
M. A. hinten tangierende Gerade kaum die hinteren S. A. be- 
rühren würde: die M. A. unter sich um weniger als ihren Durch- 
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messer, von den 5. A. um reichlich ihren doppelten Durchmesser 
entfernt. Die vorderen M. A. bei weitem die grössten aller Augen. 
stark hervorstehend. unter sich und von den hinteren M. A. um 
etwa ihren Durchmesser, von den S. A. um etwas mehr entfernt. 
Das Feld der M. A. also erheblich breiter vorn und etw so lang 
als vorn breit. Die S. A. gleich gross, sich kaum berührend, 
aber auf emer gemeinschaftlichen Erhöhung. Die vordere Augen- 
velhe stark recurva; die M. A. vom Rande des Ulypeus um kaum 
ihren halben Durchmesser entfernt. Die Mandıbeln dünn, 
fast zvlindrich. doch vorn, besonders in der Mitte, etwas abge- 
flacht. parallel. aber gegen die Spitze innen ausgeschnitten, die 
Spitze aussen dagegen scharf hervorstehend ; etwa 19" lang 
und an der Basis beide zusammen nicht so breit als lang. Die 
Maxiıllen ragen, von vom gesehen, über den Seiten der Man- 
dibeln hinaus. An dem scharf quer eingedrückten Lippenteil 
ist besonders eharakteristisch der schwarze Fleck jederseits an 
der basis. 

Die Coxen I unten mit emem starken, innen schräg abge- 
schnittenen, fast unmerkhch nach mnen gebogenen, aussen 
eerundeten, gelblichbraunen Fortsatz: die aıderen Coxen ohne 
Auszeichnungen. Die bestachelung nicht leicht zu erkennen. aber 
im wesentlichen wie folet: Femur I oben 4. vorn 3 in der Apical- 
hälfte, unten ungefähr 5 kleine Stacheln; alles in regelmässigen 

weihen. Femur I oben 4, beiderseits 2, unten 10—12 von ver- 
schiedener Grösse und in nicht ganz regelmässiger Reihe. 


Femur IH oben 3, vorn (aussen) 5, hinten 2 oder 5, unten 5 
. unten 3 
gegen die Spitze an Grösse zunehmenden Stacheln. Unten haben 


e) 
Sacheln. Femur IV obenzt, vorn 2, hinten 2? oder 3 


die Femoren II—-IV ausser den angeführten, m Längsreihen 
gcordneten Stacheln noch zweiin Querreihe stehende, sehr kleine 
Stacheln an der Basis. Patella I und IT oben an der Spitze 1, 
vorn 1. 1., hinten 1 (12), diejenigen HI und IV hinten 1. oben 
und vorn wahrscheinlich je 1. 1. Tibien loben und hinten jel. 1. 1, 


390 E. STRAND 


vom 1.1.1.1, unten etwa 4 Paare grössere und vorn m der 
Apicalhälfte stehen 5—6 kleinere Stacheln. Tibia II an der Basis 
schwach verdickt. etwas gebogen; oben 1 basaler und 1 apicaler 
Stachel, vorn in der Basalhálfte, auf der verdickten Partie ste- 
hend. im schräger Reihe und nahe beisammen 5 sehr grosse, 
starke Stacheln ; parallel damit, ebenfalls an der Basis und nahe 
beisammen, wenig weiter unten stehend eine Reihe von ebenfalls 
3 Stacheln, von denen nur der basale so gross als die der anderen 
heihe ist. Dann kommt eine von der basis bis zur Spitze rei- 
chende Reihe von 20 sehr kurzen. aber ganz starken Stachel 
und endlich an der Unterseite, nahe der Basis, eme dichte Reihe 
von 3 kleinen und 1 sehr grossen Stachel. Die Hinterseite ganz 
unbewehrt. Tibia IH oben 1 nahe der Spitze, vom 1.1. hinten 
1. 1. 1, unten 3 Paäre, sowie vorn 4 kleinere unpaare, in derselben 
Reihe stehende Stacheln. Tibia IV oben 1 nahe der Spitze, vorn 
und hinten je 1. 1. 1, unten 2. 2. 2. 2, von denen die drei ersten 
Paare sehr lang sind. Metatarsus I unten 2. 2. 2, oben 1 oder 1. 1. 
Metatarsus II scheint gleich I zu sein, doch mit einem überzäh- 
ligen Stachel an der Basis. Metatarsus Ill oben 1. 1. vorn 1.1.1. 
hinten 1. unten wie am II. Metatarsus IV oben 1. 1. vorn 1. 1. 1. 
unten wahrscheinlich 1.1.1.2. Die Bestachelung scheint ziem- 
lich unregehnässig zu sein, denn in mehreren Fällen waren die 
(lieder nicht an beiden Seiten gleich bestachelt. 

Das Femoralghed der Palpen ist 1.2 Jane, ohne beson- 
dere Auszeichnungen; das Patellarglied oben an der Spitze mit 
zwei ganz starken, schwarzen Borsten: von oben gesehen er- 
scheint es gleich breit und lang, von der Seite gesehen etwa 
doppelt so breit als lang: das Tibialglied ist nach innen und be- 
sonders nach aussen stark erweitert, nach vorn gebogen, innen 
einen kurzen. nach vorn. gerichteten Haken bildend und mit 
weissgelben borsten besetzt. An den Copulationsorganen Ist be- 
sonders auffallend ein langer, gerader, dünner, senkrecht auf der 
Làngsaxe des Gliedes gestellter Fortsatz, der an der basis 
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weisslich, an der Spitze schwärzlich ist. an der Spitze des bulbus 
steht und an der einen Seite unweit der Spitze zweizinkig ist. 

Der ganze Cephalothorax mit Mandibeln, Sternum und 
Jeme hell bräunlichgelb; schmale Ringe mni die Augen, das 
Mittelfeld derselben, die Rückenginbe und der Seitenrand des 
Lippenteiles schwarz oder schwärzlich : Vorder- und Ihmenrand 
der Maxillen, sowie Vorderrand des Lippenteiles weisslich ; die 
ganzen Tibien I und ein breiter Apiealring an Tibien H blutrot : 
die Patellen IV und ein Apicalring an Tibien IV schwach ge- 
brännt. Abdomen blassgelb mit schwarzer Zeichnung wie 
die unserer europäischen Aranea pyramidata ; das Folium 1st 
vorn abgerundet, hat jederseits vier kleine Ausbuchtungen und 
zeigt im Inneren vier schmale, schwarze. vorn heller angelegte 
Querlimen. welehe den Ausbuchtungen entsprechen, und von 
4 feinen, grauweissen, parallelen Längslinien durehschnitten 
werden. Diese innere Zeiehnung des Foliums ist doeh so fein, 
dass sie sich erst unter der Lupe deutlich erkennen lässt; tüchtig 
angesehen erscheint dasselbe einfarbig schwarz. Das ganze 
iückenfeld ist von emer graubräunlichen Bimde, welche so breit 
als die zwischen derselben und dem Fohum gelegenen Binde 
der Grundfarbe ist. begrenzt; diese Dinde 1st an der Oberseite 
vier mal ganz scharf ausgebuchtet. Die Unterseite ist an memen, 
am Abdomen leider etwas beschädigten Exemplar bräunlich- 
oran, in der Mitte des Bauches dunkler. beiderseits mit einem 
erossen weissen Fleck oder Binde. Die Spinnwarzen und Lungen- 
deckel braungelb. 

Länge des Cephalothorax 4", Breite desselben 5" 4. Länge 
des Abdomen 4", Länge der Deme: I Coxa + Trochanter 1.5: 
Femur 5,5; Patella + Tibia 6.2: Metatarsus 4,5 (Tarsus fehlt'!): 
ED 25er 5,6: Juw: JI bezw. 129,22 5er abansııs 
7 Tarsus 2m): [V bezw 1,5:5; 4,2: 495, Totallähge also: 
ERE sns 15 3: HT, 10,1: TV Zu 

Fundort: Ginir-Daua, I.-V. 1901 (v. ERLANGER). Cf. 
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43. Aranca braueri Strand 1906, 1. e., S. 620, Nr. 41. 


cy Cephalothorax von hinten her schräg ansteigend. der 
Länge nach stark gewölbt. mit der grössten Höhe zwischen den 
Coxen I. nach vorn zu allmählig abfallend, ohne Einsenkung zwi- 
schen Kopf- und Brustteil: auch an den Seiten stark gewölbt so- 
wohl am Kopt- als Drustteil. ohne Kopfturchen und mit durch sehr 
kleme. reihenförmig angeordnete Grübchen angedeuteten Seiten- 
furehen am Brustteile; die Rückengrube sehr tief, mit steilen 
Wänden und deutlicher Querfurche, sowie beiderseits zwei kleine, 
eingedrückte. nicht dunkler gefärbte Punkte. Der hand sanft 
serundet, ohne irgend welche Ausbuchtungen, selbst nicht über 
die Coxen I: eine bestimmte Grenze zwischen Kopt- und Brust- 
teil lässt sich überhaupt nicht nachweisen. Die ganze Oberfläche 
etwas matt, dicht mit winzigen Wärzchen besetzt, hinten und an 
den Seiten mit langen, anliegenden, weissen. nach vom gebo- 
venen Haaren bekleidet und zwischen den Augen dunklere, ziem- 
heh lange Dorsten. breite des Drustteiles 193: der Kopfteil 
a) Da NUN O y 

Die hintere Augenreihc schwach recurva: dic TEA unten 
sich um weniger als ihren Durchmesser, von den 5. A. um den 
doppelten Durchmesser entfernt. Die vordere Reihe gerade: die 
M. X. die grössten aller Augen und stark hervorstehend, unter 
sich und von den hinteren M. A. um etwa ihren Durchmesser, 
von den vorderen 5. A. um ein wenig mehr entfernt. Das Feld 
der M. A. vorn wenig breiter als linten. Cly peus selir stark 
zurücktretend, so hoch als der Durchmesser der vorderen M. A., 
lang weiss beborstet. Mandibeln etwa 0m»( lang, schräg 
rückwärts geneigt, dünn, ungefähr zylindrisch. Sternum ziem- 
lieh breit (19 fang, 07 breit), gewölbt, glänzend, weisslich 
behaart. 

Coxenl mit einem kurzen, schwach nach innen gekrümmten, 
stumpfen, gelben. am Ende schwach gebräunten Haken. Femur 
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l oben m der Apicalháülfte 1. 1. 1 schräge Stacheln. vorn nahe 
der Spitze 1. 1. 1. hinten nahe der Spitze 1, unten keine. Patellen 
I oben 1. vorn 2. hinten 1. Tibia I oben 1. 1. 1. vorn 2. 2. 2. von 
denen das Mittelpaar bei weitem das grösste Ist und schräg steht, 
hinten 1. 1. 1. unten hinten 1. (12). 1 sehr kleine borstenähnliche 
Stacheln. sowie 2. kleme an der Spitze unten. An Metatarsus | 
sehe ich 2 oben und 3 unten. ziemlich mnregelmässig stehend; 
vielleicht einige abgebrochen. Femur H oben m der Mitte 1.1.1.1, 
vorn 1. 1. 1, hinten 1. 1, unten 1 m der Mitte, I an der Spitze. 
beide gerade abstehend. Patella II wie I, doch mit emem sehr 
grossen Stachel oben an der Spitze (am I. Paar derselbe wahr- 
schemlich abgebrochen). Tibia Il weder verdickt noch gebogen. 
unten mit emer von der Dasis bis zur Spitze reichenden, etwas 
zickzackförmigen Reihe von 15 sehr kurzen, kräftigen Stacheln 
oder richtiger Zähnchen. oben im der Mitte 1. 1. 1, vorn nahe der 
der Basis 1. 1. hinten 1. 1 Stacheln. Metatarsus Il oben 2. an 
der Spitze wenigstens 2 ganz kleme Stacheln. Femur III oben 
in der Apicalhálfte 1. 1. 1, an der Spitze vorn und hinten je 1. 
Patella HT oben 1.1, vorn nnd hinten je 1 Stachel. Tibia IH 
oben 1. 1. 1. 1 m unregelmässiger Reihe, vorn. 1, unten 2. 2. 
men T erubrsnssoben und, vorn je 1.1, unten 1.1.1.1, 
alles unregelmässig und vielleicht einige Stacheln abgebrochen. 
Femur IV oben 1.1.1.1. vorn und hinten an der Spitze Je 1.1. 
unten). I. Patella Te wie TII. ID oben 1.1.1, vom 135], 
hinten 1.1, unten 1.1.1.1. die inneren ganz borstenfórmig. 
Metatarsen IV oben 1.1 (17), hinten 1.1, unten 1.1.1.1, vorn 1. 1. 

Abdomen oben nit sehr langen, starken, gerade abstehenden, 
velblichweissen Dorsten und feinen, anliegenden, kurzen Härchen 
bewachsen: vorn an der Basis eim Büschel borstenartiger Haare 
nach vorn gerichtet; wenig länger als breit (bezw. 2,5 und 2"), 
vorn und hinten stumpf und fast gleich abgerundet. oben der 
Länge nach Hach gewölbt, oberhalb der Spmnwarzen schräg 
nach vorn geneigt abfallend. Letztere subterminal. 
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Gephalothorax hell braungelb mit einem breiten. etwas 
unrerehnässig begrenzten, schwarzbraunen Längsband an beiden 
Seiten. welche Bänder sich unter den Augen verbinden und sich 
bis an die Augen der vorderen Reihe und die hinteren S. A. er- 
strecken, während die hinteren M. A. ganz im gelben Felde liegen. 
aber schmal schwarz umringt sind: auch das mittlere Augenteld 
hellgelb, und hinter den S. A. ein ebensoleher Längsstrich. Der 
Rand des Cephalothorax ungeschwärzt. Die Rückengrube dunkel- 
braun: vor derselben em hellgelber Lüngsstrich in braungelbein 
Felde gelegen. Mandibeln gelblich. Maxillen und Lippenteil 
schwarz mit blassgelbem Vorder- und Innenrand. bezw. nur 
Vorderrand. Sternum schwarz, mit keilförmigen, scharf be- 
erenztem, hinten lang. spitz ausgezogenem Mittellleck. Beine 
blassgelb. mehr oder weniger bräunlich angeflogen: Coxen HI 
und IV unten an der Spitze schwarz umrandet; Femur I oben 
und an den Seiten mit Ausnahme emes schmalen Basalrınges 
schwärzlich; Femur II und IV an der Spitze schwärzlich. IH 
canz einfarbig. Patellen III und IV an der Spitze beiderseits 
dunkler getleckt. Tibien I m der Mitte ein unbestinmnter, dunkler 
lung, IH und IV an der Spitze dunkler umrandet. Alle Meta- 
tarsen an der Spitze schwarz umrandet. I, IE und [V ausserdem 
mit dunklem Mittelring. Alle Tarsen in der Endhälfte braun oder 
schwarz. Abdomen oben mit scharf begrenztem, brannen Fo- 
lum, das von kurz hinter der Basis bis zu den Spinnwarzen reicht 
und sich nach hinten allmählıg verschmälert. Ks ist jJederseits 
von emer Reihe von 6 tiefschwarzen. schräg gestellten. nach 
hinten konvergierenden, aussen weiss angelegten Längstlecken. 
die als eine unterbrochene Wellenlinie aufzufassen sind und etwas 
hinter der Mitte auch tatsächlich zusammenhängen, begrenzt. 
und hat m der Mitte eine undeutliche, schmale, weissliche Längs- 
binde, die durch eine feme, braune, m der Mitte sich ranten- 
fórmig erweiternde Längslinie geteilt wird. Sonst ist das Folmm 
heller ud dunkler fein marmoriert, nach hinten zu allmählig 
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dunkler werdend, bis es vor den Spinnwarzen ganz sehwarz er- 
scheint. Die Seiten bräunlich, mit undentlichen, aus schwärz- 
hehen Punkten und Strichen gebildeten Schrägstreifen. Der 
Bauch schwarz, jederseits mit emem breiten, halbmondförmigen, 
nach mnen gebogenen, weissen Längsstreif. welche beide vorn 
sich stärker als hinten nähern. Die Spinnwarzen schwarz. an 
der Basis schmal weiss umsäumt, im schwarzen Felde, das bei- 
derseits zwei kleine weisse Flecke hat. Epigaster ebenfalls 
schwarz, hinten mit zwei helleren Flecken. 

Totallänge 4”®, Cephalothorax 2™ lang, 1» 8 breit. Abdomen 
Jum 5 lang. Länge der Beine: I Femur 2,4, Patella + Tibia 2.5, 
Metatarsus + Tarsus 2%. I] bezw. 2; 2; 19,6; HIE bezw. 1.4: 
I2 DV bezw. 19, T8; 12%, 8. Alle Coxen 0,4-—0", 6. 
Totallänge ohne Coxen also. I, 6,9; II, 5,6; III, 3,6; IV, 5.4. 

Fundort: Abbaja See-Ladscho, Febr. 1901 (v. ERLANGER) C7. 

Die Art ist zu Ehren des Herrn Prof. Dr. A. BRAVER m 
Berlin benannt. 


44. Aranea eresifrons Poc. 1898 (?). 


Von Webi Mane, Ende März 1901 (v. ERLANGER) liegt em 
Abdomen einer Aranea-Art vor. das ich für A. eresifrons Poc. 
halten möchte: leider ist das Exemplar auch unreif, so dass die 
Bestimmung unter diesen Umständen natürlich etwas fraglich 
ist. Indem ich für den Fall, dass es sich um eine andere, unbe- 
kannte Art handle, den Namen A. webensts m. in Vorschlag 
bringe, füge ich eine kurze Beschreibung hinzu. 

C) subad. Abdomen von oben gesehen vorn quer ahgestutzt. 
an den Seiten scharf gerundet, mit der grössten Breite deutlich 
vor der Mitte, nach hinten sich allmählig verschmälernd. Von 
der Seite gesehen oben der Länge nach stark gewölbt, besonders 
hinten, die Basalfläche lang, fast tlach, die hintere Abdachung 
steil abfallend. Der Bauch schwach konvex. Die Seiten im der 
unteren Hälfte stark eingedrückt; die Spimmwarzeir vorstehend. 
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subterminal. Die nicht entwickelte Epigyne tritt nur als eine 
blasse. konische Erhöhung auf. Abdomen 4,5 Jang und breit, 
4"m hoch. 

Die ganze Oberseite schön weiss mit einem durch 3 procurva 
gebogene. feme bräunliche Querlinien angedeuteten Folnun, von 
denen die erste. die nur in den vorwärts gebogenen Enden scharf 
ausgeprägt ist. durch die Mitte zieht, und unmittelbar vor der- 
selben stehen zwei grosse, braune Muskelpunkte und zwei klel- 
nere, näher beisammen stehende. ebensolche etwas weiter vorn. 
Die zweite und dritte Querlime ebenfalls nur in den Enden scharf 
markiert, bedeutend kürzer und weniger gebogen als die vor- 
derste. Die beiden vorderen werden von emer dunklen, kurzen 
Herzlinie geschnitten, welche jederseits zwei stark gebogene. 
kurze, die Querlinien schneidende Aeste nach hinten entsendet. 
Das Fohum ein wenig graulicher als die Seiten. An der hinteren 
Abdachung vier feine, nadehritzartige, hellere Längslinien, welche 
bis zu den Spimmwarzen reichen. An den Seiten und unten grau- 
braun, der Bauch am dunkelsten; letzterer beiderseits mit zwei 
halbmondförmig gebogenen. hinten erweiterten, weissen Längs- 
streifen gezeichnet nnd in der Mitte mit zwei parallelen Längs- 
reihen von je 4 schwarzen Punkten. An den Seiten vorn ein 
runder. weisser Fleck und ein ebensolcher Làngsstreifen, der 
mit dem hückenfeld sich verbindet, weiter hinten. Die Spinn- 
warzen rötlichbraun: an der Hinterseite dunkelbraun, an Spitze 
und Basis schmal weiss. Epigaster hellgelb, mit einem gleich- 
breiten dunklen Längsstreif m der Mitte und jederseits emen 
schmalen braunen Querstrich. Oberhalb des Petiolus ist das Ab- 
domen schwärzhich. mit einer schmalen, weissen Querlinie. 


45. Avanea akakensis Strand 1906. 1. c.. 5. 621, Nr. 42. 


c* Die ganze Oberseite des Cephalothorax matt, dicht 
mit Haargrübchen besetzt. die Seitenfurchen und die Rücken- 
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erube seicht und undeutlich; an letzterer die Querfurehe er- 
kembar. wenn auch wenig deutlich. Die hintere Augenrcihe 
fast gerade: die M. A. unter sich um etwa Ihren Durelhmesser, 
von den 5. A. erheblich weiter entfernt. Die vordere Augenreihe 
verade oder ein klein wenig procurva; alle Augen etwa um den 
Durchmesser der M. A. unter sich entfernt ; die S. A. die kleinsten 
aller Augen. Das Feld der M. A. em wenig länger als breit. vorn 
und hinten fast gleich. breit, vom wenig hervorstehend. Die 
Mandibeln kurz, etwa so lang als beide an der Basis breit, 
ziemlich dick, zylindvisch, fem quergestreift, glänzend, sparsam 
mit kurzen Härchen versehen, parallel, kaum in der Mitte zu- 
rückgedrückt. Die Maxillen vorn gerade abgeschnitten, aussen 
eme scharfe Ecke bildend. Sternum wenig länger als breit 
(bezw. 1,2 und 1"") hinten wenig zugespitzt und abgerundet, 
Zwischen den Coxen IV nicht verlängert, mit deutlichen Höckern 
vor den Coxen I—II und starker. sowie dunkler gefärbter Ver- 
tiefung zwischen den Coxen I und H: m der Mitte erheblich ge- 
wölbt; die Behaarung rein weiss. (Sonst ist der ganze Körper 
fast kahl, weder Haare noch Stacheln sind erhalten, aber das 
Vorhandensein von Haargrübehen zeigt doch. dass Haare vor- 
handen gewesen.) 

Die Deine ohne irgendwelche besondere Auszeichnungen, 
weder Höcker an den Coxen H. noch besondere Form und De- 
wehrung der Tibien H oder Femoren IV. so weit es an dem nicht 
tadellos erhaltenen Exemplar zu erkennen ist. Die Beime lang, 
dünn, gracil. An den Palpen ist das Patellarglied kurz knopt- 
tórmig. oben an der Spitze abgerundet vorstehend und mit einer 
Borste versehen; das Tibialglied ist von oben und vorn gesehen 
doppelt so breit als lang, am Vorderrande in der Mitte etwas 
ausgebuchtet, am Hinterrande abgerundet, an der Innenseite 
zupespitzt und etwas nach vorn ausgezogen, lang weisslich be- 
borstet. an der Aussenseite stumpfer. quergeschnitten, mit abge- 
rundeten Ecken. An den Copulationsorganen macht sich besonders 
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bemerkbar ein tiefschwarzer, ringförnng gebogener, der Länge 
nach tlachgedrückter und ausgehöhlter, am Ende fem nadelförmig 
zugespitzter l'ortsatz. 

Cephalothorax mit. Extrenntäten und Mandıbeln emfarbig 
rötlich oder bräunlichgelb. Abdomen oben mit weisslichen, z. T. 
schwach gelblichen Schuppen bekleidet und bräunlich geadert ; 
in der Mitte und bei '/, von vorn je em Paar grosser, dunkel- 
brauner. tief emgedrückter Muskelpunkte, die ein Rectangulum 
bilden, das ein wenig länger als breit ist, und vor und hinter 
diesen Paaren liegen je ein, bezw. zwei Paare viel klemerer 
Punkte parallel zu den ersten Paaren und ein veremzelter solcher 
Punkt an der Mitte des Vorderrandes. Von dem vorletzten dieser 
Paare ziehen nach hinten zwei feine bräunliche Linien, zwischen 
denen noch zwei weitere verlaufen. Etwas hinter der Mitte, 
ausserhalb der gedachten Punktreihen, ist jederseits em dunkler, 
kurzer Querstrich. Der Dauch und die Seiten dunkelbraun, er- 
sterer beiderseits von einem breiten weissen, sılberglänzenden 
Längsband, das aussen schwarz angelegt ist, begrenzt. Die röt- 
hchbrauneu, im schwarzen Felde gelegenen Spinnwarzen haben 
jederseits zwei weisse Flecke, von denen der vordere bei weitem 
der grösste ist, und hinter den Spinnwarzen schemt noch em 
Paar kleinerer Flecke vorhanden gewesen. 

Cephalothorax 29n3: Abdomen 3*?" Jang, Beine: I Coxa + 
Trochanter 1, Femur 3,2, Patellen + Tibien 3,5, Metatarsen 4 
(larsus fehlt); II bez&. 1: 3; 3.574; 1,2; IN bez TO EE 
1,6: 1,5; 09m 9: JV bezw. 1: 3; 2,5: 256 (Tarsus Tehle MEE 
Winge also: I, 11,7 ohne Tarsus: IL, 12,7 : IIT, 6:8; ED 
Tarsus. 

Fundort: Akaki-Luk Aballa, Novbr. 1900 (v. ERLANGER). 

Ganz ausgeschlossen wäre es wohl nicht, dass diese Art die 
Aranea sulphurina (Pav.), deren cf. bisher unbeschrieben, ist. 
Die Augenstellung u. a. dürfte doch für die Verschiedenheit 
sprechen. 
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46. Aranea albiaculeis Strand 1906, l.c.. 5. 621. Nr. 45. 


Q Cephalothorax oben glanzlos, dicht mit femen, erha- 
benen Punkten besetzt. am Rande runzelig. von hinten nach vorn 
allinililie ansteigend, ohne Depression zwisehen Kopf- und Drust- 
teil, dagegen die Seitenfurchen sehr tief. Der Kopfteil vorn in 
der Mitte etwas ausgezogen. von oben gesehen emen deutlichen 
Winkel bildend: auch zwischen den hinteren M. A. etwas vor- 
gezogen, so dass deren Vorderrand um ihren Durchmesser hinter 
der Spitze des Frontalhügels gelegen ist. Von der Seite gesehen 
erscheint daher das Gesicht schräg. unten stark zurückstehend, 
während das Feld der M. A. eine ganz verticale Lage einnimmt. 
Die vordere Angenreihe gerade oder vielleicht schwach pro- 
curva: die M. A. unter sich um ihren doppelten Durchmesser. 
von den S. A. noch viel weiter, von Rande des Clvpeus kaum in 
ihrem Durchmesser entfernt. Das Feld der M. A. ein wenig 
breiter als lang. vorn und hinten gleich breit. Die hintere Reihe 
stark recurva. so dass eine die M. A. hinten tangierende. Linie 
die S... vorn kaum berühren würde. Die hinteren M. A. ein 
wenig grösser als die vorderen. Die S. A. berühren sich. Die 
Maxillen an der Spitze anssen nicht abgerundet, sondern ganz 
scharf zugespitzt. Sternum ist reichlich mit weissen Schuppen- 
haaren besetzt, die Mandibeln mit solchen an der Basis. Sonst 
ist der ganze Körper kurz, spärlich, weiss behaart. die Deme 
mit einer Mischung von weisser und schwarzer Dehaarung : die 
Tibien, jedenfalls I. IT und IV, mit einigen milchweissen Stacheln, 
von denen wenigstens zwei an der Vorderseite und emer hinten 
vorhanden sind: diese Stacheln scheinen doch sehr leicht. ver- 
loren zu gehen. Die beiden Hinterbeine hauptsächlich schwarz 
behaart. Die Metatarsen I und II schwach gebogen ; die Tibien 
em wenig niedergedrückt. 

Abdomen ungefähr so breit als lang, vorn breit abgerundet, 
hinten zugespitzt, also etwa herzfórmig, oben flachgedrückt. die 
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hintere Spitze oben eme kleine buckelfórmge Erhöhung bildend 
und eme ähnliche schwache Erhöhung am Vorderrande m der 
Mitte. Die hintere Spitze ist von unten gesehen und seitlich noch 
mehr ganz scharf abgesetzt. Die Spnmwarzen sitzen etwa m der 
Mitte der Unterseite, und die schräge Fläche zwischen denselben 
und der Spitze des Abdomen ist ganz tlach, so dass. von der Seite 
gesehen, das Abdomen etwa viereckig erscheint, und zwar die 
hückenseite die längste. Der Bauch der Quere nach etwas ge- 
wölbt und, sowie die Seiten des Abdomen, stark gefaltet und 
runzelie ; die kurzen Spinnwarzen treten, von der Seite gesehen. 
kaum hervor, weil sie von den Falten verdeckt sind. Die hintere 
erhöhte Spitze des Abdomen ist ganz glatt, unbehaart. von harter. 
hormger Consistenz. Ueberhaupt ist die ganze Haut des Abdomen 
etwas hornig. sehr schwach behaart, oben dicht nit runden. 
braunen, emgedrückten Punkten, sowie m der Mitte jederseits 
nt grösseren, eingedrückten Punkten. von denen die beiden 
vorderen Paare eim hinten breiteres Trapeznım bilden. Das Ge- 
nitalfeld bildet eme längliche, hinten etwas erweiterte Grube, 
von deren Hinterrand ein schräg nach hinten geriehteter. rot- 
bräunlicher. gegen das Ende stark versehmálerter, aber mecht 
eben scharf zugespitzter l'ortsatz, der an der Basis etwa so 
breit als lang und oben tfach. mit aufgeworfenem Rande. ist. 
Am Cephalothorax ist der Konfteil oben und vorn. gelblich- 
braun, an den Seiten. sowie der ganze Drustteil schwürzlich: die 
breite. recurva gebogene Rückengrube und der hand rem schwarz. 
Die ganze Oberseite scheint mit reim weissen Schuppenhaaren 
bekleidet gewesen; diese fehlen aber, wahrscheinlich weil abge- 
rieben. stellenweise. Die Mandibeln vorn an der Basis, sowie an 
der Innenseite gelblichbraun. sonst schwärzlich. Die Maxillen 
weisslich, an der Bastis und am Aussenrande schwarz. Der Lippen- 
teil weisslich, an der Basis schmal schwarz. Stermmn braun- 
schwarz. rein schwarz umrandet. An den Palpen sind das Femoral- 
und Patellarglied hellgelb, an der Spitze schwarz umrandet, das 
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Patellarghied auch beiderseits geschwärzt, das TVibialglied in der 
basalháltte eeiblich, in der Apicalhülfte dunkler. das Tarsalelied 
bräunlich, nit weissen und schwarzen Haaren bekleidet. Alle 
Coxen und Trochanteren schwarzbraun oder schwarz. Femur I 
an der basis und Apex undeuthieh heller. Femur Il an der Basis 
unten helleelb, oben kaum merklich heller, HI. und IV m der 
Basalhälfte oben und anten scharf hellgelb. Alle Patellen &elb- 
braun, unten und z. T. an den Seiten geschwärzt. Tibien gelb- 
braun, unten geschwärzt, die des IV. Paares am Inde schwarz 
vermgt. Metatarsen gelbbraun. Tarsen schwärzlich. 

Abdomenim Grunde schwarz, oben mit vier paarweise zu- 
sammenhängenden weissen Querlinien. welche zwei ringfórmige 
Zelehnungen bilden: diese Ringe sind mindestens 2—3 mal so 
breit als lang. mit parallelen Vor- und Hinterseiten: der erste 
Ring ist hinten offen, vorn und in der Mitte fein vorgezogen, der 
zweite ist ganz geschlossen und liegt einem die ganze Oberseite 
des Afterlobus einnehmenden, weissen Feld dicht an. Ausserdem 
trägt der Rücken vorn jederseits zwei kleine, runde, weisse 
Flecke und beiderseits hinter der Mitte strecken sich zwei schina- 
le. weisse Querlinien von den beiden Seiten nach oben. so dass sie 
am hande des hückens von oben her sichtbar werden. Am Vor- 
derrande unbestimmte, parallele. eraubriunliche Längsstriche. 
die sich weiter nach hinten nicht fortsetzen. An den Seiten 4 von 
mehr oder weniger zusammenhängenden weisslichen Fleckchen 
gebildete Querstreifen. Der Bauch schwarz, mit zwei sehr 
charakteristischen. grossen. runden. rem weissen, m ihrem 
Durchmesser unter sich entfernten Flecken vor und je einem 
winzig kleinen Fleck beiderseits der 5pmnwarzen. 

Totallänge 4n 5. Länge des Cephalothorax 2m grösste breite 
desselben 1.6. Breite des Kopfteiles 1™™, 1. Länge des Abdomen 
j"m orüsste Breite desselben 5®®, grösste Höhe etwa 29», Länge 
der Beine: I Coxa + Trochanter + Femur 2.5. Patella + Tibia 
Pevletatarsus + Tarsus 17"m.7: Il bezw. 2.5; 1,6; Iem 4; HI 
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bezw 1,7; D: 195: I V.bezw. 21 1.7: 15 Totale a 
0:9: 1I, 5.5; HL. 3.7; Te pru 2. Anden Palpen sera ae 
glied gleich Tibial- + Patellarglied. Mandibeln etwa I?" Jang 
und beide zusammen so breit an der Basis. 

Fundort: Fluss Mane (Gurra), März 1901 (v. ERLANGER). 


47. Aranea submodesta Strand 1906. ]. c., S. 621, Nr. 44. 


Ọ Der Cephalothorax stark gewölbt. mit sehr seichten 
oder ganz fehlenden Kopf- und Seitenfurchen, von hinten steil 
ansteigend, ohne Einsenkung zwischen Kopf- und Drustteile, mit 
einer ganz schwachen Quereinsenkung hinter den Augen. Die 
hückengrube etwa so lang als der Durchmesser der vorderen 
Femoren, länglich, kaum mit Andeutung emer (Jueremsenkung. 
Die ganze Oberseite fein reticuliert, sehr schwach glänzend. Die 
vordere Augenreihe gerade; die M. A. ein wenig grösser als 
die S. A., unter sich um ihren Durchmesser, von den S. A. etwa 
doppelt so weit entfernt. Die hintere Reihe schwach recurva; 
die M. A. unter sich um ihren Durchmesser, von den S. A. um 
2!/ desselben entfernt. Das Feld der M. A. etwas erhöht und 
vorstehend: die vorderen ein wenig grösser und das Feld vorn 
ein wenig breiter als hinten. sowie so lang als vorn breit. Die 
vorderen M. A. vom Rande des Clypeus in ihrem Durchmesser 
entfernt. Die Mandibeln kurz (1"® lang), kaum gewölbt, an 
der Basis em wenig breiter als lang, daselbst mit langen, weissen, 
an der Spitze mit schwarzen Haaren besetzt, vorn fein querge- 
stichelt. matt glänzend, vertical] gestellt. Am vorderen Falzrande 
„wei grosse und ein kleinerer, innerer Zahn. An den Palpen ist 
das Femoralglied ein wenig kürzer, das Tarsalghed ein wenig 
länger als das Patellar- und Tibialglied; letzteres etwa 1'/s mal 
so lang als das Patellarglied. Die starke, wenig gebogene Kralle 
mit etwa 7 nach innen zu an Grösse allmählıg abnehmenden 
Zähnen. Mit Ausnahme der Femoren sind die Beine sehr 
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schwach und dünn. Die vorderen Tibien schwach nach aussen 
gebogen. Die sparsame Behaarung meistens weiss, hie und da 
mit Gelb untermischt. Die Stacheln sind schwarz, aber an den 
libien des I. Paares aussen und innen etwa in der Mitte je 1 
milchweisser. an der Basis schwarzer Stachel und em ähnlicher 
an den Tibien II aussen. Alle Stacheln schwach, meistens kürzer 
als der Durchmesser des betreffenden Gliedes und in geringer 
Anzahl vorhanden; Metatarsus I scheint keine A picalstacheln, die 
Patellen gar keine Stacheln zu haben. Abdomen ist oben gleich 
breit und lang und mindestens ? 5 so hoch als breit. vorn und hin- 
ten abgerundet, mit der gróssten Dreite kurz vor der Mitte, ohne 
andere Hócker als die klemen Schulterhöcker, welche so weit 
innerhalb des Seiten- und Vorderrandes sitzen, dass man sie von 
oben kaum bemerkt; sie sind schräg nach vorn gerichtet. vorn 
mit der Rückenfläche einen scharfen Winkel bildend. aber hinten 
fast unmerkhich m die Rückentläche übergehend. nicht so lang 
als an der Basis breit und an der Spitze abgerundet. Von der 
Seite gesehen erscheint Abdomen vorn stark und gleichmässig 
oewolbt bis zu den Schulterhóckern, dann fast horizontal, wie- - 
derum stark gewólbt und endhch fast im gerader Linie schräg 
nach vorn abfallend bis zu den Spinnwarzen, die also vor der 
Spitze des Abdomen sitzen. und von oben nicht sichtbar sind. 
Vorn überragt es den Cephalothorax stark und ist etwas ausge- 
hóhlt. Der Bauch kaum gewölbt und die Spmnwarzen sehr wenig 
vorstehend. Die Haut 1st kahl, nur am Vorderrande einige weisse, 
aufwürts und nach hinten gerichtete Haare, kurze, weissliche 
behaarung um die Spinnwarzen und am Dauche mit sehr kurzen, 
feinen, gelblichen, nicht dicht stehenden Härchen bekleidet. In 
ähnlicher Weise ist der Cephalothorax behaart. 

Epigyne bildet einen zuerst vertical aufsteigenden, dann 
nach hinten gebogenen Fortsatz:; der verticale Teil ist zungen- 
fórmig, von vorn gesehen nicht ganz 1! solang als an der Basis 
breit, hinten schwarz, vorn hellgelb. aber an der Spitze mit zwei 
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quer neben einander gestellten schwarzen Punkten ; der horizon- 
tale Teil verjüngt sich allmählıg gegen das abgerundete Ende. 
ist daselbst mit deutlich aufgeworfenenm Rande versehen. vorn 
hellgelb, hinten braunrötlich mit einer dunklen, braunen Längs- 
lime an der ventralen Seite. Von der Seite gesehen erseheimt 
der horizontale und verticale Teil fast gleich lang, letzterer aber 
mindestens drei mal so dick. 

Cephalothorax dunkel olivengelb, vorn schwachbräunlich an- 
geflogen, der Seitenrand und die Rückenerube schmal schwärz- 
lich, der Zwischenraum der M. A. hell schwefelgelb und durch 
die 5. A. ein hellerer Streif, zwischen deu vorderen M. A. und 
5. A. dagegen em schwärzlicher Fleck. Mandibeln wie der Ce- 
phalothorax, innen etwas heller, an der Spitze bráunlich : die 
Klaue dunkelbraun. Maxillen und Lippenteil blassgelb. an der 
Basıs und erstere auch aussen schwach gebräunt; Maxillen vorn 
schmal schwarz umrandet. Sternum leuchtend weiss, der hand, 
sowie drei von demselben ausgehende kurze Striche bräunlich. 
Palpen blassgelb : das Femoralglied unten an der Spitze mit 
einem schwarzen Fleck, das Patellar- und Tibialehed an der 
Spitze schmal schwarz umrandet. Coxen und Trochanteren blass- 
gelb. oben schwach gebräunt; Femoren in der Basalhäitte blass- 
gelb. in der Apicalhálfte schwarz ; an den beiden ersten Paaren 
ist die schwarze Hälfte die grössere, am IH. Paar die kleinere, 
am IV. Paar sind beide gleich gross. Alle Patellen oben rótlich- 
gelb, unten und an den Seiten, besonders am IV. Paar, geschwärzt. 
Die beiden vorderen Tibien oben bräunlichgelb, an den Seiten 
nnd unten schwarz geringt; Tibia I hellgelb. an der Spitze 
schmal braun geringt; Tibia IV in der basalhälfte hellgelb. m 
der Apicalhältte unten und an den Seiten schwarz, oben hellbraun. 
Alle Metatarsen gelb, m der Mitte und am linde brann germet. 
Alle Tarsen an der Basis bräunlichgelb, an der Spitze dunkel- 
braun. 

Das ganze Ab do men graugefürbt, oben am dunkelsten, unten 
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am hellsten, dicht mit feinen dunkleren Punkten und kurzen 
Strichen überstreut, aber ohne andere Zeichnung als die schwarze 
Wellenlinie, welche am Rücken das kaum dunklere Mittelfeld 
beerenzt: diese Linien gehen von der Nähe der Schulterhöcker 
aus, bilden je vier rundliehe Ausbuchtungen und ziehen bis zu 
den Spiniwarzen, an der hinteren Fläche ganz parallel und nahe 
beisammen, etwa in der breite der Spinnwarzen getrennt, ver- 
laufend. Aussen sind diese Linien von einer helleren begleitet 
und treten daher scharf hervor. Von der basis bis ungefáhr an 
die Mitte des hückens verlauten in der Mitte zwei schwärzliche 
Linen, welche je vier Ausbuchtungen bilden und eme allerdings 
sehr undeutliche Längsbinde darstellen, deren Breite etwa gleich 
der der vorderen Patellen ist und sich weiter hinten als eine feine 
Linie fortsetzt. Die vier Muskelpunkte sind schwarzbraun und 
sehr gross, besonders die hinteren. die einen Durchmesser von 
etwa 0m». 5 haben; letztere sind weiter von einander als die vor- 
deren und zwar so weit als das Trapez lang und etwas weiter 
hinter den Schulterhöckern als das vordere Paar vor denselben. 
Die Punkte des hinteren Paares bestehen aus einem mittleren 
braunen Punkt, etwa so gross und gleich denen des vorderen 
Paares und darum eme schwarze, verhornte Zone, so dass das 
ganze em veritables Ocellum darstellt. Ausser diesen zwei Paaren 
liegen noch weiter hinten drei Paare brauner, sehr kleiner, ein- 
vedrückter Punkte, je emer in den von der Deerenzungslinie des 
Foliums gebildeten Ausbuchtungen. Ausserhalb des letzteren 
winzige hellere Punkte. welche m nach den Seiten zu schräg hin- 
ziehende leihen geordnet sind; in der Mitte dieser Punkte be- 
merkt man unter dem Mikroskop ein klemes braunes Pünktchen. 
Die schwarzen Punkte an den Seiten zu undeutlichen Schrüg- 
reihen angeordnet. Vorn sind die Seiten hell weissgrau, unge- 
tleckt. Der Bauch ist dunkelbraun, das Epigaster etwas heller, 
vor den Spinnwarzen zwei grosse, lànglichrunde, nach hinten 
konvergierende und ganz oder fast ganz zusammenfliessende 
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weisse Flecke; beiderseits der dunkelbraunen Spinnwarzen je 
‚wei kleine, weisse Flecke, von denen der vordere der grösste ist. 

lotallànge 6%,5. Cephalothorax 27,5 lang: der Brustteil 2, 
der Kopfteil fast 1™™ 5 breit. Abdomen 5? lang und ebenso breit: 
die Höhe vom Epigaster bis zur Spitze des Schulterhöckers 
fon, Beine: I Coxa + Trochanter 1, Femur 1,5, Patella + Tibia 
9,1, Metatarsus + Tarsus 2% 9. bee) ; 2 1 i TUE 
II bezw. 0,8; 2; 1,5; jun 6; IV bezme 1: 5; 2.6, Domo NOR 
nee 195,11 55: 11153 Wie 

Fundort: Ginir-Daua, 22. IV. —5. V. 1901 (v. ERLANGER) ©. 
Aehnelt Aranea modesta (Sim.) von Yemen. 


45. Aranea Kersten (Gerst.) 1873. 


cf Der Cephalothorax mit sehr breitem, abgerundeten, 
von oben fast kreisförmig erscheinendem Brustteil, der durch eine 
fast winkelförmige Einbuchtung in den viel schmäleren Koptteil 
übergeht; während die Breite des Drustteiles 5?" beträgt. ist 
die des Kopfteiles kaum 1955 bei einer Gephalothoraxlänge 
von 4"", Der Rand über den Coxen I scharf ausgebuchtet und 
aufgeworfen, was weiter hinten nicht der Fall ist, und mit emer 
velhe von 6 emporgerichteten Borsten besetzt. Der Brustteil 
nur an den Seiten gewólbt, oben etwas flachgedrückt, mit sehr 
grosser, tiefer hückengrube, deren Länge etwa gleich der breite 
des Kopfteiles ist, und die sich vorn in die schwächeren Kopf- 
furchen fortsetzt: am Brustteile keine Seitenfurchen. Von der 
Seite gesehen erscheint der Cephalothorax sehr niedrig. von 
hinten allmählıg schwach ansteigend bis zu etwa? s seiner Länge, 
dann horizontal verlaufend, um von kurz hinter den Augen nach 
vorn abzufallen; keine Einsenkung zwischen Kopf und Drustteil. 
Die Seiten des kopfteiles fast parallel und senkrecht abfallend, 
mit der kaum gewölbten Rückenfläche fast einen Winkel bildend. 
Hinter den 5. A. eme Reihe langer, vorwärts gerichteter, weiss- 
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gelb glànzender Borsten, eme ähnliche zwischen den hinteren 
M. A. und 5. A.. und je eme vor und hinter den beiden vorderen 
M. A., sowie einige kleinere Borsten. Sonst ist die ganze Ober- 
seite sparsam mit kleinen, seidenglänzenden, anliegenden Här- 
chen bekleidet, glatt und glänzend. Das Feld der M. A. vorn 
stark, hinten schwach hervorstehend. schräg gestellt, nicht kon- 
vex oder behaart: von der Seite gesehen erseheinen die vorderen 
M. A. um ihren halben Durchmesser weiter vorn als die 5. A. 
sitzend. Die hintere Au genreihe schwach recurva ; die M. A. 
unter sich um Ihren halben, von den hinteren 5. A. um Ihren an- 
derthalben Durchmesser entfernt: letztere die kleinsten aller 
Augen, viel klemer als die hinteren M. A., welche wiederum ein 
wenig kleiner als die vorderen M. A., aber grösser als die vor- 
deren 5. A. sind. Das Feld der M. À. vorn breiter als hinten. Die 
vordere Reihe schwach recurva, die M. A. von den 5. A. wenig 
weiter als unter sich, vom hande des Ciypeus kaum um ihren 
Durchmesser entfernt. Die S. A. berühren sich. Clv peus unten 
stark zurückstehend und sein Rand bildet einen nach oben kon- 
vexen bogen. 

Die senkrecht gestellten Mandibeln so dünn und schmal. 
dass von vorn gesehen der Rand der Maxillen erheblich weiter 
seitwárts als derjenige der Mandibeln ragt. zvlindrisch, nur 
wenig dicker an der basis, parallel, nur an der Spitze innen 
schwach divergierend und, daselbst auch ein klein wenig nach 
vom gebogen, fein quergestreift, glänzend, kurz und sparsam 
behaart. beide zusammen kaum 1% breit, die Länge 19",5, 
Der vordere Falzrand scheint drei Zähne zu haben. Die Klaue 
ist dünn, ziemlich lang, wenig gebogen. Sternum erheblich 
länger als breit (bezw. 1.6 und 129), hinten lang zugespitzt und 
n eine feme Spitze zwischen den Coxen IV verlängert, flach, 
erob reticuliert, kaum glänzend. mit Haargrübchen, aber kaum 
angedeuteten Seitenhöckern. Anden Palpen ist das Tibialeglied 
etwa dreimal so lang als breit, an der Basis schwach erweitert, 
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an der Spitze oben mit drei kurzen, vorwärts gebogenen Borsten, 
länger als die beiden folgenden Glieder; das Patellarglied ist 
fast kugelförmig, an der Spitze mit zwei sehr langen, starken, 
nach vorn. gerichteten, schwach gebogenen Borsten, die unge- 
fähr so lang als Femoral- und Patellarglied zusammen sind; das 
Tarsalglied an der Basis mit einem dicken, nach oben und hinten 
gerichteten und mit der Spitze nach vorn gebogenen, stumpfen, 
braunen Fortsatz. Beine. Die Coxen I unten an der Spitze mit 
emen kurzen. starken. schnabelföürmig nach innen gekrümmten, 
braunen. Chitinfortsatz. Alle Coxen . kurz, dick. gerundet, ‚fast 
kugeltórmig. deutlich dicker als die Trochanteren. Die Fenoren 
sehr robust, zylindrisch, die Tibien mit Ausnahme der des II. 
Paares erheblich dünner und die Metatarsen und Tarsen auf- 
fallend gracil. Länge: 1 Coxa + Trochanter 1.2. Femur 4,5, Pa- 
tela brisa 3.5. Metatarsus. + Tarsus 5™u „I pea Zu ze 
mm |: [IT bezw. 1; 25: 2, 3:,pun 6: IV ben 12T 
um Totallän®e: J. 16,2: II, 15,1: HI 8,6: IV, 15:99 MID EZ 
chelung: Femur I oben 1.1.1.1, oben vorn und oben hinten je 
1. 1. 1 m der Apicalháülfte: unten eine Reihe von 8 fast gerade ab- 
stehenden. kürzeren Stacheln. Femur II = I. nur alle Stacheln, 
auch die unteren. länger und letztere mehr schräg gestellt. Femur 
HI oben in der Mitte 1. 1 sehr lange, an der Spitze 2 kurze, vorn 
1.1.1, nmen 1. 1, unten 1.1.1.1 Gatz kurze Steele Kenne 
oben 1.1.1.1. vorn 1. 1, hinten 1.1 (1?), unten eime keine nme 
sowie beiderseits nahe der Spitze 1 Stachel. Alle Patellen beider- 
seits oben nahe der Spitze 1 Stachel, diejenigen des 1., [I]. und 
IV. Paares ausserdem oben 1 nahe des Basis. Tibia loben 1. 1. 1, 
vorn 1.1.1, von denen die beiden inneren sehr gross, der apicale 
sehr klein ist. hinten 1. 1. unten 22272797 Die sehr Charaktere: 
tische Tibia J ist an den beiden Enden etwas verdickt, unten m 
der Mitte gewissermassen ausgehöhlt und nach oben gebogen, 
welche Krümmung an der Oberseite nur als eine ganz schwache 
Wölbung hervortritt: von oben gesehen erschemt sie em weneg 
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procurva gebogen: oben in der Apicalhälfte 1. 1 ziemlich starke, 
an der Basis 1 schwacher Stachel, vorn nahe der basis 1. 1. 1 
sehr lange und starke, in schräger Linie und nahe beisammen 
stehende Stacheln, kurz darunter eme von der Basis bis zur Spitze 
reichende. in der Mitte nach oben gekrünunte Linie von 10—11 
ganz kurzen. aber starken und unten an der Basis ein sehr langer 
und starker Stachel. dessen Spitze die Mitte des Gliedes über- 
ragt: hinten keine Stacheln. Tibia III oben 1. 1, vorn 1. 1. 1. 
hmten 1. 1. unten 2.2.2. Tibia IV unten 2, 2. 2. 2 ziemlich lange 
Stacheln. sonst wie HI. Metatarsus I oben und vorn je 1. 1, hinten 
xp oa a 51 hinten 1. 1-21 oben 1. 1, 
vorn 1. 1. 1. hinten 1. 1, sowie ein Verticıllus von 4 sehr kleinen 
Stacheln an der Spitze: IV oben und beiderseits je 1. 1, sowie 
em kleiner apıcaler Vertieilius. 

Abdomen lang eifórmig, fast doppelt so lang als breit (bezw. 
+ nnd 252,5). vorn und hinten fast gleich verschmälert und ab- 
gerundet, oben der Länge nach ganz schwach gewölbt, ohne 
Höcker. Spinnwarzen subterminal, von oben kaum sichtbar. Die 
stark quergestreiften Lungendeckel sehr gross, erreichen fast 
die Mitte der Ventralseite, beide zusammen deutlich breiter als 
lang. Abdomen oben und unten dicht mit feinen, hellen. langen, 
anliegenden Seidenhaaren bekleidet, oben und an den Seiten mit 
zahlreichen sehr langen, starken. stumpfen, glänzend weısszelb- 
hebhen. an der basis dunkleren Dorsten. die meistens senkrecht 
zur Haut stehen und dem Abdomen ein sehr rauhes Aussehen 
verleihen. 

Cephalothorax hell bräunlich gelb, die Kückengrube tief 
schwarz, eine feine Mittellinie am Kopfteil dunkelbraun : letzterer 
mit einer vorn undeutlichen dunkleren Mittelbinde und beider- 
seits der Rückenfurche zwei kleine, braune, eingedrückte Punkte. 
Am brustteile beiderseits eine graubraune Längsbinde, welche 
aussen wellen- 


dem Rande näher als der kückengrube legt, 


förmieg. mnen gerade begrenzt ist und sich an den beiden Enden 
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verschmälert, vorn sich aber mit einem dreieckigen schwarzen 
Fleck an den Seiten des Kopfterles verbindet. Der Raud hinten 
schmal schwärzlich, über den Coxen II ausgebuchtet und rot- 
bräunlich. Die Augen schmal schwarz umrimgt. Die Mandibeln 
hell graugelb. die Klaue m der Basalhälfte róthichbraun, in der 
Apicalháltte rötlichgelb. Maxillen und Lippenteil weiss. erstere 
aussen und an der Basis, letztere an der Basis gebräunt. Sternum 
schwärzlich, m der Mitte mit emer unbestunmten hellgelben 
Längsbinde. Coxen und Trochanteren blassgelb, schmal bräun- 
lich umrandet. Femoren I und II blassgelb, in der Apicalhältte, 
besonders oben dunkelgrau. Femoren HI und IV wie I und Il, 
doch bildet die hier schwärzliche Farbe der Apicalhälfte einen 
zusammenhängenden Ring, welcher am IV mehr als die ganze 
Apicalhálfte einnimmt. Alle Patellen gelblichbraun, an der Spitze 
dunkler nmrandet. Alle Tibien mit einem breiten Apicalring. der 
an I und IT rötlich, an III und IV graubräunlich ist; die beiden 
vorderen Paare ausserdem mit Ausbuchtung eines basalen und 
emes mittleren Ringes. Metatarsen und Tarsen I und II bränn- 
lichgelb, III und IV hellgelb. Die Palpen blassgelb ; das Femoral- 
glied an der Spitze schmal braun umrandet, das Patellarglied an 
der Basis mit 2—3 kleinen schwarzen Flecken. Die Copulations- 
organe róthch, braun und schwarz. 

Abdomen graubraun mit helleren und dunkleren Punkten 
und Strichen ohne bestimmte Zeichnung. Hinten in der Mittel- 
lime zwei rundliche, grauweisse Flecke, von denen der vordere 
der grösste ist und in der Mitte em wenig verdunkelt. Kurz vor 
der Mitte Jederseits ein ovaler. gräulicher, quergestellter, in der 
Mitte ebenfalls. verdunkelter Fleck, zwischen diesen Flecken 
liegt eme gekrümmte Reihe von vier runden. weissen Flecken 
und hinter denselben ist ebenfalls eine Reihe von vier tief- 
schwarzen, kommaähnlichen, grauweiss umrandeten Flecken, 
die mit der Spitze schräg nach hinten und innen gerichtet sind, 
nach himten an Grösse allmählich abnehmen nnd deren Reihen 


NORDAFRIKANISCHE ARGIOPIDEN TR 


nach hinten konvergieren. Am Vorderrande des Abdomen zwei 
weissliche schmale Striche, welche zuerst parallel zur Mittellinie 
verlaufen, dann gegen die Seiten umbiegen und sieh den beschrie- 
benen hellen Quertlecken nähern, wodurch Abdomen vorn eine 
helle Zeichnung bekommt, welche an die vou Aranea erucıfera 
(Luc.) erinnert (Cfr. z.B. Fig. 98 in: KULCZYNSKI, Arechnoidea 
in ms. Maderianis et in ins. Selvages coll. |1399]. Vor den 
(Juerflecken ein von 4 bräunlichen, hell umrandeten, grossen 
Muskelpunkten gebildetes Trapezium. Der Bauch ist tiefschwarz. 
an der Genitalspalte und vor den Spinnwarzen ein weisslicher 





Querstrich und beiderseits der Spinnwarzen ein grosser, runder, 
weisser Fleck. Epigaster und Stigmendeckel gelbbraun, ersteres 
hinten in der Mitte mit einem viereckigen, dunkelbraunen Fleck. 
Die Spinnwarzen braungrau. 

Fundort: Ginir-Daua, Márz-Mai 1901 (v. ERLANGER). Ct. 


49. Aranea aballensis Strand 1906, 1. c., 5. 622, Nr. 45. 


Q Die vorderen M. A. ein klein wenig grösser und weiter 
unter sich als die hinteren M. A. entfernt; das Feld der M. A. 
ungefähr so lang als vorn breit. Die vorderen M. A. etwa in 
ihrem Durehmesser vom Rande entfernt. Abdomen von oben 
vesehen ungefähr fünfeckig erscheimend, vorn fast so breit als 
lang (bezw. 3,3 und 32,5) und zwar die erösste Breite kurz 
hinter dem Vorderrande, an den Seiten vorn schwach schräg 
ausgeschnitten, nach hinten gerundet abschmalend, hinten ganz 
stumpf abgestutzt. Die Schultern bilden zwei kleine, stumpfe 
Höcker. die von oben gesehen micht ausserhalb der Seiten des 
Abdomen hinausragen und von vorn, parallel dem Cephalothorax. 
gesehen nicht höher oder kaum so hoch als die Mitte des Rückens 
emporragend erscheinen; letzterer zwischen den Spitzen der 
Höcker ziemlich genau geradlinig oder flach. Von der basis 
eanz steil, aber kurz ansteigend, bis zum Vorderrande der 
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weissen (Juerbinde der Schulterhöcker ansteigend, dann fast 
gerade und endlich schwach abfallend bis zum Hinterrande, der 
deutlich über die nicht vorstehenden Spinnwarzen hinausraet. 
Die Höhe des Abdomen (27.5) kleiner als die Breite. | 
Epigvne bildet einen schmalen, zungenfórmigen Fortsatz, 
der von unten gesehen etwa 2—3 mal so lang als an der Basis 
breit, von der Basis gegen die Spitze ganz allmählig verschmálert. 
die Spitze selbst stumpf abgerundet, an der Basis hellbráunlich, 
sonst helleráulich und aussen fein schwarz umrandet (in Fluidum 
geschen) erscheint. Von der Seite gesehen erscheint der Fort- 
satz als aus einem dickeren. ungefähr gleich dicken als hohen. 
vertical gestellten und einem stark verschmälerten. schräg nach 
hinten und em wenig nach oben gerichteten, am Ende schwach 
erweiterten Teil. der vielfach länger als breit ist. Trocken gese- 
hen erschemt der horizontale Teil als oben der Länge nach breit 
auseehohlt und dessen Rand an der Spitze am höchsten und stark 
elänzend: der Fortsatz Ist am ganzen verticalen und zum Teil 
am horizontalen Abschnitte schwach behaart. 
Gephalothorax graugelblich, schwach bräunlich angelaufen, 
der Kopfteil oben und noch mehr vorn gebräunt; das Feld der 
M. A. ist braun, ringsum von emer weissiichen Inne umgeben, 
welche sieh beiderseits nach hinten. über die Seiten des Kopf- 
telles fortsetzt. Der hand nicht dunkler. Mandibeln bräunlich, 
Maxillen und Lappenteil weisslich, an der Basis bräunlich, Ster- 
nuni hellgrau, mit weisslichen Flecken vor den Coxen. Letztere, 
sowie Trochanter und Femur, blassgelb, die Femoren I, H und 
IV an der Spitze mit einem schwarzen Ring, der !/,—!/, des 
Gliedes einnimmt, die l'emoren HI mit emem ganz kurzen, un- 
deutlichen. braunen Ring. Patellen und Tibien bráunlichgelb 
nit Andeutung 2—3 bräunlicher Ringe, die am IV. Paare am 
deutlichsten sind. Metatarsen hellgelb, m der Mitte und an der 
Spitze dunkelbraun geringelt. Abdominalrücken graubraun, 
fein dunkler marmoriert : vor der Mitte zieht eine weissliche oder 
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eelblichweisse Querbinde von einem Schulterhöcker zum anderen. 
die schwach recurva gebogen, seitlich abgerundet, und deren 
Länge sich zur breite wie 5,5 : 1,5 verhält; sie wird durch eme 
feme dunklere Querlinie undeutlich in zwei fast gleiche Hälften 
geteilt. Nach hinten zieht sich eme feme, bis zu den 5pmnwarzen 
erkennbare dunklere Längslinie. die vom beiderseits emen 
klemen eckigen, mit der Querlinie zusammenhängenden weiss- 
lichen Fleck aufweist. Sonst ist von der Querlinie ab die hintere 
hückenhälfte von einem Folium eingenommen, das von emer 
feinen schwarzen, innen rostbraun angelegten, regelmässig 5 mal 
eebogenen Wellenlime emgefasst wird und im Innern wenig 
dunkler als die Umgebung ist. Die Seiten im Grunde heller als 
der Rücken, mit dunkleren, schrägen Querstreifen. Der Bauch 
mit einem fast quadratischen, hinten etwas abgerundeten, weissen 
Querfeld, das die Spinmwarzen nicht erreicht mid. m der Mitte 
emen fast rantenförmigen schwarzen Fleck hat. Die Spinnwarzen 
hell kastanienbraun, beiderseits mit zwei weissen Flecken. 
Kpigaster hellgran. 

Totall inge 5°", Breite des Brustteiles 1,7. des Kopfteiles 15, 
Länge des Cephalothorax 2™, der Beine: I Coxa + Trochanter 
1, Femur 2,4, Patella + Tibia 5,5, Metatarsus + Tarsus 27,9 ; 
ME Cc En: 93»5- er 0:5: L5; 15:1mo: 
Ip 2.5 39nnm 94 Molalkiuee: 1 6.1.8.1, ELE 
pw rung. 


Fundort: Akaki-Luk Aballa. Novb.-Dezb. 1900 (v. ERLAN- 


GER). Q. 


50. Aranea ladschicola Strand 1906. 1. c.. 5. 622, Nr. 46. 


J 


C Das Feld der M.A. vom nud hinten gleich breit und em 
wenig länger als breit: die vorderen M. A. ein wenig grösser 
und vom Rande des Clypeus um ihren Durchmesser entfernt. 
Abdomen von oben gesehen fast kreisrund, indem er vom 
und hinten stumpf und fast gleich abgerundet ist, oben ein wenig 
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abgeflacht, ohne irgendwelche Höcker: die Spinnwarzen nicht 
vorstehend. von oben unsichtbar. der Bauch ein wenig gewölbt. 

Epigyne bildet ein schwarzes oder schwarzbraunes Feld, 
das ein wenig breiter als lang, abgerundet viereckig und hinten 
in der Mitte schwach ausgerandet ist. sowie mit einer schwachen 
Längseinsenkung und zwei tiefen Querfurchen. Das Ganze ist 
gekörnelt und glanzlos. 

Cephalothorax hell rötlichbraun mit einem schmalen, 
schwärzlichen Mittelstrich, der sich vorn zwischen den hinteren 
Augen zu emer feinen Linie verschmälert, und einer oben unregel- 
mássig ausgerandeten, dunkleren Seitenbinde, die am Brustteile 
durch einen schmalen helleren, schwarz marmorierten Streif vom 
schwarzen hande getrennt wird: Clypeus braun, aber die Augen 
im helleren Felde. Mandibeln rötlich, vorn stark gebräunt, nut 
emer rotgelben Querbimde an der Spitze; die Klaue dunkel- 
braun, rötlich durchscheinend. Maxillen und Lippenteil schwarz, 
an der Spitze scharf und breit weiss. Sternum schwarz. m der 
Mitte mit einem unbestimmten helleren Fleck. Die Coxen I-II 
schwärzlich, IV unten hellgelb. Die Beine I-II 1m Grunde rótlich- 
gelb; die Femoren an der Spitze, besonders oben. breit schwarz 
serimgt, unten vorn mit einem dunkleren Fleck, die Tibien nur 
mit schwacher Andeutung dunklerer Ringe. Alle Trochanteren 
schwarz. Die Paare II-IV wie I und II, jedoch die Femoren im 
Grunde em wenig heller mit schärferen Zeichnungen, die Pa- 
tellen schwarz, nur oben in der Mitte heller, die Tibien mit einen 
breiten Endring und schmalen Mittelring braun (III) oder schwarz 
(IV), die Metatarsen mit schmalem End- und basalring. Abdo- 
men oben mit einer vorn und hinten gleichmässig verschmälerten, 
scharf begrenzten, im Innern schwach gelblich angeflogenen, 
an Rande rein weissen, etwas unregelmässig gezackten Längs- 
binde, die kaum den Vorderrand erreicht, erheblich vor dem 
Hinterrande aufhört und deren Länge und grösste Breite sich 
wie 3,5 : 1,5 verhalten. Diese lieet in einem schwarzbraunen 


NORDAFRIKANISCHE ARGIOPIDEN +15 


. 
Feld. das keine bestimmte Begrenzung hat. dagegen beiderseits 
der Längsbinde drei tiefschwarze, hinten weiss angelegte, 
schmale Querflecke. zwischen welchen die schwärzliche Farbe 
sich als unregelmässige Schrägstreifen über die weisslichen, 
dunkler gesprenkelten Seiten nach unten hinzieht. Am hin- 
teren Ende der hückenbinde zwei fast zusammenhängende, 
dunkelbraune Querstriche, von denen nach hinten zwei dunklere 
Welleulinien. die em dunkles Feld einschliessen und noch durch 
zwei Querstriche verbunden sind, verlaufen. Der untere Teil der 
Seiten hinten schwarz mit helleren Querstrichen und Flecken. 
der vordere geräulich: der Bauch tiefschwarz, beiderseits von 
einer helleren Linie begrenzt und vor den Spinnwarzen jeder- 
seits ein rein weisser. sehr auffallender Quertleck ; Epigaster und 
Spinnwarzen ebenfalls schwarz, letztere mit hellerer Spitze und 
jederseits derselben zwei kleine, undeutliche, hellere Flecke. 
Bacci sn Genhalocherax 9225 lane, Qum Tehreit. 
Abdomen m5 Jang, m" ME 9"" hoch. Beine: I Coxa — 


Trochanter 1.2. Femu Patella 4- Tibia 5, Metatarsus + 
asus sau E bezw. 3 2,3; Dr. gu bezw. 0 9: 1.4: 


m Nea. 1,0: 25: 2a, Totallänge "n I; 
DL EEDEMI Cd ı\ smm T. 

Fundorte: Abbaja See-Ladscho, Febr. 1901 (v. ERLANGER) 
C : Adis-Abeba. Novbr. 1900 (v. ERLANGER) (1 subadultes, 
zwelfelhaftes Exemplar). | 


5l. Aranea manicola Strand 1906, 1. c., 5. 623, Nr. 47. 


Anm. Die nun folgenden drei Arten (A. mantcola, darolicola 
und paracymbifera Strand) sind sehr nahestehend und gehören 
der in Afrika zahlreich reprüsentierten Gruppe swedicola, si- 
milis ete. an. 

cf Der Cephalothorax- Rücken bildet eine gleichmässige 
Wolbung, deren grösste Höhe zwischen den Coxen II ist, und 
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die nur an der hückengrube eme ganz leichte Einsenkung auf- 
weist. Die grösste Breite ist zwischen den Coxen II und HT, und 
der Kopfteil ist lang und stark verschmálert. Die vordere Augen- 
reihe eim wenig recurva: die M. A. erheblich grösser als die 
hinteren M. A.. unter sich um reichlich ihren Durchmesser. 
von den S. A. um mindestens doppelt so weit entfernt. Die hin- 
teren M. A. um kaum ihren Durchmesser unter sich entfernt. 
Das Feld der M. A. nindesteus so lang als vorn breit. Die 5. A. 
und vorderen M. A. an starken Hügeln. sehr weit vorstehend. 
An den Palpen erscheint das Patellarglied von oben gesehen 
etwas unregelmássig fünfeckig, ungefähr gleich breit und lang 
und vorn in eme ganz scharfe Ecke zugespitzt, die einen Stachel 
trägt. Das Tıbialghed erscheint von oben und etwas von nmen 
vesehen mehr als doppelt so breit als lang. vorn in der Mitte 
vanz schwach. hinten etwas stärker ausgerandet. an den beiden 
Enden rundlich erweitert und zwar das äussere Ende em wenig 
umfangreicher als das innere. Die Copulationsorgane aussen mit 
einem grossen, hakenförmigen Fortsatz. der von aussen gesehen 
oleich breit, fast gleichmässig gebogen. mit der stärksten Krinn- 
mung ein wenig oberhalb der Mitte, erscheint: am oberen Finde 
ist er quer geschnitten mit der dorsalen Ecke in einem kurzen, 
scharf zugespitzten Haken verlängert, der von gerader, vor- 
wärts gerichteter Basis stark, etwa vertical, nach unten gc- 
krümmt ist und am unteren Ende 5 Zähne trägt. von denen der 
äussere ein wenig grösser und weiter von den anderen als diese 
unter sich entfernt ist: alle drei schräg gestellt und em wenig 
gebogen. Wenn der Fortsatz von aussen angesehen wird, bemerkt 
man nur den emen dieser Zähne, weil ihre Reihe senkrecht auf 
die Aussenfläche steht. An der Spitze der Gopulationsorgane eine 
gelblichweisse, durehscheinend dünne, halbmondförnig mit der 
konvexen Seite apicalwärts gerichtete Apophyse, die am unteren 
Ende in eine lange, feine, etwas gefurchte oder vielleicht we- 
drehte, tiefschwarze. gerade Spitze verlängert ist. Der Haken 
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am Anfang der Lamina tarsalis erscheimt von oben und etwas 
von imen, senkrecht auf seiner Längsrichtung gesehen. ganz 
schwach basalwärts konvex gebogen. am Ide knopttórmig er- 
weitert und zwar so, dass dieser Knopf etwas breiter als lang 
ist und mit dem übrigen Teil des Hakens eme entfernt T-ähnliche 
Figur bildet : der grösste Teil des Knopfes ist apiealwiürts gelegen. 
Die Länge des ganzen Tarsalgliedes ist 29,5, 

Die Stachen der Beine smd weissgelb bis hellbraun, die 
meisten mit dunklerer Spitze. alle niit brauner Basis. Die stark 
verdickten Femoren I und IE unten nit emer Reihe von etwa 11 
starken, senkrecht gestellten Stacheln, vorn oder wenn man will 
unten eme Reihe von etwa 5 Stacheln in der Apiealhälfte und 
oben 3 Reihen von 5—7 Stacheln. Femur III unten 2 Reihen 
von je 7, oben 5 von Je 5 Stacheln. Femur IV oben mitten eme 
heihe von ca. 7. oben vorn und oben hinten von je 5 und unten 
2 Reihen von je 10 Stacheln. von denen die der hinteren Reihe 
erheblich grösser sind. Ausserdem an allen Femoren emige 
kleinere, ziemlich unregelmässig stehende Stacheln. Alle Pa- 
tellen beiderseits bestachelt. Tibia I unten mit 2 leihen von je 
7, beiderseits und oben init zahlreichen kleineren Stachehi.. Die 
Jibien II stark verdickt. gekrümmt und etwas eckig: unten vom 
eme Reihe von S sehr robusten. unten hinten an der Basis von 
3 ebensolchen Stacheln, vorn ebenfalls 5 kurze. aber starke. 
oben 6 etwas dünnere Stacheln. Tibien HI mit 5 Reihen von je 
4 Stacheln. Tibien IV ebenfalls 5 Reihen, von denen 2 unten 
und 1 jederseits von 5 und 1 oben von 4 Stacheln gebildet wird. 
Alle Metatarsen nit zahlreichen kleinen Stacheln. 

Abdomen nnt scharfen Schulterhöckern, die doch von oben 
gesehen nicht über den Umkreis des Abdomen hinausragen und 
von hinten gesehen. kaum so hoch als die Mitte des hückens 
emporragen : zwischen denselben eme schwache. wulstartige 
(uererhöhung: der Vorderrand sanft gerundet. nach hinten von 
den Schulterhöckern gerundet verschmälert, so dass das hintere, 
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ebenfalls gleichmässig gerundete Ende erheblich schmäler als 
das vordere Ist. Die Spinnwarzen endständig, so dass sie von 
oben in ihrer ganzen Länge sichtbar sind. Der Rücken stark ab- 
eeflacht: die Höhe des Abdomen erheblich geringer als die 
Breite desselben. 

Gephalothorax hellgelb. die lange, tiefe. schmale Rücken- 
furche und der über die Coxen I und II etwas erweiterte hand 
schwarz. eine unregehnássige. sich stellenweise erweiternde 
Mittelbinde am Koptteile, schmale Ringe um die Augen mit Aus- 
nahme der vorderen M. A.. ein Fleck zwischen den vorderen 
5. A. und M. A.. sowie eine Längslinie zwischen den M. A. 
braun. Die Mandibeln blassgelb, fein dunkler gestrichelt; die 
Klaue rötlich, an den Seiten bräunlich. Der Lippenteil schwarz, 
am Ende schmal weiss; die Maxillen in der inneren Hälfte weiss, 
in der äusseren schwarz. Sternum gelblich. mit einem unbe- 
stimmten olivenbräunlichen Längsband. worm 2 hellere Längs- 
flecke. und fein gebräuntem hand. Die Coxen blassgelb, an der 
Spitze scharf braun umrandet; der starke, stumpfe. drehrunde, 
verticale Fortsatz an der Spitze der Coxen I schwarz. Die Tro- 
chanteren gebräunt ; alle die anderen Glieder im Grunde hellgelb, 
die Femoren dreimal undeutlich dunkler geringt und zwar die 
unge oben und unten meistens verloschen, vorn am deutlichsten ; 
die Spitze der Femoren oben schmal gebräunt ; die Patellen, 
jedenfalls unten an beiden Enden schmal gebräunt, IH und IV 
am Ende dunkler geringelt; die Tibien I an der Spitze und in 
der Mitte breit dunkelbraun geringelt, sowie mit emem eben- 
solchen Halbring an der Basis; die Tibien II mit zwei solchen 
Halbringen und einem geschlossenen Ring (am Ende); Tibien HI 
und IV mit unvollständigem Ring in der Mitte und einem voll- 
ständigen am Ende; alle Metatarsen zweimal (Mitte und Ende), 
ebenso die Tarsen (Basis und Mitte) geringelt ; die Metatarsen 
und Tarsen I und H stark gebräunt. 

Abdominalrücken mit Je einer breiten, weissen Linie von 
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den Schulterhöckern nach innen und hinten verlaufend, in der 
Mittellinie zusammenstossend und einen stumpfen Winkel bildend. 
Vor diesen Linien ist der Rücken einfarbig dunkel olivenbraun, 
hinter denselben etwas heller. ebenfalls einfarbig. Am Rücken zwet 
Paar grosse Muskelpunkte, die fast ein Rechteck bilden (hinten 
2" breit und ebensolang, vorn 19,9 breit), überall mit langen, 
gebogenen, weisslichgelben Stachelborsten. welche, besonders 
an Vorderrande, von starken Höckern entspringen. Die Seiten 
kaum heller als der Rücken. Der Bauch mit Andeutung eines 
unbestimmten, dunkleren Mittelfeldes. Epigaster gelblich, in 
der Mitte mit einem dunkelgrauen Längsfeld, in welchem ein 
rundlicher, weisser Fleck steht. Die Lungendeckel schwach ge- 
bräunt. Die Spimmwarzen dunkelbraun, an der Basis hell um- 
rinet. 

Cephalothorax 3"" lang, die grösste breite 6/27, die des Augen- 
ieidesesun 5 p avexer Rückenfurche 30, der Mandibeln gm, 
des Sternum 3257-5: Breite des letzteren 2*"", Länge des Ab- 
domen 7, Breite zwischen den Schulterhöckern 5"™, 5. Beine: 
I Coxa + Trochanter 5, Femur 7, Patella + Tibia 10,5. Meta- 
mu asus sa Il bezw. 3, 7,53 9; Sum: III bezw: 2,5; 
DONE ae. 9; 0.9 951m 5. Totallànge also: 1, 
Zr el Da, 109555 DEA 

Fundort : Fluss Mane, IH. 1901 (v. ERLANGER). Cj. 


52. Aranea darolicola Strand 1906, ]. c., S. 623. Nr. 48. 


cf Körpertorm und Augenstellung wie bei voriger Art. Der 
srosse Fortsatz an der Aussenseite der l'alpen unterscheidet 
sich. von demjenigen der vorigen Art nur dadurch, dass er am 
oberen Ende schräger und mehr abgerundet ist, ferner ist der 
gekrümmte Haken grösser, vielleicht auch ein wenig stumpfer 
und schwächer gebogen. Die beiden kleinsten Zähne am unteren 
Ende an der Basis zusammengewachsen, so dass sie eigentlich 
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einen Doppelzahn bilden. Die Apophyse an der Spitze der 
Lamina tarsalis ein wenig kürzer zugespitzt als am unteren 
Ende. Länge des ganzen Tarsalghedes 2222, An den Beinen 
tragen die beiden verdickten Femoren I nnd II oben 5 Reihen 
von je 5 





6 kleinen, vorn eine heihe von 4 erheblich grösseren 
und unten eine hintere heihe von ca. 11 grossen, eine vordere 
von 4 kleinen Stacheln. Femur III unten eine vordere Reihe von 
7 kleineren, eine hintere von 5 grösseren, oben 5 heihen von je 
4 Stacheln. Femur IV unten eme vordere Reihe von 6 kleinen. 
eine hintere von 10 grossen. oben eine mittlere Reihe von 6. 
eine vordere und hintere von je 5 Stacheln. Alle Patellen mit 
mehreren kleinen Stacheln. Tibien I oben drei Reihen mit je 
4—6, unten zwei Reihen von 6—7 Stacheln. Die stark ver- 
dickten, gekrümmten und etwas eckigen Tibien II unten vorn 
mit emer Reihe von 6 sehr kräftigen. kurzen, stampfen Stacheln. 
die einfarbig dunkelbraun sind, während die anderen in der 
;asalhälfte braun, m der Kmdhälfte gelblich, mit oder ohne 
dunklere Spitze, sind; unten hinten in der basalen Hälfte 3. 
vorn 8 ganz starke, meistens hellbraun gefärbte und oben 5 
etwas schwächere Stacheln. Tibia III unten 2.2.2.2, vorn und 
hinten je 1. 1. 1. 1, oben 1. 1. 1 Stacheln. Tibia IV unten 
9.29.2.2.9. vom und hinten je ET 27.7 7 OC HN ME 
Stacheln. Alle Metatarsen klein, aber zahlreich bestachelt. Am 
Kopfteile hinter den S. A. je eine Reihe von 4 Stacheln. 
Färbung des Cephalothorax wie bei der vorigen Art. nur 
ist der Rand überall schmal schwärzlich. Sternum mit deutli- 
cherem braunen hand und undeutlicherem dunkleren Längsband 
mit einer 2—5 mal unterbrochenen Längslime. Deine ebenfalls 
wie bei voriger Art, nur mit der Ausnahme. dass alle Patellen 
am Ende dunkel, wenn auch unterbrochen, geringt, und dass 
die Endringe der Tibien undeutlicher sind. Abdomen m 
Grunde hellerau, am Vorderrande in der Mitte mit einem 
schmalen, zweimal eckig ausgebuchteten. dunkleren Längsstrich 
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in eimen helleren, länglich dreieckigen Fleck. Die Schulterhöcker 
wmit je einem kleinen efschwarzen Punkt, von welchen je eine 
weisse Linie sich bis zur Mittellinie des Rückens wie bei der 
vorigen Art hinzieht und die vorn schwarz angelegt ist. Hinten 
mit regelmässigen Zwischenräumen 4—5 feme gebogene, dunk- 
lere Querlinien und Andeutung eines helleren Längsstreifes. 
beiderseits dieses. kurz hinter der Mitte, je ein dreieckig-komma- 
törmiger, tietschwarzer Querfleck, welche Flecke das dicke Ende 
nach innen gegen emander richten und ganz stark auffallen. 
Der Rücken sonst durch die dunklen Stachelwurzeln etwas ge- 
scheckt und mit zwei Paar grossen Muskelpunkten, je einem 
vor der weissen Querlinie und der ersten dunklen Querlinie, 
wodurch em Trapez gebildet wird, das vorn 1™™ 5, hinten 2mm 
breit und 155,5 lang ist. Ausserdem 2—3 Paare viel kleinerer 
Muskelpunkte weiter hinten. Die Seiten heller und dunkler längs- 
schräg gestrichelt; der Bauch weisslich, in der Mitte. etwas 
dunkler. Epigaster und Spinnmwarzen wie bei voriger Art. 
Innen Geyhalochorax Oa lane 4m 5 breit, das 
Angenfeld 99m breit, Sternum 22,9 Jang, 2 breit. Mandibeln 
2m breit, Rückenfurche 3" lang. Beine: I Coxa 4- Trochanter 
3.5. Femur 5,5, Patella + Tibia 7, Metatarsus + Tarsus 7™™; 
I cae Er Onus MNT Dezw, 3.29: 4.4; 5; mw 5: 


59206 205m. Tope 2152311, 22, 16,1: 


IN bezw. 25: 


) 
IAE o mn. 
Fundort: Daroli, Febr. 1901 (v. ERLANGER). Cj. 
Der vorigen Art nahe verwandt, aber wahrscheinlich distinkt. 


53. Aranea paracymbifera Strand 1906, l c., 5. 624, Nr. 49. 


cf Kórperform von der der vorigen Art kaum verschieden, 
nur ist die hückenfurche em wenig breiter. Die vordere Augen- 
reihe schwach recurva; die M. A. sehr wenig grösser als die 
hinteren, unter sich um mehr als ihren Durchmesser, von den 
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5. A. um das doppelte entfernt. Die vorderen M. A. sich berüh- 
rend oder fast berührend: das Feld der M. A. so lang als vorn 
breit. Die vorderen M. A. und S. A. auf stark vorstehenden 
Hügeln. Hinter den S. A. eine Reihe von 3 Stacheln, hinter 
und zwischen den S. A. und M. A. je 1 Stachel. An den Palpen 
ist das Patellarglied etwa wie bei voriger Art, doch deutlich 
länger als breit, das Tibialglied ebenso. doch sind die Seiten 
mehr parallel und die erweiterten Enden erscheinen daher mehr 
eckig, was besonders aussen der Fall ist. Das ganze Tarsalglied 
misst nur 29", Der Fortsatz an semer Aussenseite der Haupt- 
sache nach wie bei den beiden vorigen Arten. unterscheidet sich 
aber dadurch, dass er nicht gleichmässig in seiner ganzen Länge, 
sondern nur in dem oberen Drittel gebogen. sonst aber gerade 
ist. Ausserdem ist er ein wenig länger und schmäler und in der 
Mitte ein wenig schmäler als an den beiden Enden. sowie mehr 
einfarbig hellrot, am Rande nicht schwarz, sondern höchstens 
gebräunt; der Haken am oberen Ende ist noch ein wenig schärfer 
gekrümmt als bei manzcola. und die Zähne des unteren Endes 
sind kleiner, der Zwischenraum zwischen dem emzelstehenden 
und den beiden zusanınenhängenden ist grösser und man bemerkt 
darm Andeutung eines vierten Zahnes. Schon durch diese ver- 
schiedene bezahnung lässt sich die Art von den beiden vorher- 
gehenden, sowie von cyrtoscapus und streptoceros Poe. unter- 
scheiden. Die Apophyse an der Spitze der Lamina tarsalis ist 
gerade. vielleicht ein wenig schmäler als bei der vorigen Art 
und in eine noch längere und feinere, nadelförmige Spitze aus- 
eezogen und nur diese Spitze ist gesehwärzt. Der Haken am 
Anfang der Lamina tarsalis unterscheidet sich von demjenigen 
der vorigen Arten dadurch. dass er ein klein wenig schwächer 
gebogen ist. und besonders dadurch, dass sein Knopf gleich breit 
und lang, etwa kugeltórmig, erscheint. 

Beine. Coxen I an der Spitze mit starkem, verticalem. am 
Ende schräg geschnittenem und eim wenig nach innen ge- 
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krünmtem. dunkelbraunem Haken. Die beiden Femoren I und II 
etwas verdickt: | oben mit drei Reihen von je 5— 6, vorn einer 
von 5—4 und unten einer hinteren heihe von 10 Stacheln. Fe- 
mur II unten eine hintere Reihe von 7, eine vordere von 3, oben 
9 Reihen von je 4 Stacheln. Femur HI oben in der Mitte 1.1.1. 
oben beiderseits je 1.1.1.1. unten eine hintere Reihe von 5. 
eine vordere von 5(7) Stacheln. Femur IV unten eine hintere 
Reihe von S grossen, eine vordere von 6 kleineren, oben eme 
vordere Reihe von 4. eme mittlere von 7 und eine hintere von 3 
Stacheln. Alle Patellen vorn zweimal. hinten ein- oder zweimal 
bestachelt. Tibia I mit zwei Reihen unten und drei oben von je 
6 Stacheln. Tibia H etwas verdickt und eckig, aber kaum ge- 
bogen, oben mit emer keme von 6, vorn mit zwei Reihen sehr 
starker, aber kurzer Stacheln. eine obere von S und eine untere 
von 6 Stachel, die dunkelbraun sind, während die anderen 
Stacheln gelb oder gelbbraun sind. an der Basis etwas dunkler, 
an der Spitze meistens schwärzlich ; unten eine Reihe von 4—5 
Stacheln. Tibia III unten mit 2, oben mit 3 Reihen von je 4 
Stacheln. Tibien IV mit 5 Reihen von je 5 Stacheln. Die Meta- 
tarsen mit. vielen klemen Stacheln. Abdomen eifórmie : 
"ehulterhócker kaum erkennbar. 

Der Cephalothorax bräunlichgelb mit dunkleren Strahlen- 
streifen und emem, vom Rande entfernten. dunkleren Seitenstreif 
auf dem Drustteile; der Rand nicht schwarz, nur über die Coxen 
I gebräunt; die hückenfurche in einem dunkelbraunen, sich vorn 
erweiternden Strich. von welchem zwei feine, parallele, braune 
Lmien bis zu den hinteren M. A. hinziehen. Die Augenhügel 
unten gebrännt. Die Mandibeln blassgelb, vorn mit einem schwärz- 
lichen Längsstrich; die Klaue rötlich, an den Seiten schwarz. 
lippenteil in der Basalhälfte schwarz, in der Endhälfte weiss: 
Maxillen innen weiss, aussen bräunlichgelb. Sternum gelblich. 
mit emer olivenbräunlichen. im Flecken aufgelösten Lüngsbinde. 
die einen helleren Mittelstreif hat, und braunem Rand. Coxen 
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bräunlichgelb, fem braun umrandet. Die Trochanteren gelbbraun 
mit dunklerem Rande. Die Femoren bräunlichgelb. in der End- 
hältte oben und an den Seiten unbestimmt braun: die Spitze oben 
fein braun gerandet. Die Patellen gelbbraun, an der Spitze am 
dunkelsten. Tibien und Metatarsen I und H rötlichbraun, erstere 
an der basis mit Andeutung eines dunkleren Ringes: die Tarsen 
em wenig heller. Tibien und Metatarsen IH und IV im Grunde 
hellgelb. mit dunklerem Ring in der Mitte und am Ende: die 
Tarsen am Ende gebräunt. 

Abdomen m Grunde weissgelb mit olivengraubrauner, un- 
deutlicher Zeichnung. Oben ein Mittelfeld, dessen Grenze durch 
die beiden Schulter geht und sanft gebogen nach hinten zieht, und 
in welchem man einen in der Mitte sich schwach erweiternden, 
etwas hinter der Mitte im einer femen Spitze endenden, dunkleren 
Herzstreif, der sich hinten zweimal verzweigt und beiderseits 
heller angelegt ist, steht. Zwischen den Schultern zieht eine weiss- 
liche. vorn dimkler angelegte, nach hinten konvex gebogene Quer- 
lme und weiter hinten drei damit parallele, hellere, vorn dunkler 
angelegte Querlinien. von denen die vordere weiter von der 
weissen als die drei unter sich entfernt ist; diese Linien treten 
ganz deutlich hervor und enden beiderseits an der Grenze des 
hückenfeldes m emem dunkleren Punkt. Auch am Hinterende 
des hückenteldes oberhalb der Spinnwarzen Andeutungen temer 
heller (Juerlinien. Oben 4 grosse Muskelpunkte. die em Trapez 
bilden. das. vorn 1.5, hinten 29»pyeic ung" 1mm paaa 
beiden Paare liegen vor der ersten, bezw. zweiten Querlinie in 
emer Entfernung gleich ihvem Durchmesser, und vom ersten 
Paar ziehen zwei kurze, gerade Linien schräg nach aussen und 
hinten und kreuzen also die Schulterlime. Sonst der Rücken mit 
zahlreichen dunklen Haarwurzeln, besonders in der Mitte. Die 
Seiten gelblich. dicht schwarz punktiert und gestrichelt. Der 
bauch in der Mitte dunkler grau, dicht schwarz punktiert, bei- 
derseits von einer halbmondförmigen, weissgelben Längsbinde. 
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welche die Spimnwarzen nicht erreicht, begrenzt: vor letzteren 
Jederseits em ebensolcher Quertleck.. Spimmwarzen braungelb, 
an der basis und Spitze schmal weiss. Lungendeekel hellbraun. 
fein dunkler gestreift: KEpigaster mit einem brämlichen Lings- 
Heck. der in der Mitte einen hellen. runden Fleck hat. 

Iotallänge 11%, Gephalothorax 69 fang, 59" breit. Angen- 
poo rei Abdomen Gran Jim breat Beine: ]l 
Coxa — Trochanter 2,5. Femur 6. Patella + Tibia 7,5, Meta- 
EXE — sus obo» herse 2,9; 6,2; 7; baum. ITE bezw. 
DEL ou bez 2.5: 6b: 6,5; 6m, Totallinse also: 
NEU eod bs VIO] gu, 

Q Die Augenstellung von der des cf dadurch verschieden, 
dass die hinteren M. A. mindestens in ihrem Durchmesser ge- 
trennt sind. Die vorderen lemoren nur wenig dicker als die hin- 
teren. und die Tibien II ganz normal. Die Schulterhöcker treten 
weniger deutlich hervor. Epieyne ist 22" breit und 19,3 lang. 
Sie Ist der Hauptsache nach wie bei den anderen Arten dieser 
Gruppe und besteht aus einem von schmalen Längswülsten be- 
erenzten Mittelstück, das ungefähr gleich breit und lang ist, am 
Hinderrande em klein wenig erweitert und der Länge nach breit 
und tief eingedrückt. welche Einsenkung, im Grunde tief quer- 
gestreift, vorn stark runzelig ist. In der hinteren Hälfte ist diese 
Einsenkung jederseits von einem rundlichen, glatten, glänzenden 
Làngswulst begrenzt. in. der vorderen Hälfte sind die Ränder 
inediiger. erhöhen sich aber am Vorderrande wieder zu einem 
klemen Höcker. Der schwach aufgeworfene Hinterrand ist in 
der Mitte ein klein wenig gerundet ausgebuchtet. Das Mittel- 
stück. das in der vorderen llälfte schwarz, in der hinteren gelb- 
braun ist. wird beiderseits von emem dunkelbraunen Längswulst. 
der voru schmal. seitlich zusammengedrückt, glatt, glänzend, 
hinten stark erweitert. niedergedrückt und tief gestreift ist, be- 
erenzt. Von hinten. parallel zum Bbauche. gesehen, erscheint 
Epigvne als aus 5 schmalen. braunen, durch schwarze Suturen 
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oetrennte Stücken bestehend : emen mittleren, etwa halbmond- 
fórnigen, mit der konkaven Seite nach oben gerichteten nnd zwei 
seitlichen, fast kommaförmigen. welche die Spitze nach innen 
und gegen einander gerichtet haben. 

Die Farbe des Q ist ein wenig dunkler. mehr bräunlich als 
beim c. Der Brustteil mit undeutlichen Strahlenstrichen. ohne 
Seitenbinden : die Rückengrube wenig dunkler. der Mittelstrich 
des Kopfteiles dagegen deutlicher. 1n der Mitte zweimal unregel- 





mässig erweitert und beiderseits von dunkleren Punkten um- 
geben. Das Augenfeld mit emer braunen Querbinde. Die Man- 
dibelu wie der Cephalothorax, vorn ohne dunklere Längsimie. 
dagegen eine solche aussen in der Emdhälfte: die Klaue blutrot, 
an den Seiten schwarz: Sternum mit dunkelbrauner. breiter 
Mittelbinde, die sich auf der Basis der Coxen IV fortsetzt. ohne 
weisslichen Mittelstrich. Die Beine braungelb. die Femoren ganz 
einfarbig; die anderen Glieder wie beim g" geringelt. Am AbD- 
domen sind alle Zeichnungen undeutlicher ; eim besonderes 
Rückenfeld ist nicht zu erkennen, und die Querlinien. sind nur 
als feine, braune Linien vorhanden. von denen die Schulterlinie 
vorn breit dunkel angelegt ist; der Herzstreif ist nur hinter der 
Schulterlimie zu erkennen. Der Bauch m der Mitte schwärzlich. 
die Seitenbinden sehr verloschen. 

Totallänge 149,5. Cephalothorax 7? Jane, 5.5 breit, das 
Augenfeld 2 5 breit. Abdomen lang, Sau preise 
hoch. Beine: I Coxa + Trochanter 3. Femur 6, Patella — Tibia 
7,5, Metatarsus -+ Tarsus Tl v3 3; 5,9: 7 l 
bezw. 2,5; sen: [V Dez a e Tonika R 
25,5; H, 22: TEA a LI D 


Fundort: Fluss Mane. März 1901 (v. ERLANGER) Q OQ. 
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(xen. Caerostris Thorell 1868. 


54. Caerostris mimieus Strand 1906, l. c., 3. 624, Nr. 50. 


O Cephalothorax der Quere nach stark, aber durch 
Höcker und Runzeln sehr unregelmässig gewólbt. zum grossen 
Teil von Abdomen bedeckt, so dass die Länge des freien Teiles 
des Rückens nur 227,5 und also Cephalothorax von oben gesehen 
viel breiter (6*»") als lang erscheint. Am hinteren Rande der 
freien Rückenfläche stehen vier abgerundete, konische Höcker, 
die etwa 1"" hoch sind und unter sich gleich weit (ca. 159,5) 
entfernt sind; die beiden mittleren sind vertical, die beiden seit- 
lichen fast horizontal nach aussen gerichtet. Die vier M. A. auf 
einer gemeinsamen, oben wnd hinten in der Mitte längs einge- 
drückten Erhöhung sitzend ; sie bilden em Trapez, das viel breiter 
als lang und hinten erheblich breiter als vorn ıst. Die 5. A. eben- 
falls auf einer gemeinsamen, plattenförmigen. schräg, fast hori- 
zontal gestellten Erhöhung ; das hintere ein wenig höher sitzend. 
Der Rand des Clypeus etwas vorstehend. Die ganze Oberfläche 
sehr uneben. runzelig und gekörnelt. 

Abdomen bildet mit dem Hinterrande einen ziemlich regel- 
mässigen Halbkreis mit zwei kleinen, nebeneinander stehenden, 
runden Höckern hinten m der Mitte, unter welchen die Spmn- 
warzen sitzen, so dass sie von oben nicht sichtbar sind. An den 
beiden Seiten kurz vor der Mitte je ein kleiner Höcker, der von 
oben gesehen sich eben im Umkreise bemerkbar macht; vor 
diesen sind die Seiten etwas schräg geschnitten oder eingedrückt, 
mit ganz quer abgeschmittenem Vorderrande. Am Rücken, der 
vom Vorderrande ganz stark ansteigt, bilden sich in oder kurz 
vor der Mitte zwei grosse Höcker, welche von hinten gesehen 
an der Basis und Spitze fast gleich breit und schwach nach aussen 
divergierend erscheinen; ihre gegenseitige Entfernung an der 
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basis etwa gleich ihren Durchmesser. Das Ende erscheint von 
hinten gesehen in der Mitte tief ausgeschnitten, so dass sich 
zwei kleine konische Spitzen, von denen die Innere ein klein 
wenig höher emporragt, gebildet haben. Diese, sowie die noch 
zu erwähnenden kleinen zahnförmigen Höcker des Rückens sind 
alle an der Spitze weissgelb. Von der Seite gesehen, erscheinen 
die grossen Hócker an der Basis viel breiter und wenn auch etwas 
unregelmässig, sich gegen das ganz spitze Ende verschmälernd, 
sowie fast vertical gestellt. An der Vorderseite tragen sie je 
drei kleine zahlinfórmige Höcker, ähnlich denen, welche sie an 
der Spitze haben, und etwas kleiner als die des Cephalothorax. 
Diese kleinen Hócker bilden zusammen mit zwei ähnlichen in der 
Mitte stehenden und nit den äusseren der Endspitzen der grossen 
Hócker eme im Ganzen also aus 10 Spitzen gebildete, gleich- 
mässıg recurva gebogene Reihe. Ferner steht ein solcher Spitz- 
höcker in der Mitte der beiden grossen. An der hinteren Abda- 
chung noch zwei Paar klemer Hócker. welche em Trapezium 
bilden, das vorn 5, hinten 2m breit und etwa 39 lang ist. Das 
erste dieser Paare ist das grósste; das zweite steht unmittelbar 
vor den beiden Endhöckern des Abdomen. Die Spinnwarzen 
deutlich weiter vorn als die Endhöcker sitzend; ihr Zwischen- 
raum fast gerade und, ebenso wie der Bauch, etwas quergefurcht ; 
von der Seite gesehen treten die Spinnwarzen wenig hervor, 
deutlicher dagegen von vorn gesehen. Epigyne bildet eine 
niedrige, aber breite und lange, ganz schwach konvexe, fein und 
dicht quergestreifte, abgerundete, ohne bestimmte Grenze in die 
Uumigegend übergehende Erhöhung, die dunkel olivengrau gefärbt 
ist und mit einer kleinen turchenähnlienen, quergestellten, ganz 
stark procurva gebogenen Grube versehen ist, die in der Mitte 
vorn etwas erweitert ist und daselbst ungefähr doppelt so breit 
als in den Enden, sowie im Grunde flach, fein gekörnelt und wie 
die ganze Epigvne elanzlos. Das Ganze ist etwa %™ lang und 
mindestens ebenso breit. 
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Cephalothorax im Grunde hell blntrot, aber der Rücken und 
die Seiten so dicht mit hell graugelber, filzartiger Behaarung 
bedeckt, dass die Grundfarbe nur sichtbar wird. wo die Behaarung 
abgerieben ist. Clypeus schwarz, am Rande rötlich. ebenso das 
Feld der M. A. und die hintere Abdachung schwarz. die Höcker 
an der Spitze unten und hinten schwarz. Mandibeln schwarz; 
die Klaue an der Basis schwarz, m der Endhálfte rot: die sehr 
starken Zähne am oberen Falzrande durchscheinend rötlich. 
Maxillen schwarzbraun, an der Spitze breit hellgelb und rötlich- 
gelb. Lippenteil schwarzbraun, an der Spitze schmal gelblich. 
Sternum und Coxen olivenfarbig dunkelbraun mit violettem 
Schimmer: letztere an der Spitze grauweisslich. Die übrigen 
Glieder erscheinen in Fluidum dunkelbraun bis schwarz, die 
emoren vorn und unten, besonders gegen die Spitze rötlich ; 
die Patellen, Tibien, Metatarsen und Tarsen oben mit einer 
dichten bekleidung von rostgelben und rostbraunen Haaren, an 
den Tibien mit zwei eingedrückten, tiefschwarzen LängsImien ; 
diese, welche sich undeutlich auch an den Patellen und Meta- 
tarsen erkennen lassen, sind im der Basalhälfte am weitesten 
unter sich entfernt und etwas gebogen, also nicht regelmässig 
konvergierend. Diese rostfarbige behaarung bildet an den Me- 
tatarsen zwei undentliche Ringe, die durch einen schmalen, 
schwarzen hing getrennt sind. Von unten. gesehen erscheinen 
die Ränder. besonders der Hinterrand der Patellen. Tibien und 
Metatarsen schwach rötlich, die Patellen obendrein in der ganzen 
asalhälfte rötlich, während die Tibien unten einen fast die 
ganze Basalhäfte einnehmenden Ring und die Metatarsen zwei 
ebensolcher Ringe (Spitze und Basıs) haben. Die Palpen wie 
die entsprechenden Beinghieder gefärbt und behaart, ohne helle 
Ringe unten. 

Abdomen im Grunde schwarz, oben jedenfalls an den Seiten 
durch rostgelbbräunliche Behaarung heller erschemend ; vor den 
beiden Rückenhöckern em quadratischer, hellgelber Fleck (ca. 
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4mm 5 lang und breit), der im Inneren zwei Paare kleiner, 
schwarzer Höckerchen, die em Parallellogramm bilden, das fast. 
doppelt so lang als breit ist, einschliesst. An der hinteren Ab- 
dachung ein ähnlicher, undeutlicherer und unregelmässigerer 
Fleck. Der Bauch schwärzlieh, mit zwei breiten, unbestimmten, 
gelben Querbinden, die eme die Spinnwarzen einschliessend. 
die andere kurz vor denselben verlaufend ; beide vereinigen sich 
an den Seiten, biegen nach vorn und schliessen die ganze bauch- 
flàche ein. 5pmnwarzen dunkelbraun. Epigyne dunkel blaugrau 
nit zwei weisslichen Längsflecken am hinteren Rande und 
schwärzlicher Grube. Die Lungendeckel braungelb. An der Un- 
terseite des Körpers fällt vor allen Dingen die helle Spitze der 
Maxillen auf. 

Totallänge 15", Länge des Abdomen 11995 Bror Sumkani 
Mitte 11,5, am Vorderrande ca. 5%». Höhe von der Ventral- 
fläche bis zur Spitze der hückenhöcker 99, Länge der letzteren 
ca. 4m, Länge und grösste Breite des Cephalothorax Kam, grösste 
Höhe ebenfalls ca. 6*?", Länge der Mandibeln 3,5, breite der 
beiden an der Basis 4*",5, Länge der Palpen: Femoralglied 2, 
Patellar- -+ Tibialglied 2,2, Tarsalglied 29» 1, Beine: I Coxa 
+ Trochanteren 3, Femur 5, Patella + Tibia 6, Metatarsus + 
Tarsus 6mm: [I bezw. 5; 423 5,8; 5Jun7; Une EN 
3,9; 4mn. IV bezw. 3; 5,5; 5,5; 5uu5. Totallange zart 
la. 1292 DV. one 

Fundort : Akaki, Ende Oktbr. 1900 (v. ERLANGER). Q. 


Gen. Gasteracantha Sund. 1833. 


- 


55. Gasteracantha sanguinipes Strand 1906, 1. c., S. 625, Nr. 51. 


Ọ Die Form des Cephalothorax stimmt gut mit Gast. Wealsi 
O. P. Cbr. 1879 überein, er wird aber mehr von Abdomen bedeckt 
als es nach der Abbildung CAMBRIDGE'S bei letzterer Art der 





*) 
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Fall ist. In der Mitte ist er längs medergedrückt und ganz ohne 
Hocker. Die vorderen M. A. sind em wenig grösser als die him- 
teren und vom Rande des Clypeus reichlich m ibirem Durchmesser 
entfernt. Die Form des Abdomen stimmt nut der /soz3//a- Gruppe. 
Die vorderen Seitenfortsätze haben eine Länge von ca. 19,5 
und sind fast horizontal, nur ganz unbedeutend gegen die Spitze 
ansteigend: die hinteren Seiten- und die Endfortsätze sind da- 
vegen erheblich. stärker schräg gegen die Spitze ansteigend 
gerichtet. und zwar die hinteren Seitenfortsätze mehr als die 
Eudfortsätze. Die vier hinteren Fortsätze sind ein wenige grösser 
als die des vordersten Paares: alle sind konisch. stark zugespitzt, 
die beiden Seitenpaare nach aussen em wenig divergierend, die 
hinteren dagegen mit parallelen Aussenseiten. Die Kückenfläche 
ist ziemlich flach. mit einem stumpfen Mittelhócker am Vorder- 
rande. Epigvne erscheint m Fluidum als ein kleines. abge- 
rundetes Feld. das doppelt so breit als lang ist, in der Mitte 
heller, an den Seiten dunkler braun und hinten mit einem E-förmig 
vebogenen, schwarzen, hinten schmal weiss angelegten Rand 
versehen. Trocken gesehen erscheint Epigyne als eine hohe, 
dünne, glatte. plattenförmnge. in der gedachten E-fórmigen 
Weise gebogene Querleiste. 

Cephalothorax trüb rot. Ringe um die Augen, ein undeut- 
licher Mittelstreif, die Seiten und die hintere Abdachung dunkel- 
braun. Mandibeln wie der Cephalothoras, an den Seiten und der 
Spitze verdunkelt: die Klaue schwarz, rötlich durchscheinend. 
Maxilien und Lippenteil olivenfarbig bräunlichgelb mit weisser 
Spitze, Sternum hell olivenfarbig braun mit helleren Seiten- 
höckern. Coxen und Trochanteren olivenfarbig bräunlichgelb, 
an den Seiten dunkler, Femoren, Patellen und Tibien hell blut- 
rot, an den beiden hinteren Paaren die Tibien an der Spitze 
undentlich dunkler geringt, die Metatarsen und Tarsen an der 
Basis gelblich, in der Endhälfte breit schwarz geringt. 

Abdomen oben hellgelb und schwarz gezeichnet; die gelbe 
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Farbe nimmt zwar die grössere Fläche ein. aber betrachten wir 
doch die schwarze als Grundfarbe. Die Fortsätze wie die Femoren 
gefärbt, an der Spitze schwärzlich. an der Basis von einer breiten. 
gelben, fem braun punktierten Binde umgehen. Ueber die Mitte 
eine gelbe, aus Flecken zusammengesetzte Längsbinde : am 
Vorderrande ein grosser, ovaler. vorn rot angelegter Längstleck. 
dann drei kleine Quertlecke neben einander. von denen der mitt- 
lere der kleinste ist, dann drei etwas zusammengetlossene Längs- 
flecke, ferner zwei Querflecke. dann drei Längsflecke neben 
emander und endlich em ganz klemer Einzelfleck am Hinterrand. 
im Ganzen also aus 6 nacheinander folgenden einzelnen oder zu 
2—5 neben emander gelegenen Flecken gebildet. Von den 
Flecken Nr. 3. (von vorn) zieht eine Reihe von 3 ebensolchen, 
von denen der mittlere der grösste ist. schräg zur Basıs des 
ersten Seitenfortsatzes: die Basis des zweiten Seitenfortsatzes 
ist von emer gebogenen Reihe von drei kleinen Flecken umgeben: 
zwischen den Fleckenpaaren 4 und 5 der Längsbinde ist jeder- 
seits em kleiner Fleck und endlich sind am Vorderrande 1.2.1 
solcher gelber Flecke. An Sigillen gibt es am Vorderrande jeder- 
seits 4, die ziemlich gross, oval, längsgestellt, in zweimal schwach 
eebogener heihe angeordnet sind: die beiden inneren sind unter 
sich näher als die beiden äusseren. An der Basıs des zweiten 
Seitenfortsatzes vorn zwei etwas grössere. quergestellte Sigillen. 
und m der Mitte ein aus vier kleineren, rundlichen Sigillen ge- 
bildetes Trapezium, das vorn schmäler als hinten ist und länger 
als hinten breit. Endlich am Hinterrand jederseits 5. von denen 
die beiden inneren klemer sind und sich berühren. An der Unter- 
seite sind die Fortsätze, besonders in der Mitte. heller und nur 
der hand fein schwarz. Sonst ist die stark. getaltete Unterseite 
gestreift und gefleckt, indem die Vertiefungen dunkelbrann, die 
Erhöhungen weissgelb und rötlich gefleckt sind: von den Spinn- 
warzen bis zum Hinterrande eme gerade Linie weissgelber Flecke 
nnd eme Reihe grósserer solcher rings um die Spinnwarzen. 


ww 
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Letztere dunkelbraun. an der basis fem hellgrau begrenzt. Ipi- 
gaster hellgrau, Lungendeckel und Spalte dunkelbraun. 

Dimensionen. breite des Abdomen mit Kinschluss der 
beiden vorderen Seitenfortsätze 9?" der hinteren do. S"®, der 
Afterfortsätze m: Breite zwischen den beiden Seitenhóckern 
6.5. am Grunde der Afterfortsätze 329m 5, Länge des Abdomen 
olme Fanschluss der Afterfortsátze 5,5, unt denselben 7", Länge 
des Scutum 4",5. des Cephalothorax 2", Gesamte Körperlänge 
smm, Länge der Beine: 1 Coxa + Trochanter 1, Femur 2. Pa- 
tella F Tibia 1,9, Metatarsus + Tarsus P»n»,;3; I] bezw. 1: 2: 
DES uu um 0--1.1: It: IV bezw. 1: 26541205 
pons c Foralluesuiso: 1, 6,7 : Il. Ga: IIT, 465 Io 6mm 4. 

Fundorte : Fluss Mane, Ende März 1901 (Typus!) : Gmir- 
Dana, I.-V. 1901; Akakı-Abassa See, Novbr.-Anfaug Dezbr. 
1900. Alles nur Weibehen und alles von Baron ERLANGER 
gesammelt. 

Die Art steht Gasteracantha Tildebrandti Karsch nahe, unter- 
scheidet sich aber durch etwas andere Färbung, sowie noch 
mehr durch grössere Dornfortsátze, msbesondere die hinteren, 
mehr gewölbtes Seutum und «dureh einen kleinen Dorn an der 
Mitte des Vordervandes: dieser ist doch m Grösse ziemlich ver- 
schieden und in vielen Fällen wenig auffallend. 


36. Gasteracantha Hildebrandt; Karsch 1878. 


Fundorte: Akaki, Ende Oktbr. 1900 (9); Akaki-Luk Aballa, 
Novbr.-Anf. Dezbr. 1900 (cf subad. Q): Daroli, Febr 1901 (0); 
Fluss Mane, 1901 (5° subad.). Alles von Baron ERLANGER ge- 
sammelt. 

Dass diese Art mit Gast. proba O. P. Cbr. 1879 von « Caffraria » 
identisch ist, geht aus den vorliegenden Exemplaren zur Genüge 
hervor. und zwar so. dass die grösseren, ganz ausgewachsenen 
OD am besten mit proba, die jüngeren mit ///ldebrandt über- 
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emstimmen. bei allen sind doch die Zeichnungen des Abdomen 
gelb statt rot, dass sie aber im Leben rot gewesen, ist ja höchst 
wahrscheinlich. Dimensionen eines erwachsenen Q : Totallänge 
mm, Cephalothorax 2»",5 lang, vorn 27 breit; Länge des AD: 
domen ohne Enddornen 3,5, Breite ohne Dornen 59»: zwischen 
den Spitzen der hinteren Seitendornen 5,4. zwischen denjenigen 
der vorderen Seitendornen 6%», Länge des Abdomen mit den 
Enddornen 4", 

Von Akaki-Luk Aballa liegen zwei Männchen vor, die aber 
leider unreif sind. An der Unterseite sind sie wie die Weibchen 
gefärbt und gezeichnet, oben aber viel dunkler und zwar so sehr, 
dass bei dem einen Exemplar der ganze hücken schwarz ist, 
mit 4 kleinen. gelben Punkten in der Mittellinie, je zwei am 
Vorder- und Hinterrande des Abdomen, und zwei klemen Quer- 
flecken an der Basis der vorderen Seitendornen; durch diese 
Fleckchen lässt sich also, wenn auch nur andeutungsweise, eine 
hellere kreuztórmige Zeichnung erkennen. Ausserdem ist der 
ganze Rand des Scutum schmal gelblich gefärbt. Die Beine sind 
etwas rötlicher als beim Q. Die (unreifen !) Palpen ganz schwarz; 
das Patellarglied ist nicht länger von oben gesehen als breit und 
der « Kolben » ist sehr umfangreich. ber dem anderen S“ ist die 
kreuzfórmige liückenzeichnung viel ähnlicher derjenigen des 
Weibchens, doch auch hier iu der Mitte ganz (die Querbinde) 
oder fast ganz (die Làngsbinde) unterbrochen. Die Grösse wie 


beim ©. 
51. Gasteracantha lepida O. P. Cambr. 1870. 


Fundorte: Fluss Mane, März 1901 (Y. ERLANGER) ( Q); Ginir- 
Daua, März-Mai 1901 (v. ERLANGER) (Q ). 

Von L. Kocus Beschreibung von G. lepida Cbr. weichen die 
vorliegenden Exemplare z. T. in fle. Punkten ab: Die Mandibeln 
sind nicht weiss, sondern vielmehr schwarz behaart, die Maxillen 
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sind erheblich heller als das Sternum, welehes vorn einen, hinten 
zwei hellere, allerdings undeutliche Flecke hat. Die Unterseite 
ist bei meiner Form unbedingt als schwarz mit gelben Zeich- 
nungen statt umgekehrt zu bezeichnen, indem letztere nur als 
kleine Flecke oder kurze Querstriche auftreten. Und die Dimen- 
sionen weichen ein wenig ab: Länge des Abdomen 5, Breite 
zwischen den beiden Seitenstacheln 11. breite von der Spitze 
eines vorderen Seltenstachels zum anderen 14,5, eines hinteren 
Seitenstachels zum anderen 189?",5, Diese Abweichungen sind 
doch von kemer besonderen Bedeutung, umsomehr als KOCHS 
beschreibung nach einem Stüek verfasst wurde. Und meine 
Exemplare variieren auch etwas, wenn auch nicht sehr, unter sich. 

Die beine tragen m einigen Fällen, besonders bei grossen, 
alten Exemplaren, an der Basis der Tibien, Metatarsen und 
Tarsen einen helleren Ring, der besonders an der Unterseite 
deutlich ist. Die Metatarsen und Tarsen imnner etwas dunkler als 
die Femoren. Etwas auffallend ist. dass bei allen memen Exem- 
plaren die Unterseite so dunkel ist und dass Sternum die drei 
hellen Flecken unverkennbar zeigt. 


58. Gasteracantha. testudinaria Sim. 1901. 


Fundorte : Adis- Abeba, Septbr. 1900 (v. ERLANGER) Q 
subad.: Fluss Mane, 1901 (v. ERLANGER). ©. 

Die vorliegende Art wird wahrscheinlich testudinaria Sim. 
sein, weicht aber doch etwas von der Beschreibung dieser Art 
ab. Nach dem Exemplar von Adis-Abeba tlg. Bemerkungen. 

Abdomen 3®" ]ang und 4”%,5 breit. Cephalothorax ca. 1™ 8 
lang und breit. Abdomen bedeckt zwar den gróssten Teil des 
Cephalothorax, aber doch gar nicht den ganzen. Alle Seiten- 
dornen smd kurz und dick, aber ganz spitz, horizontal nach 
aussen, die hinteren auch etwas nach hinten gerichtet. Von den 
Afterdornen ist bei meinem Exemplar nur der eine vorhanden 
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(also eme Beschädigung oder Missbildung! ): dieser ist an der 
Basis breiter, aber nicht länger als die seitlichen. Scutum ist m 
der Mitte deutlich konvex und trägt emen erhöhten Längskiel, 
der vom Vorderrande bis jedenfalls etwas hinter der Mitte ganz 
deutlich ist: die Mitte des Scutum kaum glätter als am Rande. 
Das ganze Abdomen ist. hellgelb: am Scutum längs der Mitte, 
dem Kiel entsprechend, em schmaler. weisslicher Strich, der 
sich bis zum Hinterrande fortsetzt. schmal schwarz begrenzt ist 
und in der Mitte am breitesten. Die Grundfarbe unten wie oben: 
beiderseits der Spinmwarzen verlaufen etwas schräg der Länge 
nach drei von dunkleren Punkten gebildete Linien : Spinnwarzen, 
sowie der erösste Teil der bauchlläche schwarz. Sternum hell- 
gelb, am Rande schwáürzlich angelauten. Die vorderen Femoren 
ganz schwarz. die anderen mehr oder weniger schwärzlich. 
Metatarsen und Tarsen schmal schwärzlich germgelt. Länge 
des I. beinpaares 4XE-des LV, gun 5, 

Das Exemplar von Mane sieht ziemlich verschieden aus. Ist 
aber doch zweitellos mit den anderen conspezifisch. 

Die Oberseite des Abdomen ist schwärzlich,. am tiefsten beider- 
seits hinter der Mitte, während die vordere Hälfte durch un- 
regelmässige weisse und gelbliche Flecke und Punkte. die beson- 
sonders an den beiden Seitenecken dicht stehen, gescheckt er- 
scheint. Die oben beschriebene weisse Längsbinde vor der Mitte 
sehr deutlich. hinter derselben kaum noch zu erkennen. Der 
Längskiel erscheint hier weniger deutlich. die Sigillen ein wenig 
erösser. Es finden sich deren am Vorderrande 8. von denen die 
6 mittleren eine recurva gebogene Linie. bilden. während die 
seitlichen eni wenig weiter nach vornalsdas benachbarte sSigilliun 
stehen. Diese Sigillen. sind alle sehr lang und. schmal und die 
seitlichen stehen etwas schief länesgerichtet. An den beiden 
Seiten je zwei ähnliche. aber qnergestellte, und am Hinterrande 
eme Reihe von 6 Sigillen, die mit Ausnahme der beiden seitlichen 
viel kleiner und rundhicher sind. In der Mitte 4 Sigillen. von 
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denen die beiden vorderen kleiner, rundlicher und näher bei- 
sammen stehend sind. Die Unterseite schwärzlich. mit weniger 
eelben Flecken: Sternum hellgelb. Cephalothorax etwas heller, 
rötlicher als beim obigen Exemplar. 


59. Gasteracantha abyssinica Strand 1907 m: Zool. Anz. p. 557 
und in: Zool. Jahrb. Syst. Abt. 25. p. 644. 


Fundorte: Abbaja See-Ladscho, Febr. 1901 ( Q): Fluss Mane, 
März 1901 (9); Ladseho, 12. II. 1901 (Q ad. + subad.); 
Daroli bei Gimir oder 1.-15. IV. 1901 (Q): Adis-Abeba. Septbr. 
1900 (O). Alles von Baron ERLANGER gesammelt. 

Diese Art ist schon in meinem Bericht über Spinnen aus dem 
Capland (1. 2°c.) beschrieben worden; die vorliegenden Exemplare 
sind unter sich in mehreren Punkten verschieden, ähneln etwas 
(1. formosa Vms., aber von der Figur in VINSON weichen sänıt- 
lich dadurch ab, dass die Mandibeln nicht. hellgelb, sondern 
vielmehr dnnkelbraun bis schwarz sind, und so sind meistens 
auch die Beine. häufig aber mehr oder weniger, bisweilen ganz 
scharf heller geringt. Immer ist. Sternum dunkelbraun bis 
schwarz, mit einen scharfen hellgelben Fleck vor der Mitte. 
Abdommalrücken ist bisweilen wie VINSONS Figur, häufig aber 
dunkler, mit emer hellen Querbinde zwischen den beiden grossen 
Seitenfortsätzen ; die Unterseite ist dunkelbraun bis schwärzlich, 
mit hellgelben Flecken. Die Form und Grösse der Dornfortsátze 
des Abdomen bei meinen Exemplaren auffallend konstant; sie 
würden am besten mit Fig. 11 5 unter den von CAMBRIDGE in 
Proc. Zool. Soc. 1579 unter dem Namen G. formosa abgebildeten 
Formen stimmen, nur mit der Ausnahme, dass die grossen Seiten- 
fortsätze ein wenig kürzer sind. Was LENZ über 6. formosa 
schreibt (Beitr. z. Kennt. d. Sp. Mad.), stimmt zum Teil mit 
meinen Exemplaren ; die Unterseite ist doch wie gesagt nicht 
gelbbraun, Beine dunkler etc. Und was das betrifft, dass die 
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Unterseite des Abdomen «nach der Epigvne hin kegelförmig 
ansteigend » sein soll, dass diese mit einer starken, kreisrunden 
Chitineinfassung versehen sein soll und dass vor der Epigyne 
ein starker, kurzer Dorn sich befinden soll. kann ich mir nur 
durch die Annahme einer klemen Verwechslung erklären: was 
von LENZ als Epigyne beschrieben ist, ist der bauchhócker, 
während er die wirkliche Epigyne, die sich vor diesem Höcker 
befindet, als ein accessorisches Organ betrachtet hat. Nur in der 
Weise lassen sich auch seine Aeusserungen über die Furchen und 
Narben der Unterseite in Uebereinstimmung mit den factischen 
Verhältnissen bringen. Die am nächsten verwandte Art 1st aber 
G. spenceri Poc. 1900 aus dem Capland. (Cfr. STRAND, 1. 2? e.) 
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